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Merſeburg. Dienskag, 4. Juli 1939

Die Hintergründe der Panikmache Berantwortliche Stagatsmänner beteiligt
Wieder einmal iſt eine ſyſtematiſche Hetze

gegen Deutſchland kläglich zuſammen
gebrochen. Seit etwa einer Woche überboten
ſich die Blätter der Weſtmächte gegenſeitig
in Alarmmeldungen und Lügenparolen über
einen „Nazi-Putſch in Danzig“, der am
Sonntag ſtattfinden ſollte. Am Montag
waren unn dieſe Hetzpropheten in der un
angenehmen Lage, den jämmerlichen Zu
ſammenbruch der neueſten Lügenkampagne
irgendwie bemänteln zu müſſen. Rück
ſchauend ſeien dieſe „Junformationen aus
zuverläſſigſter Quelle zuſammengeſtellt.

Am beſten informiert war die Lon
doner und Warſchauer Preſſe. Hier
konnte man ſogar den genauen Zeitpunkt
dieſes Putſches leſen: Am Sonntagnach
mittag punkt 15 Uhr ſollte er beginnen. Die
Pariſer Zeitungen vom Freitag und Sonnabend wußten Thereutienens und da
her unbedingt ſicher daß der Führer
ſich am Sonntag nach Danzig begeben werde.
Aber nicht nur das: Sogar die Dauer ſei
nes Aufenthaltes, der natürlich das Signal
für den ominöſen Wochenendputſch darſtellen
ſollte, war ihm von der Nachrichtenagentur
Fournier vorgeſchrieben: zwei Tage würde
der Führer in Danzig bleiben.

Zu immer erſtaunlicheren Tatſachen „ver
dichteten“ ſich die Gerüchte um Danzig. Die
geſamte Neuyorker Preſſe berichtete in rieſi
gen Schlagzeilen am Freitag, daß 600 000
Mann Reſerven in Deutſchland mobiliſiert
worden ſeien und zum Einmarſch bereit
ſtänden. Die „SA.-Flieger-Diviſton“ ſei
bereits feierlich in Danzig eingerückt. Jn
anderen Zeitungen war es wieder die

allerdings inzwiſchen aufgelöſte Legion
Condor. (So genau kommt es ja auch nicht
darauf an, wenn man hetzen will.) Nach
einer Reutermeldung vom Sonnabend
konnte auch ſchon niemand mehr die Straßen
Danzigs paſſieren, ohne von SA. Männern

die den Namen Heimwehr angenommen
hätten auf das genaueſte kontrolliert zu
werden.

Daß die „Times“ im Wettſtreit der Pro
pheten nicht fehlen darf, nimmt uns nicht
wunder. Am Sonnabend berichtete ſie zum
Beiſpiel, daß die Lage in Danzig ſich immer
mehr zugeſpitzt hätte. Vorbereitungen eines
un mißverſtändlich militäriſchen Charakters
würden getroffen und Kriegsmaterial komme
ſtändig von Deutſchland nach Danzig.

Es lohnt ſich kaum, auf dieſe erneute
Hetze einzugehen, wenn nicht die bedauerliche
Tatſache feſtzuſtellen wäre, daß nicht nur ge
wiſſe Auslandsjonurnaliſten, deren Treiben
längſt bekannt iſt, ſondern auch verant
wortliche Staatsmänner ſich an der
Panikmache beteiligten. Erinnert ſei nur an
die engliſche RedeInflation und an die
Ausführungen des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten, der ebenfalls den Eindruck er
weckte, als ſtände eine Weltkataſtrophe um
Danzig unmittelbar bevor.

Nachdem dieſer „Putſch“ nun nicht ſtatt
gefunden hat, redet man ſich in London und
Paris mit dem nicht gerade mehr neuen

Haſcſers Sesueh beendet
Der Generalſtabschef des deutſchen Heeres

General Halder trat am Montag von
Helſinki den Rückflug nach Berlin an. Vom
Flugzeug aus richtete er herzliche Abſchieds
telegramme an den ſtellvertretenden Ver
teidigungsminiſter und Außenminiſter Eroko,
General Oeſtermann und General Oeſch.
Das Telegramm an Erko beſagt u. a.: „Seten
Sie überzeugt, daß die vorzüglichen Ein
drücke vom ſoldatiſchen und kameradſchaft
lichen Geiſt der finniſchen Armee, die ich
nach Deutſchland mitnehme, erneut bei-
tragen, die freundſchaftlichen auf Tradition
aufgebauten Bande zwiſchen den beider
ſeitigen Armeen weiterhin zu vertiefen.“

Gngarns Generafs?ohbsefref

Her BernAuf Einladung des Oberbefehlshabers
des Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch
trifft der Thef des Generalſtabes der könig
lich- ungariſchen Honveds, General der
Infanterie Werth, am Dienstagabend zu
einem mehrtägigen Beſuch in Berlin ein.

Trick heraus, der Führer ſei vor den
Drohungen und der Entſchloſſenheit der
Demokratien zurückgewichen. „Hitler
hat tatſächlich während des Wochenendes
einen Putſch in Danzig geplant“, ſchreibt
zum Beiſpiel der „Sunday Dispatch“, „ſeine
Abſichten ſind aber am Freitagabend in
London bekanntgeworden.“

Das genügte natürlich, damit Berlin den
Plan fallen ließ. Auch die „ruhige und
würdevolle Haltung der polniſchen Regie
rung“ wird gerühmt. Ueber die Aeußerun-
gen polniſchen Größenwahns ſieht man in

London natürlich hinweg. Es iſt die gleiche
Melodie, wie wir ſie im Mai 1938 hörten,
als Deutſchland ja ebenfalls vor dem Druck
der Weſtmächte kapitulieren mußte!

Verzeichnet ſei noch eine erſtaunte Frage
der „Times“ am Montag. Man wiſſe nicht,
ſo fragt das Blatt ganz unſchuldig, warum
die Gerüchte am Wochenende in die Welt
geſetzt worden ſeien. Möglicherweiſe habe
Deutſchland gehofft, in England und Frank
reich den Boden zu ſondieren. Da haben
wir es: Die ganze Lügenkampagne geht von
uns ſelbſt aus!

e e ehrmeannseheaften
Bis zum 1. Oktober wird das organiſatoriſche Gerüſt fertiggeſtellt ſein
Ueber Sinn und Weſen der Wehrmann-

ſchaften ſprach Stabschef Lutze am Montag
im großdentſchen Rundfunk. Nach einem
geſchichtlichen Rückblick auf die Fehler des
kaiſerlichen Deutſchlands und die Aufgaben
der SA. in der Kampfzeit ſagte er u. a.:

„Von der nativonalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung durchörungen und geformt im Geiſt
eines echten Soldatentums, wird der Wehr
wille des deutſchen Volkes bis in die klein
ſten Veräſtelungen des Privatlebens hinein
greifen. Bis zum 1. Oktober wird das orga
niſatoriſche Gerüſt der Wehrmannſchaften in
ſeinen Einzelheiten fertig ſein. Um den
Zuſammenhang mit den Wehrerſatzbezirken,
Wehrmeldeämtern uſw. herzuſtellen, iſt es
notwendig, in den einzelnen Standarten ge
wiſſe Umgliederungen vorzunehmen.

Mit beſonderer Freude hat es mich er
füllt, von den militäriſchen Dienſtſtellen zu
hören, daß vielerorts SA.-Führer und
männer ſoweit voran ſind, daß ſie in beſon
deren Einheiten zur Spezialausbildung zu
ſammengefaßt werden konnten, weil ſie in

ihren Leiſtungen zum Teil weit überragten.
Es iſt erreicht worden, daß bereits jetzt faſt
im ganzen Reich freiwillige SA.-Gemein-
ſchaften gebildet werden konnten, die den
erſten Grunöſtock für die ab 1. Oktober auf
zuſtellenden Wehrmannſchaften abgeben.

Der Stabschef ſtellte ſodann die ſchon be
kanntgegebene vor und nachmilitäriſche

Ausbildung im einzelnen dar. Die vormili
täriſche Ausbildung finde mit dem Erwerb
des Wehrabzeichens in der Jungmannſchaft
ihren Abſchluß. Nach dem aktiven Wehr
dtenſt erfolge die Rückgliederung in die SA.
zur nachmilitäriſchen Wehrerziehung im
Wehrmannſchaftsdienſt vder im Spezial
dienſt in anderen zuſtändigen Gliederungen.
Die nachmilitäriſche Wehrerziehung bis zum
35. Lebensjahre habe zum Ziel, daß der Sol
dat des Führers ſeine Kampfbereitſchaft be
wahrt und ſeinen nationalſozialiſtiſchen
Glauben ſo feſtigt, daß er bis an ſein
Lebensende Soldat der nationalſozialiſtiſchen
Jdee und damit Kämpfer für Volk und
Vaterland bleibt.
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Schwelle des Pozifike
Von unſerem Berichterſtatter.

(O. C.) Singapur, im Juli 1989.
Kaum ein unmittelbarer Eindruck würde

dem Fremdling vor der Einfahrt in den
Hafen von Singapur die ungeheure Wand-
lung verraten, die mit dieſem Platze in jüng
ſter Zeit vor ſich ging, wenn er nicht ſchon
über ſie im Bilde wäre und aus unwefent
lichen Andeutungen ſeine Schlüſſe ziehen
könnte. Kein Neuling, der ſich ihm nähert,
kann aber ſo weltfremd fein, nicht zu wiffen,
einen der wichtigſten, wenn nicht wichtigſten
Nervenknotenpunkte des Weltgeſchehens zu
begegnen, entſprechend umpanzert mit den
ſtärkſten und vollkommenſten Schutzmittekn
moderner Kriegstechnik, mit zahlreichen
Küſtenforts, die zum Teil viele Kilometer
außerhalb des eigentlichen Hafens liegen,
mit den modernſten Küſtengeſchützen aller
Größen bis zum höchſten Kaliber, mit
Fliegerabwehr-Batterien, Ballonſperren,
gasdichten und bombenſicheren Militär
anlagen, Kaſernen, Kriegswerkſtätten, Arſe
nalen, Flugplätzen für Land und Seeflug
zeuge, Startbahnen, Katapulten uſw. ufw.

Singapur iſt das Verkehrszentrum der
ganzen ſüdoſt aſiatiſchen Welt. Die Zahl der

ein und ausgehenden Schiffe betrug im
Durchſchnitt der letzten Jahre gegen 14000
mit einer Tonnage von über 30 Millionen.
Neben den Schiffen der großen Poſt und
Frachtdampferlinien laufen Dampfer von
kleinerer Tonnage an, die den Verkehr mit
allen Punkten Hinterindiens und des
Archipels, die irgendwelche wirtſchaftliche
Bedeutung haben, vermitteln; dazu unüber
ſehbare Schwärme chineſiſcher Dſchunken,
malayiſcher Praus und arabiſcher Daus, die
von dem Handelsverkehr leben, den der
ozeaniſche Großverkehr nicht erfaßt.

Welch ein Gegenſatz aber zwiſchen dem
Gedränge in den Farbigenvierteln und dem
Raumkomfort der Europäerſtadt Singapur!
Ein paar tauſend Engländer lenken die
politiſchen Geſchicke einer Farbigenbevölke
rung von mehr als 600 000, die durch natür
lichen Zuwachs oder Zuſtrom von außen
raſch auf eine Million und darüber anzu
ſchwellen droht. Den feſten Kern dieſer

Der Führer besſfechtiotf neueste Flugzeuge
Spitzenleiſtungen an Schnelligkeit und techniſcher Leiſtungsfähigkeit Höchſte Anerkennung Adolf Hitlers

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
beſichtigte am Montag in Gegenwart des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe General
feld marſchall Göring die Erprobungsſtelle
der Luftwaffe.

Der Generalluftzeugmeiſter der Luft
waffe, Generalleutnant Udet, unterrich
tete den Führer über den neueſten Entwick
lungs und Erprobungsſtand der deutſchen
Luftwaffentechnik. Zahlreiche neueſte Flug
zeuge wurden am Boden vorgeführt und
zeigten anſchließend in der Luft Spitzen
leiſtungen an Schnelligkeit, techniſcher Lei
ſtungsfähigkeit und fliegeriſchem Schneid
ihrer Beſatzungen.

Der Führer gab wiederholt ſeiner höch
ſten Bewunderung und Anerkennung über
den hohen Leiſtungsſtand der deutſchen
Flugzeugtechnik und das fliegeriſche Können
der deutſchen Luftwaffe Ausdruck. An der
Beſichtigung nahmen ferner u. a. teil der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
Generaloberſt Keitel, GeneraloberſtMilch, General der Flakartillerie Rü-
del, der Chef der Luftwehr General der
Flieger Stumpff, der Chef des Ausbil-
dungsweſens der Luftwaffe General der
Flieger Kühl, und der Chef des General
ſtabes der Luftwaffe, Oberſt Jeſchonek.

vertsut es gehen
Stscotsbhesgeehes

Der bulgariſche Miniſterpräſident und
Außenminiſter Kjoſſeiwanoff und Frau
Kjoſſeiwanoff treffen auf der Fahrt zu dem
angekündigten mehrtägigen Staatsbeſuch in
der Reichshauptſtadt am Dienstag gegen
23 Uhr mit ihrer Tochter und den Herren
ihrer Begleitung an der Reichsgrenze in
Roſenbach ein und erreichen am Mittwoch
um 14.30 Uhr Berlin.

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
wird im Auftrage des Führers den
bulgariſchen Miniſterpräſidenten auf dem
Anhalter Bahnhof begrüßen. Nach Ab-

ſchreiten der Ehrenkompanie werden die
bulgariſchen Gäſte im Kraftwagen zum
Gäſtehaus der Reichsregierung, Schloß
Bellevue, geleitet, wo ſie für die Dauer des
Staatsbeſuches wohnen. Um 15.40 Uhr
ſtattet der bulgariſche Miniſterpräſident dem
Reichsaußenminiſter im Auswärtigen Amt
einen Beſuch ab, den dieſer um 16.30 Uhr in
Schloß Bellevue erwidert.

Am Nachmittag empfängt der Führer
den bulgariſchen Miniſterpräſidenten in der
Neuen Reichskanzleti. Am Abend veran
ſtaltet der Führer eine Abendtafel im Hauſe
des Führers. Am Donnerstag um 10 Uhr
legt Miniſterpräſident Kjoſſeiwanoff am
Ehrenmal Unter den Linden einen Krauz
nieder. Hierauf begeben ſich die bulgariſchen
Gäſte zum Rathaus, um ſich in das Goldene
Buch der Stadt Berlin einzutragen. Um
11.30 Uhr werden die Beſprechungen im
Auswärtigen Amt fortgeſetzt. Am Mittag

geben der bulgariſche Geſandte und Frau
Draganoff im Hotel Kaiſerhof ein Früh-
ſtück. Um 17 Uhr empfängt der vulgariſche
Miniſterpräſident in der Geſandtſchaft die
Mitglieder der bulgariſchen Kolonie. Am
Abend veranſtalten der Reichsaußenminiſter
und Frau Ribbentrop ein Eſſen im Hotel
Eſplanade.

Am Freitagvormittag beſichtigen die
bulgariſchen Gäſte in Begleitung des
Reichsarbeitsführers Hierl das Arbeits
lager Schorfheide am Werbellin-See. Am
Mittag veranſtalten Miniſterpräſident Gene
ralfeld marſchall Göring und Frau Göring
in Karinhall ein Frühſtück. Die bulgariſchen
Gäſte werden am Freitag um 18 Uhr die
Reichshauptſtadt wieder verlaſſen, um ſich
nach Softa zurückzubegeben.

Helene wifheinecGearentte
Jm Zuſammenhang mit den Moskauer

Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der
Regierung von England, Frankreich und
Sowjetrußland hat die niederländiſche Re
gierung durch ihre Geſandten in London
und Paris nochmals den traditionellen

niederländiſchen Neutralitätsſtandpunkt dar

gelegt und darauf verwieſen, daß Holland
außerhalb der augenblicklich beſtehenden
Gegenſätze bleiben wolle.

Verschärfung n Tientstn
Die Londoner Morgenblätter berichten

aus Tientſin über eine weitere Verſchärfung
der Blockgde. Die Zufuhr an verderblichen
Lebensmitteln ſei erneut eingeſchränkt
worden. Milch und Kohle ſeien nur in ſo
geringem Umfange wie zur Zeit derſchärfſten Blockade erhältlich. Für Freitag
würden in Tientſin und anderen großen
Städten Nordöchinas antibritiſche Maſſen
demonſtrationen vorbereitet. Der Ruf nach
Rückgabe der ausländiſchen Konzeſſionen an
China werde immer lauter.

Protest Jcopeons Botgeefters
Der japaniſche Botſchafter in Moskau

proteſtierte ſchärfſtens wegen der fortgeſetz
ten Beeinträchtigung der vertraglich garan
tierten japaniſchen Oel- und Kohlenkonzeſ
ſion, ſowie der Fiſchereiinduſtrie in Nord
ſachalin. Togo habe in der Unterredung auf
die Möglichkeit einer Verſchärfung der Lage
hingewieſen, ſofern Moskau nicht Japans
Rechte anerkenne. Da, wie das Blatt „Tokio
Aſahi Schimbun“ ergänzend meldet, Moskau
ſich Japans Forderungen Moskaus gegen
über ablehnend verhalte, habe das japaniſche
Außenamt entſchiedene Maßnahmen zur
Wahrung der japaniſchen Intereſſen in
Nordſachalin getroffen.

Jegeanisehe Gegene e fon
Die Kwantung Armee in Hſinking

meldet, daß die vereinigten japaniſchman
dſchuriſchen Streitkräfte am Sonntag die
mandſchuriſche Grenze am Buir-See über
ſchritten hätten. Die Gegenaktion ſei not
wendig geworden, weil Außenmongolen ſeit
nunmehr vier Wochen ſtändig die Grenze

bedrohten.
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Anhäufung von Angehörigen aller aſiati
ſchen und vieler anderer Völkerſchaften der
Farbigen Welt bilden gegen 160 000 Chine
ſen, die ſich gegenüber den engliſchen Be
hörden offen und mit Stolz zu ihrer Natio
nalität und zur Treue gegenüber dem neuen
China bekannten. Die Geſamtzahl der Be
wohner chineſiſchen Urſprungs und deren
Miſchlingsanhängſel iſt weit größer. Wie
in Schanghai entwickelte ſich auch in Singa
pur unter britiſchem Schutz eine Großſtadt
vorwiegend chineſiſchen Gepräges. Der ge
ſamte Kleinhandel nicht nur Singapurs,
ſondern auch der Halbinſel Malakka befin
det ſich faſt ausſchließlich in chineſiſchen
Händen. Auch im Großhandel ſpielen unter
nehmende chineſiſche Kaufleute eine immer
bedeutendere Rolle.

Leider bewegt ſich der britiſche „Sahib“
im mittleren und Fernen Oſten längſt nicht

mehr auf der Höhe der Verantwortung vor
ſich ſelbſt, vor ſeinem Weltreich und vor der
abendländiſchen Kulturgemeinſchaft. Er hält
die Zügel der Herrſchaft über farbige Unter
tanen nicht feſt in der Hand, verliert unter
der „Bürde des weißen Mannes“ mehr und
mehr deſſen Würde, läuft Gefahr in dem
Beſtreben, die Schale ſeiner Macht durch
Panzerung zu verſtärken, deren Kern ver
kümmern zu laſſen, und neigt immer mehr
dazu, im Bunde mit dem „Vettern an der
anderen Seite des Atlantik“ zugunſten der
Belange der angelſächſiſchen „Ziviliſation“
die ganze übrige Menſchheit in ein Raſſen
und Völkerchaos zu verwandeln.

Die Lage der 150 Deutſchen, die in
Singapur leben, iſt ein getreues Spiegel-
bild der Machtüberſpannung, an der das
Britentum im Nahen und Fernen Oſten
leidet, ſoweit es ſich um weiße Mitbewerber
um eine Beteiligung an der allgemeinen
Handels und Verkehrsentfaltung in Süd
oſtaſten handelt. Es herrſcht hier in weiten
Kreiſen die Ueberzeugung vor, daß die poli
tiſchen Vorgänge im Fernen Oſten zu der
friedlichen Löſung der tſchechoſlowakiſchen
Kriſe mehr beitrugen, als man in Europa
anzunehmen ſcheint. England fürchtete, Hong
kong an Japan zu verlieren, wenn es den
ſeinen tſchechiſchen Freunden ausgeſtellten
Beiſtandswechſel einlöſte.

Statt nun aus dieſer einmaligen ver
nünftigen Selbſtbeſchränkung gegenüber den
Lebensrechten des deutſchen Volkes inner
halb ſeines kontinentalen Machtſpielraums
den Schluß zu ziehen, daß man auf die Rolle
herkömmlicher Bevormundung kontinental
europäiſcher Entwicklung verzichten ſollte,
um für überſeeiſche Aufgaben die Hände freier
regen zu können, ſuchte London im Gegen

teil den begangenen „Fehler“ durch noch
größere Ueberſpannung des eigenen Macht
willens „wiedergutzumachen“. Während man
die Deutſchen in Singapur je länger je mehr
fühlen läßt, daß ihnen bei Ausbruch eines
neuen Weltbrandes dasſelbe Schickſal blühen
würde, wie bei Ausbruch des letzten Welt
krieges, räumt man den politiſchen Be
ſtrebungen der Chineſen in britiſchen Be
ſitzungen einen Spielraum ein, der faſt an
eine Preisgabe der eigenen Gebietshoheit
grenzt. Man mag es verſtehen, daß England
gegenüber dem China Tſchiangkaiſcheks wohl
wollende Neutralität übt, aber es iſt kaum
mit dem Schatten neutraler Haltung gegen
über Japan vereinbar, daß man die Chineſen
in Singapur und überall unter dem Union
Jack in Südoſtaſten ihren Boykott japa
niſcher Waren in einer Weiſe übertreiben
läßt, die Japan nur als eine tödliche Her
ausforderung empfinden kann und es immer
ſtärker der Verſuchung überantworten muß,

ſeinem gefürchteten „Drang nach Süden“
hemmungslos nachzugeben.

Den hieſigen Deutſchen, die ſich natürlich
jedes Zuſammenſchluſſes, der auch nur den
leiſeſten Verdacht politiſcher Zweckhaftigkeit

erregen könnte, entſchlagen müſſen, hat man
wenigſtens bisher ihren harmloſen Klub
mit eigenen Klubräumen für rein geſelliges
Zuſammenſein gegönnt, aber es wird dafür
geſorgt, daß unter ihnen die Erinnerungen
an die Kriegszeit, wo alles Deutſche hinter
Stacheldraht geſetzt und der Bewachung
und Verpflegung durch farbige Wachmann-
ſchaften überantwortet wurde, lebendig
bleibt. Dieſer und jener unter ihnen wurde
während der tſchechoſlowakiſchen Kriſe von
wohlmeinenden engliſchen Freunden ge
warnt, ſich beizeiten aus dem Staube zu
machen. Einige Mitglieder der deutſchen
Gruppe glaubten auch, es ſei für ſie am
geratenöſten, den Gang der Ereigniſſe in
NiederländiſchIndien abzuwarten. Sie
löſten und bezahlten rechtzeitig Fahrkarten,
mußte es aber erleben, daß der holländiſche
Kapitän ſich weigerte, ſie mitzunehmen.

Man kann danach beurteilen, wie ſehr
das Solidaritätsgefühl der weißen Raſſe in
dieſem Weltwinkel durch den Machtkrampf
und die verräteriſche Geſinnung der briti
ſchen Herrenkaſte ſchon wieder in die Brüche
gegangen iſt. Aus einem Freihafen, an
deſſen Vorteilen England urſprünglich alle
ſeefahrenden Nationen großmütig teilneh
men ließ, iſt. Singapur in ein Bollwerk
britiſchen Eigennutzes verwandelt worden,
deſſen Koſtſpieligkeit aber nur den Zu-
ſammenbruch innerlich hohler britiſcher
Handelsmonopole beſchleunigen kann.

Chamberſain ſo o
Eigenartige „Jn formationen über Danzig“ im Unterhaus bekanntgegeben

Auf eine Frage im engliſchen Unterhaus
gab am Montag Premierminiſter Chamber
lain gewiſſe „Juformationen über Danzig“
bekannt. Dieſe eigenartigen Jnformationen
nahmen u. a. Bezug auf Maßnahmen des
Danziger Senats zur Verſtärkung des Poli-
zeikorps. Jüngſt ſeien in der Freien Stadt
deutſche Staatsangehörige in größerer Zahl
als Touriſten angekommen. Nach Chamber
lains Worten ſind dies „extenſive Maßnah
men militäriſchen Charakters“.

Jn derſelben Sitzung fragte u. a. auch
ein Labour-Abgevröneter, ob die britiſche
Regierung nicht Warſchau ihre Bewunde
rung über die Ruhe, den Mut und die
Selbſtdiſziplin übermitteln wolle. Chamber
lain antwortete, die britiſche Regierung
„wiſſe die polniſche Haltung ſehr zu wür
digen“.

Hierzu ſchreibt der „Deutſche Dienſt“:
Wir haben ſeit langem die Erfahrung ge
macht, daß die engliſche Regierung ſich ſehr
oft recht einſeitig informieren läßt. Deshalb
verwundert uns dieſe neue Erklärung
Chamberlains nicht. Aber wir ſind immer
hin erſtaunt, daß Herr Chamberlain über
Dinge, die der ganzen Welt bekannt ſind, ſo
wenig Sachkenntnis zeigt. Wir fragen: Wer
hat mobiliſtert? Wer hat totge-
ſchlagen Wer hat vergewaltigt?Wer hat enteignet? Wer macht
Panik? Jſt das, was dieſe Fragen ein
ſchließen, eine Haltung, die Lob verdient?
Und noch eins: Glaubt Herr Chamberlain
vielleicht, daß die Freie Stadt Danzig mit
ihren legal verſtärkten Polizeikräften einen
Ausfall zur Eroberung Polens machen will?
Polizei iſt zur Verteidigung da; und viel
leicht erkundigt ſich die engliſche Regierung
in Danzig von wem ſich dieſe deutſche Stadt
bedroht fühlt.

War es nicht ein polniſcher Oberſt, Herr
Wenda, der kürzlich erklärte, Polen hätte
nicht nur etwas zu verteidigen, ſondern
etwas zu erobern? Hat nicht vor einigen
Tagen Herr General Haller in Paris er
klärt, daß die in Frankreich lebenden polni
ſchen Legionäre ſich in Danzig treffen woll
ten? 1919 hatte Herr Haller dieſelbe Abſicht.
Damals proteſtierten die alliterten Mächte
dagegen. Heute ſcheint man ſolchen Ent
ſchlüſſen nicht unſympathiſch gegenüberzu-
ſtehen. Veränderte Umſtände verlangen ver
änderte Entſcheidungen, ſo ſagte ſja Herr
Chamberlain kürzlich. Es iſt das Zauber
wort für jeden politiſchen Umfall. Wir
können nur eines wiederholen: Zu viel der
Worte, Herr Chamberlain, und noch mehr:
n viel der Unwahrheiten, Herr Chamber
ain.

Moskauer Kommuniſque
Die ſowjetamtliche Nachrichtenagentur

„Taß“ meldet: „Molotow empfing am
3. Juli den Botſchafter Großbritanniens
Seeds, den Botſchafter Frankreichs Naggiar
ſowie den engliſchen Sonderbeauftragten
Strang und überreichte ihnen die Antwort

der Sowjetregierung auf die letzten engliſch
franzöſiſchen Vorſchläge. Die Unterredung
dauerte über eine Stunde.“

eure Vorgehfecge?
Zu der ſowjetruſſiſchen Antwort auf die

engliſch- franzöſiſchen Vorſchläge wiſſen die
ondoner Morgenblätter nur zu

erichten, daß über deren Jnhalt ſtrengſtens
Stillſchweigen bewahrt werde. Die „Times:
meldet, die britiſchen Unterhänöler hätten
bei der Beſprechung mit Molotow am Mon
tag nachmittag wieder alle Anſtrengungen
gemacht, um das Abkommen zu beſchleuni-
gen. Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Herald“ meint betrübt, man rechne
mit einer weiteren Beſprechung im Kreml in
den nächſten Tagen. Hieraus und aus der
Tatſache, daß keinerlei Andeutungen über
das Ergebnis der Beſprechungen mit den
engliſch- franzöſiſchen Vertretern vorhanden
ſeien, könne man ſchließen, daß noch
„einige Meinungsverſchieden-
heit en“ vorhanden ſeien. Auch der „News
Chronicle“ rechnet mit weiteren Beſprechun
gen und berichtet, daß Pariſer Jnformatio
nen zufolge in der Sowjetantwort einige
Einwände zu weniger wichtigen Punkten ſo
wie neue Vorſchläge enthalten ſeien. „Daily
Expreß“ meldet aus Moskau, man erwarte,
e noch einige Zeit dort bleiben
werde.

Aen penisehe Sendungen
Jn Erweiterung des ausländiſchen

Sprachendienſtes im deutſchen Rundfunk ſind
nunmehr auch Sendungen in polniſcher und
ukrainiſcher Sprache eingerichtet worden.
Die Sendungen in polniſcher Sprache wer
den ab Mittwoch täglich abends in der Zeit
von 20,15 Uhr bis 20,35 Uhr ſowie von 22,15
Uhr bis 22,380 Uhr über die Reichsſender
Königsberg und Breslau, öje ukrainiſchen
Sendungen täglich wie bisher in der Zeit
von 19,50 Uhr bis 20 Uhr über den Reichs
ſender Wien gehen.

Fünf enhechigehe Sfackt-
Verfretengen gufgelföst
Reichsprotektor Freiherr von Neurath

hat eine Verordnung erlaſſen, durch die
Maßnahmen, die vom kſchechiſchen Regime
vor 20 Jahren getroffen wurden, wieder
gutgemacht werden. Die Stadtvertretungen
in den Städten Brünn, Jglau, Mähriſch
Oſtrau und Olmütz wurden aufgelöſt, an
ihrer Stelle Regierungskommiſſare beſtellt.
Jm BöhmiſchBudweis wurde ebenfalls die
Staötvertretung aufgelöſt und der durch die
Landesbehörde in Prag ſchon bisher ein
geſetzte Regierungskommiſſar bis auf
weiteres im Amt belaſſen. Die Ausſchrei
bung von Neuwahlen in dieſen Städten
bedarf der Zuſtimmung des Reichsprotektors.

Uebung der Nachrichtentruppe
10000 Mann im Raume Vad Pyrmont--Sondershauſen zuſammengezogen

Unter Leitung des Jnſpektenrs der Nach

richtentruppen findet in der Zeit vom
2. Juli bis 7. Juli im Raum von Bad
Pyrmont Paderborn Siegen Bad
Kiſſingen Sondershauſen eine Rahmen-
übung der Heeresnachrichtenverbände ſtatt.

Dieſe Uebung iſt das bisher größte
Manöver dieſer modernen techniſchen
Truppe, das je in einem modernen Heer
ſtattgefunden hat. Jhre Bedeutung iſt
ebenſo aus der Stärke der eingeſetzten Nach
richtenverbände, die insgeſammt etwa 10 060
Mann betragen, zu erſehen, wie aus der
Tatſache, daß der Jnſpekteur des Nach
richtenweſens, Generalmajor FellI-
giebel, dieſe kriegsmäßig durchgeſpielte
Uebung ſelbſt leitet.

Die beiden Fronten Rot und Blauſtehen ſich in dieſen Tagen in der Stärke
von mehreren Armeen gegenüber. Der
Zweck der Uebung iſt es, den Nachrichten
apparat zu überprüfen und in ganz großen
Räumen zu erproben. Die letzte Uebung
der deutſchen Nachrichtentruppe fand im
Johre 1937 im Teutoburger Walde ſtatt.
Sie galt der Vorbereitung für die großen
Wehrmachtsmanöver desſelben Jahres. Die
Nachrichtentruppe hat damals glänzend ve
ſtanden. Diesmal handelt es ſich darum,
die in der deutſchen Wehrmacht aufs Aller
modernſte entwickelten techniſchen Nachrich
tenmittel zu erproben, die, wie der
Spanienkrieg erwieſen hat, die veſten
der Welt ſind. Aus dieſem Grunde ſind die
Manöver in ſo großem Raume angeſetzt
und deshalb werden ſie auch nur bis hin
unter zu den Diviſtonen durchgeſpielt, zu
mal die Nachrichtentruppe in den kleineren
Verbänden, wie unzählige Proben und der
tägliche Dienſt gezeigt haben, hervorragend
ausgebildet iſt und Vorzügliches leiſtel.

Im Manbverplan war feſtgeſetzt, daß am
2. Juli abends um 7 Uhr die beiden
Parkeien ihre Ausgangsſtellung bezogen
haben mußten. Der Aufmarſch von Rot
und Blau iſt auch tatſächlich bis zu diefem
Zeitpunkt durchgeführt worden.

Zwei nebeneinander herlaufende Hand
lungen machen dieſe Nachrichtenübung inter
eſſant und für den Beobachter beſonders
reigvoll. Die eine Handlung iſt das kriegs
mäßige Spiel der beiden Parteien Rot und
Blau, das heute, am dritten Manövertage,
erſt am Anfang ſteht, die andere Handlung
iſt die friedensmäßige Vorbereitung, der

techniſche Ausbau des Nachrichtennetzes für
die Manöverleitung, alſo die Erſtellung des
neutralen Nachrichtenapparates, eine Auf
gabe, die am Sonntag im weſentlichen ab
geſchloſſen war, die ſich aber im Laufe der
nächſten Tage an die ſtets ſich wandelnde
operative Lage an den Fronten anzupaſſen
haben wird.

Die Manöverleitung hat ihren Sitz in
Kaſſel. Für das neutrale Nachrichtennetz,
das bis zu den Diviſionsſtäben beider
Fronten reicht und das, da es Friedens
mäßig aufgebaut iſt, zum Teil auch auf dte

Machen Sie jetzt
den guten Anfang,
mäßiger uncl dafür
„besser“ zu rauchen

M

Leitungen der Reichspoſt zurückgreifen kann,
wurden von der Truppe allein Leitungen
von etwa 400 Kilometer Länge gebaut, die
alle ihre Zentrale bei der Uebungsleitung
haben. Dazu kommt noch die Funktelegraphie, die erſt das Nachrichtenſyſtem
vollſtändig macht.

Am Montagabend gab der Jnſpekteur
der Nachrichtentruppe, Generalmafor Fell
giebel den Gäſten, die an dem Manöver
teilnehmen, einen Empfang in Bad Wil
Hungen, bei dem u. a. auch der Chef der
italieniſchen Gentetruppe Giultan vo zu
gegen war. Generalmajor Fellgiebel er-
klärte, daß das Manöver nicht etwa die groß
artigen Gefechtsbilder mit viel Soldaten,
Knall und Rauch bringen werde. Die gegen

wärtige Uebung ſtelle der Nachrichtentruppe
eine Aufgabe, ſo groß und ungewöhnlich,
wie ſie in Wirklichkeit wahrſcheinlich nie
mals vorkommen werde. Es komme aber
darauf an, eine Uebung wie im Kriege
durchzuſpielen.

h 7942 280000
Das Amt für körperliche Ertüchtigunder Reichsjugendführung berichtet u

Jugendpreſſedienſt über den geplanten
weiteren Ausbau der MotorHJ. Von einer
anfänglichen Mitgliederſtärke von 3000 Jun
gen habe es die Motor H. auf die geplante
Soll Stärke von 100 000 Jungen gebracht.
Dieſe Zahl erfuhr inzwiſchen durch die
Ueberweiſung von 30000 Pimpfen im April
eine weitere Erhöhung Bis zum Jahre
1942 will die MotorHJ. eine Stärke von
250 000 Mitgliedern erreicht haben. Dieſer
Tage. wurde das erſte Motor H. Heim
Deutſchlands in Schweinfurt ſeiner Beſtim
mung übergeben. 21000 Angehörige der
MotorHJ. haben im letzten Jahr den
Führerſchein erworben. Gegenüber dem
Vorjahr hat ſich die Zahl der erworbenen
Führerſcheine mehr als verdoppelt.

15000 Gemeinden
werfen auf een

Die Bedeutung der vom Reichsinnen-
miniſter eingeleiteten Maßnahmen zur
Hebung der Verwaltungskraft kreisange
höriger Gemeinden, alſo der ländlichen
Gemeindeverwaltung, geht aus einer Mit
teilung des Sachbearbeiters im Jnnen
miniſterium, Miniſterialdirigent Schatten
froh, im „Reichsverwaltungsblatt“ hervor,
wonach vorausſichtlich mindeſtens 15 000
deutſche Gemeinden im Rahmen dieſer
Aktion wegen Unzulänglichkeit ihrer Größe
und Leiſtungsfähigkeit aufgehoben werden.
Das Schwergewicht liegt dabei bei den Ge
meinden bis zu 500 Einwohnern, auf die im
Altreich weit mehr als die Hälfte aller Ge
meinden entfällt.

Parteitags Vorarbeiten
Die Organiſationsleitung der Reichs

parteitage, deren Führung in den Händen
des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley
liegt, begann am Montag mit den Vor
en für den diesjährigen Reichspartei
ag.

Fünflings-sehlan heiter
Der Arzt der kanadiſchen Fünflinge hat

die Fünflinge einer ſtrengen Diät unter
worfen, da ſie allmählich zu dick geworden
ſind. Die Fortſchritte, die ſie in dieſer Hin
ſicht gerade in letzter Zeit gemacht haben,
ſo erklärte Dr. Dafoe, konnten ihn nicht
länger an dieſer Tatſache vorübergehen
laſſen. Kartoffeln und andere fettmachende
Nahrungsmittel ſind für die nächſte Zeit
von der Ernährung der Fünflinge ausge
ſchloſſen. Die Fünflinge wogen wenige
Tage vor ihrem 5. Geburtstag jedes 23 Kilo.
Sie haben allein im letzten Jahr rund ſechs

Kilo zugenommen. e
Vhbermcdeter Kraftfehrer

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete
ſich, wie die „Nachtausgabe“ meldet, in der
Nähe von Potsdam. Ein Gartenaufſeher, der
bei der Gartenverwaltung von Sansſouci
angeſtellt war, hatte zuſammen mit ſeiner
10 jährigen Tochter mit Fahrrädern einen
Ausflug unternommen. Beide führten ihre
Fahrräder vorſchriftsmäßtg auf dem
Sommerweg. Plötzlich fuhr ein großes
Lieferauto in ſchneller Fahrt auf ſie zu, ſo

daß ſie nicht mehr beiſeite ſpringen konnten
und überfahren wurden. Der Vater wurde
getötet, das Mädchen ſchwer verletzt. Der
Fahrer des Unglücksautos erklärte in
ſeinem Verhör, daß das Unglück darauf
zurückzuführen ſei, daß er übermüdet war
und einen Augenblick nicht auf das Steuer
achtete, ſo daß das Auto über den Sommer
weg auf die beiden Radfahrer ſauſte.

15 e e en VaterAus nichtigen Urſachen wurde in Ham--
burg, wie die „Berliner Morgenpoſt“
melödet, ein fünfzehnjähriger Burſche zum
Mörder. Jm Laufe einer familiären Aus
einanderſetzung, bei der der Burſche eine
Ohrfeige von ſeinem Vater bezogen hatte,
tötete der Burſche ſeinen eigenen Vater
durch einen Dolchſtich in die Bruſt und ver
letzte durch weitere Dolchſtiche ſeinen Sttef
vater lebensgefährlich.

We r e eJn Barcelona wurde eine Frau von
Zwillingen entbunden, die Vollbärte tru
gen. Die Frau war vom Anblick ihrer
Kinder ſo entſetzt, daß ſie Selbſtmord be
gehen wollte. Heute, nach 14 Tagen, haben
die Zwillinge ein vollkommen normales
Ausſehen.

Deren Meteor begeheäeigt
Ueber dem amerikaniſchen Staat Oregon

ging Sonntagabend ein großer Meteor
nieder, der mit einem ſolchen Knall expko
dierte, daß die Exploſion in Portland und
in einem Umkreis von ſechzig Kilometer ge
hört werden konnte. Die Exploſion war von
einer erdbebenartigen Erſchütterung beglei

tet, die zahlreiche Gebäude beſchädigte und
Tauſende aus dem Schlaf weckte. Dem
erſten Knall folgten mehrere kleine Explo
ſionen. Zahlreiche Augenzeugen beſchrieben
das Phänvmen als eine Feuerkugel von der
Größe des Mondes.

Bombe gegen Heagewolſee
Der Präfekt des Rhone- Departements

hat nach mehreren Verſuchsflügen über das
Gebiet von Beaujolagis die Einrichtung
eines ganz neuartigen Abwehrdienſtes

gegen die Gefährdung des Weinbaues durch
Hagelſchlag angeorönet. Mit „Fliegerbom
ben“ ſoll der Kampf gegen den Hagel ge
führt werden. Sobald am Himmel die
Bildung von Hagelwolken bemerkt wird,
erhebt ſich der dienſthabende Flieger mit
ſeinem Flugszeug, überfliegt die Wolke und
bewirft ſie von oben mit eigens zu dieſem
Zweck konſtruierten Spezialbomben. Die
mit Zeitzündung verſehenen Bomben zer
ſprengen die Wolken, aber laſſen keine
Splitter fallen, die auf dem Eröboden
Schaden anrichten könnten.

Aus Anlaß der Ankunft von 600 italieni
ſchen Arbeiterurlaubern fand in Freiburg
(Breisgau) in Anweſenheit von Dr. Ley und
Präſident Cianetti eine deutſch- italieniſche
Gemeinſchaftskundgebung ſtatt.

Die am Heldengedenktag durch die Wehr
macht zugunſten des Volksbundes Deutſche
Kriegsgräberfürſorge e. V. durchgeführte
Sammlung ergab 226 666,96 RM., 1006000
Reichsmark mehr als im Vorjahr.
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me über Merseburgs Kinc
Jubelnder Ausklang der Merſeburger Heimatfeſtwoche mit dem traditionellen Kinderfeſt

Stadtrat Pg. Rietze,
der Organiſator und unermüdliche Betreuer der

Heimatfeſtwoche, vor dem Mikrophon

Es iſt doch gut, daß der Menſch nicht in die
Zukunft ſehen kann, denn wenn uns vorher ein
Wettermann erklärt haben würde, daß faſt baum
ein Tag der Heimaffeſttage ohne Regen bleiben
würde, dann hätten wir um ihre Durchführung
gebangt. Und wie iſt es nun geweſen? Es hat

So wollen wir denn am Abſchluß der Merſe
burger Heimatfeſtwoche 1939 mit herzlichem Dank
derer gedenken, die ſie uns beſchert haben.

An der Spitze ſtand Skadtrat Rietze, deſſen
Liebe zu Merſeburg all das überwinden half,
was ſich ſtörend in den Weg ſtellen wollte.
Wir danken ihm für dieſe Tage, die uns viel
gegeben und in uns die Liebe zu unſerer
vielkürmigen, geſchichklich und wirtſchaftlich
hen Heimatſtadt gefeſtigt und vertieft

aben. gSo haben wir mit Freude den Eindruck eines
alten Merſeburgers vernommen, der vor vielen
Jahrzehnten einmal als Kind im Zuge mitmar-
ſchierke und. nun äußerte, daß das alte, liebe
Heimatfeſt nicht nur nichts eingebüßt, ſondern an
Wirkung noch erheblich gewonnen hat. Wir
ſprachen aber auch Volksgenoſſen, die noch nicht
bange in Merſeburg ihre Zelte aufgeſchlagen haben
und ein ſolches Feſt nicht kannten, ſie verſicherten
uns, daß ſie nun Merſeburg mit anderen Augen
ſehen und daß ſie, wenn ihre Kinder erſt einmal
mit im Zuge ſein werden, ſich völlig heimiſch
ühlen würden. Das ſind zwei Urteile, die den
Wert des Heimatfeſtes beſſer als alle großen
Reden ſichtbar werden laſſen.

Und wieder erleben wir am Montag das uns
ſo liebgewordene Bild, das alle Kinder
Merſeburgs vereint. Zuvor zeigt ſich die
Haſt zur Mittagszeit in dem ſtärker belebten
Straßenbilde, denn die Betriebe und Behörden
machen Schluß mit der Arbeit für dieſen Tag.
Dann tauchen auch ſchon die erſten feſtlich ge
kleideten Kinder auf. Es iſt ja ſo ſchwer, ſie
daheim zu halten, das Mittogeſſen will ſchon gar
nicht recht munden, die Ungeduld ſiegt über den
ſonſt ſchier unerſättlichen kleinen Magen. Schon
lange vor der feſtgeſetzten Zeit ſammeln ſich die
Kleinen und die Mütter und Tanten der jüngſten
Schulgeneration umgeben die Plätze wie ein
immer dichter werdender Ring.

Ganz Merſeburg iſt auf den Beinen
Der Andrang zum Nulandtplatz nach dem Vorbeimarſch des Kinderfeſtzuges

gar oft geregnet und manchmal nicht zu knapp,
aber immer ſo, daß die Güſſe kein Hemmnis
für unſere vielerlei Feſtveranſtaltüngen bildeten.
Damit war ein Beitrag zum Gelingen des Feſtes
gegeben. Dazu kam in zweiter Linke eine bis ins
kleinſte ſorg ſam ausge arbeitete Vor
bereitung, die mancherlei Überlegungen und
manchen Schrittes bedurft hat, aber den glän
zenden Verlauf der Tage zur Folge gehabt hat.

chaueDie Zuſ

Das Kinderfeſt bald hundertjährig
Aus allen Richtungen nähert ſich Marſchmuſik

dem noch leeren Marktplatz, und bald ziehen aus
allen Gaſſen, die zum Marktplatz führen, die
langen Reihen der Schulkinder und nach ihnen
die Jungmädel und Pimpfe heran. Der große
Marktplatz, geſchmückt mit den Fahnen der Be
wegung an hohen Maſten und den Häuſerfronten,
nimmt die vielen Tauſend Kinder guf, auf deren
Geſichtern die Freude der Erwartung
liegt. Vor dem Rathauſe- haben ſich die Ehren-
gäſte eingefunden mit Kreisleiter Ritterbuſch
an der Spitze. Oberbürgermeiſter Dr. Moſe-
bach träg' die ſchöne Amtskette.

Ein Präſentiermarſch klingt auf und aus dem
Rathaus tragen Mittelſchüler die Stadtfahne, die
dem Feſtzug voranwehen wird. Stadtrat Rietze
weiſt in einer kurzen Anſprache darauf hin, daß
ſeit nunmehr 96 Jahren das Merſeburger
Kinderfeſt gefeiert wird, ſo daß es in einer kurzen
Spanne als Hundertjähriges begangen werden
kann. Jm Vorjahre iſt das Kinderſeſt zur Heimat
feſtwoche erweitert worden, und auch diesmal hat
eine ſolche Ausgeſtaltung erfolgen können. Dafür
gebührt Dank allen, die am Gelingen des Feſtes
mitgewirkt haben, ſo den Herren Böker,
Scholl, Herbſt, Wagner und all den

anderen. Aber auch der Schuljugend dankt der
Redner, weil auch ſie mitgewirkt hat durch An
fertigung von ſchönen Arbeiten für die Ausſtel
lung, die großen Anklang gefunden haben. Setzt,
ſo mahnte er, mit Eifer Eure Arbeit fort, damit
dankt Jhr Euren Lehrern am beſten. Erſt ſpäter
werdet Jhr erkennen, was ſie Euch für Euer
Fortkommen gegeben haben. Mit den beſten
Wünſchen für frohe Stunden klingen die Worte
aus. Das Lied „Heilig' Vaterland“ beſchließt die
kurze Feierſtunde.

Feſtwagen beleben den Zug
Einen der Hauptanziehungspunkte des

Kinderfeſtes, zu dem Bahn. Überlandbahn,

Kraftwagen und Fahrräder viele, viele Be
ſucher nach Merſeburg brachten, bildet der
große Feſtzug, der immer wieder durch ſeineMannigfaltigkeit und vor allem ſeine frohe
Jugend erfreut. Die Standartenkapelle eröffnet
den rieſigen Zug Jhr folgt die Stadtfahne,
und dann begleiten in erſter Reihe Kreisleiter
Ritterbuſch, Brigadeführer Hein z, Major
der Schutzpolizei, Kluge, Regierungsrat
Schent vom Polizeiamt und Arbeitsführer
Oberſtfeldmeiſter Dr. Rehbock den Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach. Es ſchließen

ſich an Vertreter der Partei und Behörden,
Beigeordnete und Ratsherren, Schulleiter und
Lehrer und andere Gäſte.

Dann aber kommen die Hauptperſonen des
Zuges: unſere Kinder! Vorweg dieMädchen. Sie ſind mit Liebe geſchmückt, tragen
Kränzel im Haar und Blumenſtäbe oder große
ſchön gebundene Roſentore. Manch kleine Gruppe
iſt eingeflochten, ſo eine Schar kleiner Gärt
nerinnen, die das Entzücken aller Zuſchauer er
regen. Aber auch ſonſt iſt Klaſſe um Klaſſe ein
erfreulicher Anblick, die Kinder haben vor
Freude meiſt rote Backen und halten Amſchau,
ob Mutti oder Vati irgendwo ſichtbar ſind.
Das iſt ein ſchwieriges Anterfangen, denn in
manchen Straßen iſt das Spalier ſo dicht, daß
ſie vor den vielen Geſichtern ſchließlich kaum
noch eines erkennen können. Da helfen dann
freundliche Zurufe. und wenn das Kindchen
vorber iſt, dänn ſtellen die Freunde und Be
kannten feſt, daß Klein-Roſel, oder wie es ſonſt
heißen mag, zum Anbeißen ſüß ausgeſehen habe.
Und das iſt nicht eine ſchöne Redensart man
muß ſich ja zu all den friſchen Geſichtchen
freuen und zu den ſchönen Kleidern ob ſie neu
oder nur gewaſchen ſind. Und zwiſchen den ein
zelnen Gruppen marſchiert immer wieder ein
Spielmannszug und eine Kapelle. Die Muſik
reißt nicht ab, ſo daß den Kindern der Weg
nicht weit wird. Auf die Mädel folgen die
Jungen. Da merkt man denn ja auch, daß ſie
einmal Soldaten werden wollen. Sie halten
meiſt ſchon Schritt und kommen ſich recht ge
wichtig vor, als fühlten ſte, daß ſich heute um
ſie das Leben einer ganzen Stadt dreht. Auch
hier ſind wieder ſchmucke Gruppen zu bemerken.
Mehr fallen jedoch die großen Feſtwagen auf.
Sie ſtehen alle unter einem Motto, das ein
leitend durch einen großen Wagen „Groß-
deutſchland iſt erſtanden“ gekenn
zeichnet. wird. Er trägt eine gewaltige Karte

von Großdeutſchland, ringsum halten Jungen
mit Hakenkreuzflaggen, unter denen dieſer jahr
tauſendalte Traum der Deutſchen Wirklichkeit
wurde, Wache. „Deutſch iſt die Saar“
meldet der zweite Wagen. Er trägt das denk
würdige Datum des 15. Januar 1935 mit der
Jnſchrift: „Heim ins Reich!“ Zwei Mädel in
ſchmucker Bergknappen Uniform begleiten die
große Karte des deutſchen Saarlandes. Jn
zwiſchen ſind die Kolonnen unſerer Schuljungen
vorbei. Singend ziehen die Jungmädel in
blauem Rock und weißer Bluſe mit dem ſchwar

Einer der ſchönen Feſtwagen

zen Binder daher. Sie bringen einen der
ſchönſten Wagen „Der Gruß der Oſt
mar Salg burg

Jn ihm liegt die Erinnerung an die Pflege
ſtätten der großen deutſchen Muſik, die hier im
Klange von Mozarts Namen liegt. Einen
kleinen Ausſchnitt aus der Zeit des anmutigen
Rokoko wird lebendig, wenn man die zierlichen
Figürchen mit den Lockenperücken und in der
Kleidung von Anno dazumal ſieht. Jn die Welt
der grünen Berge führt der nächſte Wagen:
„Rübezahls Reich iſt nicht mehr
Deutſchlands Grenze!“ Jm Schatten
grüner Tannen ſteht die einſame Figur des

Maſſenſtart von Luftballons
Bilder: Große (6)

Rübezahl, zu ſeinen Füßen lagern ſich die
Zwerge. Wir können kaum die Bilder in uns
aufnehmen, da kommt ſchon der nächſte Wagen
„Sudetenland iſt heimgetkehrtal“
Wundervolle echte Heimattrachten aus dem
Egerer Land fallen auf. Frei Fahnen erzählen
vom Schickſal dieſes deutſchen Landes Wie bei
all dieſen Wagen iſt auch bei dem folgenden
„Memel iſt frei!“ mit viel Liebe und
großer Sorgfalt gearbeitet worden. Grünweiß-
rot die Farben des Memellandes während
zwanzig ſchwerer Jahre mit Erinnerungen an
dieſe Zeit. Ein tiefernſter Klang ſteckt doch in
dieſer Gruppe. Die Jungmädelreihen ſind ab
gelöſt von den Pimpfen, die in gerader Haltung
marſchieren, unterbrochen von Spielmannszügen
und weiterer Feſtwagen. Deutſchland
muß ein Volk von Fläegern wer
den mahnt es vom Wagen. Wir ſehen viele
Segel und Motorflugmodelle, ja ein ganzer
Fliegerhorſt en miniatur wird mitgeführt. Man
ſpürt bei dieſen Arbeiten, die von den Jungen
ſelbſt geſchaffen wurden, die Luſt und Liebe,
die ſie für die Fliegerſache in ſich tragen. Und
ſtolz klingt es auf: „Unſere Luftwafſe iſt un
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überwindlich!“ Der zweite Wagen dieſer Gruppeiſt ebenfalls eine Mahnung: Wer eren iſt
not!“ Da ſehen wir die blauen Jungen der
MarineHJ. in einem ſchmucken Boot mit win
kenden Flaggen. Zuletzt, aber um ſo beifälliger
begrüßt wird die Forderung erhoben: „Her

d en r Da wehtdie unbeſtegte Fahne der deutſchen Schutztruppev alten Kromiatſoldaren und e
egern.
Länger denn eine halbe Stunde hat der Vor

beimarſch des Feſtzuges gedauert. Uber all dem
Schauen will es uns kaum glaublich erſcheinen.
Viel Beifall hat er in ſeiner Ausgeſtaltung er
worben. Und nun waälzt ſich eine unüberſehbare
n dem Zuge nach zum Nulandt

Spiele auf dem Kinderplatz
Das zweite Ereignis ſind die Spiele der

Kinder. Die Klaſſen der Jüngſten haben alle ein
Unterkommen auf dem großen Nulandtplatz ge
funden, der ringsum von Buden eingefaßt t.
Und dieſes Spielen hat es in ſich, iſt doch ſo
mancherlei vorher eingeübt worden und bringt
doch der Tag den Kleinen viel Uberraſchungen.
Reizvoll iſt es, den Reigen der Mädel zuzuſehen
oder dem Eierlauf oder Sackhüpfen der Knaben
und vielem anderen Zeitverteib. Es gibt Be
lohnungen für Sieger und Beſiegte in Geſtalt
von Süßigkeiten und die Muttis und Vatis und
Danten und Verwandten ſehen zu beim Spiel wie
beim Schmaus, denn Würſtchen und Getränke
gehören zum eiſernen Programm des Tages.
Und zum Schluß werden Luftballons in
rauhen Mengen herangebracht. Mit oder ohne
Harke, einzeln oder vündelweiſe treten ſie die
Reiſe an. Ein Maſſenſtart erregt nicht nur bei
den Kleinen großes Aufſehen, ſondern auch die
Großen blicken in das bunte Spiel am Himmel,
bis die vielen Punkte kleiner und kleiner werden.
Jhr Zug geht wiederum nach Oſten

Und dann erreichte das Gewimmel auf dem
Platze einen faſt beängſtigenden Höhepunkt, als
die von der Aufſicht der Lehrer befreite Jugend
nun mit den Eltern den Rundgang um den Platz
antritt, um die Herrlichkeiten zu betrachten, die
da aufgebaut worden ſind, oder im Karuſſell zu
fahren oder ſich am Eisſchleckern zu erfreuen. Es
iſt ein Betrieb, dem man nur durch einen retten
den Seikenſprung in ein Bierzelt entweichen kann.
Eine ebenſolche Fülle iſt in den Gaſtſtätten der
Umgebung des Platzes. Man ſpürt, daß dieſer
Tag ein Feiertag beſonderer Art iſt, bei dem viel
klingende Münze umgeſetzt wird.

Heimmarſth und Ausklang
Wenn die Kränzel welk und die Augen müde

werden, dann iſt es hohe Zeit zum Heimmarſch.
Ein durchdringendes Trompetenſignal klingt durch
den Lärm des Ploatzes und ſchon eilen die Kinder
zu ihren Spielplätzen, um ſich zu ſammeln. Ohne
großes Warten bildet ſich erneut der Zug, diesmal
ſind die Knaben voran und wieder führt der
Marſch durch dicht umſäumte Straßen zum
Morktplatz.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach ſtellt feſt,
daß wir befriedigt und dankbar von den Stunden
dieſes Tages Abſchied nehmen, die zugleich den
Schluß der Heimatfeſtwoche bedeuten. Dankbar
ſind wir all den Helfern und vor allem Stadtrat
Rietze, der mit ganzer Kraft und aller Liebe
zu unſerer alten Heimatſtadt ſich für dieſe Tage
eingeſetzt hat. Jn launiger Weiſe denkt der
Redner an die ſchönen Luftballons, die den Weg
gen Oſten antraten und denen wir eine frohe
Fahrt wünſchen, um dann ernſt werdend daran
zu erinnern, daß wir ſolch Feſt der Gemeinſchaft
in Einigkeit, Freiheit und Fröhlichkeit nur feiern
können, weil uns der Führer dazu die Vor
bedingungen gegeben hat. Jhr Kinder werdet
einſt mit aller Kraft das erhalten, was er uns
gegeben hat, und damit die Zukunft unſeres
Volkes ſichern. So richten ſich aller Blicke auf den
Führer. Die Nationallieder klingen auf. Dann
bildet der Abmarſch der Stadtfahne das Ende
eines erinnerungsreichen Feſtes.

Die erſte „Landemeldung“,
Am Montagnachmiktag bekam der Schafmeiſter

beim Hüten der Schafe auf der Wieſe bei
Löſſen durch einen kleinen Luftballon einen
Gruß vom Mereſeburger Kinderfeſt. Heute wird
dem kleinen Mädel, das ihn aufließ, die Poſt
die Karte mit einem Gruß von dem Finder
bringen,

Altpapier iſt Rohſtoff!
Haltet die Straßen ſauber!

Wir ſind leider in der Feſtwoche wieder von
Fremden aufmerkſam gemacht worden, daß ſo
wohl unſere Straßen, wie auch unſere ſchönen
Anlagen ſehr unter dem rückſichtsloſen
Wegwerfen von Papier und Pappſchachteln zu leiden haben. Abgeſehen von dieſer
Verunzierung des Stadtbildes iſt doch ſchließlich zu
bedenken, daß Altpapier ein Rohſtoff iſt, ſo daß
die kleine Mühe, es in Papierkörbe zu tun zugleich
eine Handlung in wirtſchaftlichem Intereſſe iſt.
Wir würden uns freuen, wenn die Straßen
reinigungsordnung in Zukunft ſchärfer
gehandhabt würde, denn unſere guten Mit
bürger werden wohl erſt durch Strafen zur Rein
haltung der Straßen und Ankagen bewogen wer
den können.

Zuſammenſtoß am „Tivoli“
Am Montag gern 13.30 Uhr befuhr ein Kraft

radfahrer die Adolf Hitler Straße in Richtung
Hindenburgſtraße. Zu gleicher Zeit befuhr ein
Perſonenkraftwagen die Straße Hölle in Richtung
Dammſtraße. Als beide Fahrzeuge die Kreuzung
erveicht hatten, ſtießen ſie zuſammen. Perſonen
wurden nicht verletzt. Das Kraftrad wurde leicht
beſchädigt.

Durch die vetreuung von Mutter und
ſind gewährleiſtet die NSVD. deren ge
ſunde Entwicklung und ſchützt damit
die heranwachſende Generation

Sehr t im Kuftschartz
Gemeinſamer Aufruf des Hausbeſitzer Verbandes und Mieterbundes

Bekanntlich iſt durch die Siebente Durch
führungsverordnung zum Luftſchutzgeſetz vom
23. Mai 1939 beſtimmt worden, daß in Gebäuden,
die der Entrümpelungspflicht unterliegen, die
Hauseigentümer für jede Luftſchutzgemeinſchaft
Selbſtſchutzgeräte beveitſtellen und dauernd in ge
bvauchsfähigem Zuſtand zu halten haben. Hierbei
iſt, wie in der Siebenten Durchführungsverord
nung ausdrücklich betont wird, weilgehend auf vor
handenes Gerät zurückzugreifen. Nicht vorhandenes
Gerät, in der Hauptſache wohl Handfeuerſpritze
und Luftſchutzhausapotheke, muß anderweitig be
ſchafft werden. Die Verantwortlichkett des Haus
eigentümers für die Beveitſtellung von Geräten
darf die Mieter jedoch micht veranlaſſen, die Be
ſchaffung der Geväte ausſchließlich den Hauseigen
tümern zu überlaſſen. Das Ziel, das luftgeſchützte

s, bann nur verwirklicht werden, wenn ſich alle
Bewohner beteiligen.

In dieſem Sinne veröffentlichen mit Zuſtim
mung des Reichsminiſters der Luftfahrt und Ober
befehlshabers der Luftwaffe nunmehr der Präſident
des Reichsbundes der Haus und Grundbeſitzer und
der Präſident des Bundes deutſcher Mietervereine

einen gemeinſamen Aufruf, in dem ſte davauf hin
weiſen, daß die Luftſchutzbereitſchaft des Hauſes im
gleichen Intereſſe des Vermieters wie des Mieters
liegt und demgemäß auch der Mieter ſeinen Anteil
an den Koſten für die Neubeſchaffung des noch
fehlenden Selbſtſchutzgerätes tragen möge.
Aufruf wird den in Betracht kommenden Haus
haltungen in den nächſten Tagen zugeſtellt wenden.

Wir veröffentlichen indes ſchon heute den vollen
Wovtlaut des Aufvufes:

Hauseigentümer und Mieter!
Mit Zuſtimmung des Reichsminiſters der Luft

fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe ver
öffentlichen der Reichsbund der Haus und Grund
beſitzer und der Bund deutſcher Mietervereine
folgenden gemeinſamen

Aufvuf!
Die voin Reichsminiſter der Luftfahrt und

Oberbefehlshaber der Luftwaffe in der Siebenten
Durchfühvungsverordnung zum Luftſchutzgeſetz vom
23. Mai 1939 geſtellte Aufgabe der Ausrüſtung
der Luftſchutzgemeinſchaften mit Selbſtſchutzgevät
iſt durch ein planvolles Zuſammenarbeiten aller
Hauseigentümer und Mieter zu fördern.

Ein gufgefriſchter Gaſparone“
Hperetktenausklang im Stadttheater Halle.
Als letzte Operette der zu Ende gehenden

Saiſon hörte man nach längerer Zeit wieder
einmal „Gaſparone“, die einzige von den zahl
reichen Operetten Millöckers die ihren Platz am
Rampenlicht neben den noch bedeutenderen
„Bettelſtudent“ behauptet hat. Um die aben
teuerliche Geſchichte von dem italieniſchen Ban
diten Gaſparone hat Millöcker einen hübſchen
Kranz von Melodien geflochten, die zwar nicht
mehr die zündende Urſprünglichkeit des „Bettel
ſtudenten“ aufweiſen, aber doch durch die
Liebenswürdigkeit ihres Wiener Lokaltones ge
fällig wirken. Das alte Libretto der Zell und
Genée hat Eduard Rogati einer wohltuenden
Auffriſchüung unterzogen und dabei mit Schlag-
worten des Tages in „rauhen Mengen geſpickt,
während Paul Burkhard mit Geſchick das Muſi
kaliſche bearbeitete. Völlig neuinſzeniert (Kurt
Schütt führte beſchwingt und einfallsreich das
Regiezepter. Heinz Behrens hatte reiz
volle natur und milieuechte Bühnenbilder ge
ſtellt) erlebte das Werk am Sonnabend in dicht
beſetzten Hauſe unter der temperamentvollen
Stabführung Walter Trolldeniers ſeine
Premiere. Sehr viel Freude konnte man dabei
an den Buffopärchen BenozzoSora haben, das
durch Kurt Schütt (überzeugende Echtheit
des Spiels) und Ruth Wilke, die wieder
wunderhübſch ſang, all ihrer Keckheit die Zügel
ſchießen ließ und ihre Tanzbeine in lebhafter Be
wegung hielt, beglückend perkörpert wurde. Liſſy
Kaiſer als Gräfin Santa Croce trug ihre
Toiletten mit Geſchmack und Eleganz und feſſelte
durch Lebendigkeit der Darſtellung. Otto
Koerner, ihr Partner, umgab ſeinen Conte
Erminio mit dem Nimbus des „großen Unbe
kannten“ und brillierte mit dem Schmelz ſeines
Tenors. Als gewinnſüchtigen, nicht ganz „ſau
beren“ Podeſta Naſone ſah man Paul Herlt,
der die Knallfröſche ſeines bekannten Humors
mit Vehemenz ſpringen ließ.

Jn Robert Rathhes tölpelhaftem
Sindulfo hatte er einen ſeiner „würdigen“
Sohn. Otto Tiedemann und CarlKendziag mimten ein waſchechtes Schmuggler
duo, während Martin Jäger-Weſtphal dem Gou
verneur von Sigzilien Grandezza verlieh. Rolf
Kernwein war als Diener am rechten Fleck. Die
Chöre waren wie ſtets durch Ernſt Kramer
müſterhaft vorbereitet worden und die Koſtüme
Peter Rohrers ſpiegelten die Buntheit Jtaliens
wider. Jn einer von Hans Heinz Steinbach rei
zend arrangierten Tanzeinlage trat Hilde Wer
ling mit einem Solo in den Vordergrund, in
dem viel Anmut, Temperament Und
ſehr fördenswerte Technik erkennen ließ. Am
Ende gab es herrliche Blumenſpenden und zahl
reiche Vorhänge.

Dr. Alfred PFast,

Sparen ermöglicht Freuden!
Weiter denken und deshalb ſparen!

Die Reiſezeit läßt zahlreiche Volksgenoſſendie Lhönheleen der Heimat kennenlernen. Tau

ſende und aber Tauſende finden an der See, im
Gebirge, an unzähligen Plätzen des weiten deut
ſchen Vaterlandes r Anregung, neue
Kraft für die berufliche Arbeit Nicht jedem
Volksgenoſſen iſt es vergönnt, aus ſeinem lau
fenden Einkommen die Koſten einer vielleicht
auch nur beſcheidenen Reiſe zu beſtreiten, wohl
jeder muß in dieſer oder jener Form auf Er
ſparniſſe zurückgreifen. And wenn er ſolche
Rücklagen nicht für das Fahrgeld und für die
Koſten des Ferienaufenthaltes h in Anſpruch
nehmen muß, ſo ſind doch für jede Reiſe An

Der Selbſtſchutz im Luftſchutz iſt eine gemein
ſame Aufgabe der Hausbewohner. Er dient zum
Schutze von Leben und Eigentum der Vermieter
wie der Mieter. Gegründet auf die national
ſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft, erfordert die Luft
ſchutzhilfe aller Hausbewohner die gemeinſame
Durchführung der Luftſchutzbereitſchaft des Hauſes.
Der Haitseigentümer iſt verpflichtet das für die
Luftſchutzgemeinſchaft erforderliche Selbſtſchutzgerät
bereitzuſtellen und dauernd in gebrauchsfähigem
Zuſtand zu halten. Bei der Bereitſtellung iſt in
erſter Linie auf die im Hauſe und in den Haus
haltungen vorhandenen Geväte zurückzugreiſen. Es
iſt nötwendig, daß hierzu die Geſamtheit der im
Hauſe wohnenden Volksgenoſſen die zu einer Luft
ſchutzgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen ſind, gemein
ſam beiträgt.

Neben dem Hauseigentümer ſollen ſich daher
alle Mieter und Untermieter an der Bereitſtellung
des Selbſtſchutzgerätes beteiligen. Dieſe Bereit
ſtellung muß üunverzüglich vorgenommen werden:
Durch die Verfügungsſtellung beveits vorhandener
Geräke, durch Beteiligung an den Koſten zur Be
ſchaffung der noch fehlenden Geräte. Das Gerät
dann im Haushalt weiter benutzt werden, wenn die
Verwendung für Luftſchutzzwecke dadurch micht be
eintvächtigt wird. Der Hauseigentümer hat jedoch
dafür zu ſorgen, daß die Geräte bei Luftſchutz
übungen oder beim Aufruf des Luftſchutzes dem
Luftſchutzwart zur Verfügung geſtellt werden. Der
Zuftſchutzhauswart ſoll das Vorhandenſein des
Gerätes und den gebrauchsfähigen Zuſtand prüfen.
Zuſammen mit dem Luftſchutzwart bveſchafft der

für die Luftgemeinſchaft des Hauſes an Hand der
Geväteliſte,

Jeder Deutſche iſt nicht nur wehrpflichti
ſondern auch buftſchutzpflichtig!

Deshalb hat jeder Deutſche, Mann oder Fra
die Luftſchutzbevreitſchaft zu ſichern.

Berlin, im Juli 1939.
Der Präſident des Reichsbundes der Haus und

Grundbeſitzer.

Tribius.
Der Präſident des Bundes deutſcher Mietervereine.

Groß.

fchaffungen zu machen. Der Segen des hilf
reichen Sparkaſſenbuches erweiſt ſich gerade in
der immer wieder. Das Spargut
haben iſt ſomit ein getreuer Helfer bei der
Feriengeſtaltung. Auch ſonſt ſollte jeder, der
über den Augenblick hingus zu denken gewohnt
iſt, ſich dieſes treuen Helfers bedienen. So t
es ſchön jetzt angebracht, an das Weihnachtsfeſt
zu denken. Wer in den Wochen vor dem Weih
nachtsfeſt auf ſein Sparkaſſenguthaben zurück
greifen kann, wird es leichter haben, die Koſten
für die Geſtaltung des Weihnachtsfeſtes zu
beſtreiten,

PionierAusſcheidungskümpfe
der A. Gruppe Mitte in Magdeburg.

Die Ausſcheidungskämpfe der Pioniereinheiten
innerhalb der S. Gruppe Mitte nahmen einen
Verlauf, der ein ſchönes Zeugnis für den Eifer
und den guten Ausbildungsſtand der SA. Pioniere
war. Auf dem Kleinen CEracauer Anger und auf
der Alten Elbe bei Magdeburg wurde zunächſt
der MannſchaftsMehrweltkampf ausgetragen, der
ſich zu Lande aus dem Bau von Zäunen, Hin
derniſſen und zwei Bretterſtapeln und dem Hin
dernislauf mit Handgrangatenzielwurf zuſammen
ſetzte. Die Waſſerarbeit beſtand im Bau einer
Pontonfähre, im Schwimnmen quer durch den
Strom, im Pontonrudern und im überſetzen mit
einer Fähre. Die Aufgaben wurden trotz des
einſetzenden Regens und der ſtarken Strömung
in der Alten Elbe e gemeiſtert mit dem
Ergebnis, daß Pi 2/26 (Magdeburg) den erſten
Platz vor Pi 3/J 19 (Merſeburg) und Pi 4/26
(Magdeburg) belegen konnte. Nach der Mittags
pauſe folgte im Rahmen der Ausſcheidungskämpfe
noch ein ſpannendes Pontönrudern, das die
Standarte 20 (Wittenberg) gewann, und ein

F e Die zahlreichen Bücherfreunde aus
dem Reich und dem Ausland, die als Mit
glieder der Geſellſchaft der Bibliophilen nach
Halle en waren, ſtatteten zum Abſchluß
ihrer Tagung dem weltberühmten Geiſeltal
muſeum Und dem Geologiſch Paläontologiſchen
Inſtitut der Martin Luther Aniverſttät einenSeluch ab. Jm Namen der Univerſität wurden

ſie von dem Rektor derſelben, Prof. Dr. Weigelt,
begrüßt. Eine beſondere Anziehungskraft übte
auf die Beſucher die Bibliothek des Jnſtituts
gus, die als das wichtigſte Hilfsmiktel derHalliſchen Forſchungstätigteit durch räumliche
Erweiterungen der letzten Zeit neu geordnet
werden konnte, insbeſondere die Separaten
fammlung, die ſich auf rund 3000 Exemplare
n gerade dieſe Sammlung hat in allen
Abteilungen des geologiſch päläontologiſchen
Wiſſensgebietes laufend Neueingänge zu ver
zeichnen und wird durch Verſenden Wer Ar
beiten als Mitteilungen aus dem Geologiſch
Paläontologiſchen nſtitut der UAniverſttät
Halle“ im Tauſchverkehr mit rund vierzig in

und ausländiſchen Jnſtituten eifrig gepflegt.
So verſenden und erhalten die halliſchen Geo
logen Arbeiten auch in Austauſch mit Holland,
Schweden, der Schweiz und London.

Aus der reichhaltigen alten Bibliothek am
Domplatz hatte man für die Bücherfreunde
einige beſonders alte Drucke in einem Glas
kaſten ausgeſtellt: Drucke aus dem Anfang des
18. Jahrhunderts mit den Ergebniſſen minera
logiſcher und geologiſcher Arbeiten. Eine mit
ſehr vielen Abbildungen und Tafeln verſehene

Hauseigentümer das notwendige Selbſtſchutzgerät

ganz dahin geſtellt

tntereſſantes Floßſackrudern, bei dem der Stan
darte 36 (Halle) der Sieg zuftel. Obergruppen
führer Kob ſpräch den Pionieren ſeine Anerken
nung für die guten Leiſtungen aus.

Reichswetterdienſt
(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Wetterlage: Die Kaltluft, die über das
Wochenende unter nicht unergiebigen Nieder
ſchlägen nach Deutſchland eindrang, hat ähn-
lich wie Anfang der vorigen Woche ein Hoch
druckgebiet aufgebaut, das uns zumindeſt vor
übergehend wieder heiteres und wärmeres Wetter
bringen wird.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Montag, den 3. Juli. Temperatur: 8 Ahr:

14 Grad, 12 Ahr: 20 Grad, 18 Ahr: 21 Grad
Max.: 25 Grad, Min.: 9 Grad; Luftdruck:
12 Uhr 762; Wind: 12 Ahr: 80.

Dienstag, den 4. Juli. Temperatur: 8 Ahr:
16 Grad, 12 Uhr: 22 Grad; Luftdruck: 12 Uhr
761; Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Vorausſage für Mikkwoch, 5. Juli: Vorwie
gend heiter. Später wieder Bewölkungszungahme
und ſteigende Schauerneigung. Nach kühler Nacht
Temperaturen am Tage raſch anſteigend. Berge
meiſt frei.

Wenn Unfriede iſt im Haus
Eidesſtatkliche Verſicherungen müſſen wahr

haft ſein, ſie dürfen auch durch keilweiſes Ver
ſchweigen nicht käuſchen.

Wegen fahrläſſiger falſcher Abgabe zweier
eidesſtattlicher Verſicherungen verurteilte das
Schöffengericht Halle die bisher unbe
ſtrafte 60jährige A. T. aus Merſeburg zu
einer Strafe von 35 Mark, hilfsweiſe 7 Tagen
Gefängnis, im Nichtbeitreibungsfalle. Wieder
mal war es ein Streit mit dem Hauswirt, der
hier einer der kämpfenden Parteien außer, wie
üblich, vor das Zivilgericht, auch noch vor das
Strafgericht führke. Das Schöffengericht ließ es

welche Partei die Schuld,
oder auch nur den größeren Teil der Schuld an
den dauernden Streitereien im Hauſe hatte.

Während eines ſolchen Streites, der ſich An
fang Februar zu einem Prozeß vor dem Amts
gericht Merſeburg ausgewachſen hatte, beantragte
der Ehemann beim Gerichte den Erlaß einer einſt
weiligen Verfügung an den Vermieter, der Miet
partei den Zugang zum Kloſett und zur Waſſer
leitung in ſeinem Vorraum wieder zugänglich zu
machen. Zur Dringlichmachung des Antrages
reichte der Ehemann eine eidesſtattliche Verſiche
rung ſeiner Frau darüber ein, daß dieſer unhalt
bare Zuſtand tatſächlich beſtehe. Dieſe Verſiche
rung war falſch. Sie mußte dadurch beim Gericht
einen falſchen Eindruck erwecken, daß in ihr etwas
Weſentliches nicht erwähnt war, nämlich daß das
Kloſett wegen Kanalbauarbeiten vorübergehend
geſchloſſen werden mußte und daß der Hauswirt
ein anderes, älteres auf dem Hofe für dieſe Se
allen Mietern zur Verfügung geſtellt hatte. D
Gericht lehnte natürlich den Erlaß der Ver
fügung daraufhin ab. hAber der Ehemann war hartnäckig, und brachte
2 Wochen ſpäter eine neue eidesſtattliche Ver
ſicherung, daß dieſe Erſatz-Abortanlage nachts
durch ein mit einer Kette verriegeltes Tor geſchloſſen
und von der übrigen Wohnung abgetrennt ſei. Das
war unwahr. Eine leicht abnehmbare nur ein
gehängte Kette ſollte das Tor vor dem Hin und
Herpendeln im Winde hindern Auch dieſe eides
ſtattliche Verſicherung hat die Ehefrau unter
ſchrieben. Sie machte geltend, daß der Text von
einem Rechtsanwalt auſgeſetzt ſet, der konnte aber
unmöglich die tatſächlichen Verhältniſſe kennen. Er
iſt eben von der Partei falſch unterrichtet worden.
Ein Schaden iſt nicht weiter entſtanden. Vor dem
Gericht in Merſeburg klärte ſich dieſe Unrichtigkeit
bald auf, es lehnte daher den Erlaß einer einſt
weiligen Verfügung ab.

r EBesueh im Gefseſtaſmuseum
Die Vibliophilen bei den Paläontologen.

„Beſchreibung ſämtlicher Bergwerke der Erde
vom Jahre 1730 fand ganz e JaNeben alten Diſſertakionen lag eine n
bung Schleſtens und ſeiner unterirdiſchen Schätze,
ſeiner Mineralien und Foſſilien. Das im
1709 erſchienene Opus von J. Gottſchalk e
rius, der Weltweisheit und Arzneikünſt Doktor
„Des unterirdiſchen r e Wunder
der Natur repräſentierte ſich als eins der
ſchönſten Kleinodien dieſer Sammlung

Ein Verſchönerungswettbewerb
Dommitzſch. Die Stadtverwaltung hatte zum

Zwecke der Verſchönerung des Stadtbildes im
vergangenen Jahre die Einwohnerſchaft zu einem
Wettbewerb aufgerufen, der von einem vollen
Erfolg gekrönt war. Ein großer Teil der Ein
wohnerſchaft trug durch Inſtandſetzung und Ver
ſchönerüng ihrer Häuſer, Gärten und Grundſtücke
gang weſentlich zur Hebung des Stadtbildes bei
und erwarb damit eine vom Bürgermeiſter ver
liehene Anerkennung bzw. beſondere Auszeich
nung. Auch in dieſem Jahre wurde wieder ein
ſolcher Verſchönerungs Wettbewerb ausgeſchrie
ben, der eine weitere Steigerung des Jntereſſes
der Einwohnerſchaft feſtſtellen läßt. Ein Geſamt
lob erhielten hierbei die Siedler der neu erbauten
Kleinſtedlung. Jm ganzen konnten drei beſondere
Auszeichnungen und zwanzig Anerkennungen in
Form von geſchmackvollen Urkunden verliehen
werden. Auch für die Zukunft ſoll dieſe Ver
ſchönerungsaktion alljährlich durchgeführt und
damit die Stadt von Jahr zu Jahr ſchöner ge
ſtaltet werden.

Nämlich MAGGIS Fruchtsuppen! Warm oder kalt sind sie von erfrischendem
Wohlgeschmack. Jede 10-Pf. Packung reicht für 2 Teller. Bitte probieren Sie
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Witeldeuſſchiand

Ein Volksſchüdling ſchlimmſter Art
Wegen gemwerbsmäßiger Abkreihung vor Gericht.

Halle. Das Schwurgericht Halle hatte am
11. Januar das Strafverfahren wegen Abtreibung
gegen den im Jahre 1884 geborenen Otto Bach
aus Sömmerda t. Dagegen richtete ſich
die Reviſion der örtlichen Stagtsanwaltſchaft vor
dem Reichsgericht mit dem Ziele einer Verur
teflung des Angeklagten. In Kbereinſtimmung
mit dem Antrage des Reichsanwalts hob der
vierte Strafſenat des Reichsgerichts das ange
fochtene Urteil auf und wies die Sache zu neuer
S und Entſcheidung an die Vorinſtanz
zurück.

Bach, ein mehrfach vorbeſtrafter gewerbs
mäßiger Abtreiber, verbüßt zur Zeit eine dreieinhalbjährige hen die ihm 1936
wegen 17 Verbrechen gegen das keimende Leben
zudiktiert worden war Jetzt konnten ihm noch
weitere 12 dieſer den Beſtand unſeres Volkes ge
fährdenden Straftaten nachgewiefen werden, die
er gegen ein Entgelt von 15 bis 25 M. im ein
zelnen Falle alſo gewerbsmäßig in den
Jahren 1932 bis 1983 begangen hatte.

Reiche Erkenntniſſe gewonnen
Der augenärztliche Kurſus beendet

F. Halle. Die etwa 79 Augenärzte aus dem
Großdeirtſchen Reich und dem Ausland, die während
der letzten Woche zu dem internationalen Facharzt
Förtbildungskurſus für Augenärzte jeden Vor
mittag viele Stunden in der von Prof. Dr.
Clauſen geleiteten Augenklinik der Martin
Luther Univerſität weilten haben Halle wieder
verlaſſen. Der letzte Arbeitstag am Sonnabend
brachte nach mehreren Opergtionen von früh ſechs
bis neun Uhr noch einen Vortrag von Dr.
C. Schumagcher, Halle, über Faſtendiäten und
deren Anwendung bei Augenkrankheiten; dangch
gaben von Prof. Elauſen durchgeführte liniſche
Demonſtrationen den Kurſusteilnehmern Gelegen
hett, die in den Vorleſungen der letzten Tage ge
gebene Theorie durch unmittelbare Anſchauung
Praktiſch zu vertiefen.

Die änts allen Teilen des Reiches beſchickte
halliſche UniverſttätsAugenklinik verfügt gerade in
dieſer Beziehung über ein ausgezeichnetes wiſſen
ſchaftliches Anſchauungsmaterial, ſo daß die Augen
ärzte noch am letzten Tag des internationalen Fort
bildungskurſus in Halle einen, ihrem fachlichen
Wiſſen äußerſt wertvollen Einblick tun konnten in
die Mannigfaltigkeit der Krankheitsbilder von
Augenerkrankungen und ihre Behandkungsmethoden,
Eine rege A sſprache förderte die Vertiefung der
in Halle gewonnenen wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe
Den Abſchluß des Kurſus bildete an Sonnabend
nachmittag eine Fahrt nach Jena, wo die
Augenärzte als Gäſte der Zeiß- Werke das optiſche
Muſeum und das Planetarium beſichtigen konnten.

Zwel Verletzte geſtorben

Unglück im Blankenheimer Tunnel
f Sangerhauſen über das Anglück am

Sonnabendmorgen im Blankenheimer Tunnel
liegt jetzt nähere Nachricht vor. Danach wurden
der Zoktenführer Pinzler aus Rieſtedt und
der Arbeiter Okkilie gus Beyerngumburg am
Kopf ſchwer, der Arbeiter Michgel Rieſtedt leicht
am Arm verlezt. Alle drei wurden ſofork dem

Frankenhaus zugeführk, wo
Michael gleich nach ärzklicher Behandlung
wieder entlaſſen werden konnte. Pinzler und
Ottilie ſind jedoch inzwiſchen ihren ſchweren
Verletzungen erlegen.

Anachtſam Uber die Straße
Von der Straßenbahn erfaßt und tödlich verletzt.

F. Halle. Beim UÜberqueren der Ludwig
WuchererStraße wurde in der Nacht, gegen
2 Uhr, ein etwa 30- bis 40jähriger Mann von
einer in Richtung Reileck fahrenden Straßen
bahn angefahren. Er erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er auf dem Transport zum Dig-

Gegen den Chauſſeeſtein gevaſt.
Dommitzſch. Der Gaſtwirt Sch. fuhr guf

der Torgauer Landſtraße, in der Kurve bei der
früheren Jakobſchen Ziegelei, mit ſeinem Motor-
rad in voller Fahrt gegen einen hohen Chauſſee-

Auto in Kiesgrube geſtürzt
Reinſtedt (Oſtharz). Ein Berliner Kraft

wagen ſtürzte Möntag früh in der Nähe des
Bahnhofs Reinſtedt in eine Kiesgrube etwa zwölf
Meter tief gb. Mit ſchweren Verletzungen wurde
der Fahrer in das Ballenſtedter Kreiskrankenhaus
eingeliefert. Der Wagen wurde ſchwer beſchädigt,

Radfahrer tödlich verunglückt
Radegaſt. Auf der Radegaſt-Köthener

Straße wurde der Bergmann Lux aus Rade
gaſt, der von der Bekonſtraße mit dem Fahrrade
äbbog, ohne die Anderung der Fahrkrichkung an
r on einem Köfhener Kraftwagen er

in Stück mitgeſchleift vnd köslich verletzt.
Der Verunglückke hinterläßt Frau und ſieben
Kinder.

Fünſzig Meter tief abgeſtürzt
und doch nur leicht verletzt.

Braunlage. Glück im wahrſten Sinne des
Wortes hatte ein im Steinbruch der hieſigen Granit
und Schotterwerke beſchäftigter Mann. Bei Ab
raumarbeiten verlor er plötzlich das Gleichgewicht
und ſtürzte aus mehr als fünfzig Meter Höhe den
ſteilen Abhang hinunter. Auf der Sohle des
Steinbruchs blieb er bewußtlos liegen. Jm
Wernigeröder Krankenhaus würde feſtgeſtellt, daß
die erlittenen Verletzungen zum Glück nur leicht ſind. Schmidt, der Mann, dem die Stadt Bitter

Des Ackſers Weg Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.
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35] Nachdruck verboten.)Eine Weile lag Daiſy, erſchöpft von der ſeeli
ſchen Erregung, ſtill in Muriels Armen dann
ſagte ſte bedrückt: Müuriel ich habe einen ſon Herzenstunſch. Darf ich ihn ſagen?“

Sewiß, Daiſy. Was möchten Sie„Jch möchte Sie ſo neh gern glücklich
Sie heben

Tiefe Stille folgte dieſen Worten. Muriel ſaß
wie leblos, mit geſenktem Kopf.

„Oh, ſchließen Sie mich nicht aus Jhrem Ver
trauen aus!“ hat Daiſy. „Es iſt ja ſo wenig,
was ich jetzt noch zu tugt vermag. Muriel, ſagen
Sie mir, lieben Sie Nick?“

Muviel lehnte den Kopf an Dafſs Schulter;
ſie konnte nicht ſprechen

„Er wartet noch immer auf Ste“, drang Daiſy
in ſie. „ch glaube, ex würde ſein ganzes Leben
hindurch warten, wenn er auch nicht zu Jhnen
käme, es ſei denn, Sie vieſen ihn. Wollen Sie
wollen Sie ihm nicht ein Wort, ein einziges Wort
ſenden

„Wie khunte ich das?“ flüſterte Muxiel ſeufzend
„Oh, es ließe ſich wohl machen!“ erklärte

3223 eifrig. „Er iſt hier irgendwo in Indien,
obgleich er den Dienſt quittiert hat. Wir Bnnen
ihm federzeit eine Botſchaft zugehen laſſen.“

„Nein, nein wehrte Muriel zitternd ab chkannt nicht. überdies er würde gar incht
kommen.

„O doch! beteuerte Daiſy. Er würde ſofort
kommen, wenn er wüßte, daß Sie nach ihm ver
langten! Muriel, Sie ſind doch nicht zu ſtolz, es
ihm wiſſen zu laſſen?“

„Zu ſtolz? O nein, nein!“ Es klang wie ein
Stbhnen. „Jch bin gewiß nicht ſtolz, ſondern nur
beſchämt, tief beſchämt. Jch habe ſeine Liebe ſo
gft mit Füßen getveten. Wie könnte ich ihn jetzt
darum bitten?“

„Wenn er aber doch käme trotz alledem“,
beharrte Daiſh, „dann würden Sie ihn nicht ab
weiſen

„Jhn abweiſen?“ wiederholte Muriel in jäh
gusbrechender Leidenſchaftlichkeit. „Barſfuß würde
ich ihm durch die ganze Welt folgen, wenn er nur
einen Finger heben würde mich zu vufen. Doch

ſehen mit dein Mann, de

wozu ſprechen wir darüber?“ unterbrach ſie ſich in
ſchmerzlicher Reſignation
kommen.

„Laſſen Sie es ihn nur wiſſen!“ drängte Daiſy.
„Geben Sie mir ein einziges Wort für ihn, ein
Wort, das ex verſteht! Und vertrauen Sie
ihm, Muriell“

„Wird er nicht darüber lachen fragte
Muriel zaghaft.

„Nein, gewiß nicht!“ verſicherte Daiſy. „Nick
lacht nie über heilige Dinge.

Heiße Röte ſtieg Muriel ins Geſicht, und ſie
ſagte mit feſter Stimme: „So ſagen Sie ihm, daß
die Liebe alles überwindet und daß wir ihrem
Rufe folgen müſſen.“ h

„Er wird ja doch nie

50. Kapitel.Muriels Beſuch übte den günſtigſten Einfluß
auf Daiſy aus, die ſich in der nächſten Zeit körper
lich und ſeeliſch überraſchend ſchnell erholte. Zu
weilen kam ſogar ſchon wieder ihre frühere leb
hafte Natur zuin Durchbruch.

„„Sie haben Wunder an meiner Frau getan,
Fräulein Roscoo“, ſagte Will oft. Obgleich
Muriel jedes Verdienſt beſcheſden ablehnte, freute
ſte ſich doch darüber. Sie fühlte ſich ſo unſagbar
n hier, gerade, als habe tief in ihrem
Herzen ein Vöglein ſein Lied angeſtimmt. Gern
wäre ſie noch lange geblieben, doch ein Brief Ladh
Baſſotks an Daiſy machte dem Beiſammenſein ein
unerwartetes Ende.

„Wir müſſen Sie leider ziehen laſſen Muriel“,
ſagte. Daiſy, den Brief in der Hand. „ady
Baſſett wünſcht dringend Jhre Rückkehr. Jm
Palaſt ſcheint ein großer Staatsball ſtattfinden zu
ſollen, wozu der Rafah alle Würdenträger ein
geladen hat. Sie meint, ſolch eine großartige Feſt
lichkeit dürfe ihr liebes Kind nicht verſäumen,

Sie deutet qut, daß etwas flr Sie Wichtiges da
von ahhängt, Muriel, und es ndevantvortlich
ren on mir ſein würde, wenn ich Sieieſer beſonderen Gelegenheit berauben wollte.

„Mir hat Sir Reginald darüber geſchrieben“,
erwiderte Muriel, wahrſcheinlich auf Lady
Baſſetts Veranlaſſung Warum ſie mich haben
will, iſt mir nderſtän ich denn wenn ich dort
bin, fragt ſte nie viel nach mir. Ich ſehe alſo gar
micht ein, weshalb ich hingehen ſollte. Überdies,
ich bin doch mündig und en

Ein zärtliches Lächeln umſpielte Daiſys Lippen.
„Jch würde Ihnen aber vaten, hingugehen“, ſagte
ſie bedeutſam.

„Warum?“
„Weil es beſſer für Sie iſt“, erklärte Daiſy.

„Jch habe ja ſowieſo nie erwartet, daß Sie bis
zur Regenzeit hierbleiben würden es wäre alſo
nur eine Woche Unterſchied. Ich werde Sie natür
lich grengenlos vermiſſen, möchte Sie aber, nach
dent Sie mir wieder auf die Beine geholfen haben,
doch nicht länger hier zurückhakten. Jin Winter
kommen Sie dann wieder zu uns. Wir wollen
Weihnachten zuſammen feiern und recht dergnügt
ſein, nicht wahr, Will?“ wandte ſie ſtch dieſem zu,
der gerade eintrat

Will ſtutzte einen Augenblick, als habe er nicht
vecht gehört; dann aber legte er ſeine Hand mit
unendlicher Zärtlichkeit auf ihre Schulter.

„Gewiß!“ ſtimmte er freudig zu. „Es ſoll
eine rechte Jubelfeier werden mit 3 viel guten
Freunden, wie wir nur auftreiben können. Und
Sie Fräulein Rosecoo, müſſen vor gllen, anderen
dabei ſein. Vergeſſen Sie es nicht. Daiſy und
ich erwarten Sie ganz beſtimmt zu Weihnachten

Zwei Tage ſpäter befand ſich Murxiel auf der
Rückreiſe nach GEhawalkhand. Eine entſetzliche
Schwüle brütete über der Ebene; die Hitze ſteigerte
ſich bis zu einem ſo unerträglichen Grade, daß
Muriel mehrmals einer Ohnmacht nahe war.
Aber Will war bei ihr und umgab ſie mit hiebe
vollſter Fürſorge

Ein paax Meilen vor Ghawalkhand erwartete
Sir Reginald ſelbſt ſein Mündel. Muriel verab
ſchiedete ſich von Will Grave mit dem Verſprechen,
am Schluß des Jahres wiederzukommen.

Sir Reginald erzählte Muriel, Lady Baſſett ſei
ſehr ervbs, weil wieder eine leichte Gärung unter
den Eingeborenen herrſche.

Als ſie die Reſidentur erreichten, war ſie nicht
zu Hauſe, ſo daß Murjel ſich gleich zur Ruhe be
geben konnte. Sie ſchlief ſofort ein, doch Lady
Baſſett weckte. ſie bald wieder auf, weil ſie ſie
durchaus begrüßen wollte. Sie fand daß ſie blaß
und elend ausſähe.

„Jch hoffe, bis übermorgen werden Sie ſich
erholt haben“, ſagte ſie mit ihrem gezwungenen
Lächeln. „Der Ball des Rafagh wird ein wahres
Märchen aus Tauſendundeiner Nacht werden.
Natürlich iſt Herr Frafer der Organiſator des
Feſtes. übrigens fürchtete ich ſchon, Herr Fraſer
intereſſiere ſich für die zweite Tochter von Sir
Egerton. Aber es wird nichts dahinter ſein. Er
wäre eine ſo ausgezeichnete Partie für Sie, liebe
Muriel. Schade, daß Sie älter ausſehen, als Sie
un Sie müſſen auf Jhre. Verſorgung bedacht
ein.
Bei dieſen Worten richtete Murjel ſich jäh
in die Höhe. Jn ſchroffem Tone erwiderte ſie,
ihretwegen möge ſich Herr Frafer ruhig um
Fräulein Egerthön bemühen. Sie wünſchte nur,
Lady Baſſett ließe ſte ſetzt in Ruhe; aber dieſe
tat ihr nicht den Gefallen. Sie wollte durchaus
noch wiſſen, ab die arme Daiſy Grave den tragi
ſchen Tod ihres Vetters überwunden habe. Es
ſei ihr immer vorgekommen, als beſtehe eine un
glückliche Neigung zwiſchen den beiden.

Muriel ſagte nur, ers ginge Daiſy beſſer. Sie
habe ihr verſprochen, Weihnachten hei ihr zu
verleben.
Lady Baſſett ſchüttelte mißbilligend den Kopf
üher dieſe Abſicht. Das wäre doch ein zu über
eiltes Verſprechen geweſen. Was könnte nicht
alles bis Weihnachten geſchehen „Haben Sie

Acs einsten Anfoéngen
100 Jahre Bitterfelder Braunkohle Grundlage einer neuen Entwicklung
Bitterfeld. Jn dieſen Tagen ſind es hundert

Jahre her, daß in Bitterfeld die Braunkohlen
indüuſtrie ihren Anfang nahm. Zeuge dieſes
Anfanges eines neuen Entwicklungsabſchnittes
der einſtmaligen kleinen Tuchmacherſtadt war
ein Schornſtein, der bis vor einigen Jahren am
ne der Brehnaer Straße amusgang Bitterfeld nach Halle bzw. Leipzig
ſtand. Der Schörnſtein trug eine ewiße Tafel,
die davon Kunde gab, daß er am 3. Juli 1839
von Davpid Schmidt errichtet wurde. Dieſer
Mann hatte in weiſer Vorausſchau auf die
Entwicklungsmöglichkeiten, die in der Braun
kohle ſtecken, damals das Rittergut Ramſin bei
Bitterfeld gekauft und auf dem eigenen Grund
und Boden das erſte Braunkohlenbergwerk inBitterfeld errichtet. Der Schornſtein gehörte zu
den ma drnelen Anlagen, die aus der neuen
Grube das Grundwaſſer entfernten. Schmidt
gah der Grube den Namen „Auguſte“.

Vorher hatte man in und Um Bitterfeld
gewiß ſchon Braunkohle aus der Erde geholt,
doch war das nur unfachmänniſch geſchehen im
Sommer vor Zundert Jahren aber ſetzte der
Braunkohlenabbau auf fachmänniſcher Grund
lage ein, Seit jener Zeit haben ſich nun rund
um Bitterfeld herum die mächtigen Tagebaue
aufgetan, wo zuerſt im Handbetrieb
und dann mit den modernſten Rieſenbaggern
die braunen Schätze der Erde éprriſen werden.
Denn es ſind tatſächliche Schätze, die im ge
ſgmten Bitterfelder Induſtriegebiet unter der
Erdoberfläche verborgen liegen.

Von gaſtz Kleinen Anfängen hat ſich der
Bitterfelder Braunkohlenberghau zu ſeiner
jetzigen Größe entwickelt. Johann David

nahme zwingen,

feld und der geſamte Kreis dieſe damals un
geghnte Entwicklung zu verdanken hat, aber
hatte zur Zeit des Entſtehens ſeiner Grube
Auguſte n rn gegen den Widerwillen
den die Bevölkerung der neuen Kohle entgegen
ſetzte. Er wies daſnals darauf hin, daß noch
ein nal eine Zeit kommen werde, in der man
die geſchmähte Braunkohle hoch achten werde.
So wurde es auch. Denn die Braunkohle iſt
der Urgrund, auf dem ſich die machtvolle Jn-
duſtrie des erſetwer Bezirks gufbaut. Nach
der Braunkshle kam zunächſt die Tonwaren
induſtrie und dann die chemiſche Großinduſtrie
mit allen ihren Nebenerſcheinungen. der Bitter
feld und Umgegend ihren Welkruf verdanken
Als ſchließlich vor etwäs mehr als achtzig
Jahren Bitterfeld an das Netz wichtiger Eiſen
bahnlinien angeſchloſſen worden war, eröffnete
ſich ihm ein weites Feld ungegahnter induſtrieller
Entwicklung.

Fünf Finger abgeſchnitten
Muldenſtein. Beim Säumen von Brettern

hatte ſich in der Säge der Säumling eines
Brettes feſtgeklemmt. Der Arbeiter, der dieſe

Arbeit vornahm, faßte nun mit der Hand in die
gehende Maſchine, um das Stück Holg zu ent
fernen. Dabei ſchnitt ihm das Sägeblatt ſämt
liche Finger ab.

Telephonieren nur kagsüber.
f Kölhen, Die Reichspoſt hat ſich gezwungen

geſehen, die Fernſprechhäuschen in der Prome
nade und am Markt nachts zu ſchließen, weil
Beſchädigungen und Diebſtähle zu dieſer Maß

übrigens ſchon gehört, was man ſich über Herrn
Rateliff erzählt?“ fragte ſie plötzlich.

„über Herrn Raäteliff?“ Eine
Angſt hatte Muriel gepackt

„Mérkwürdig, daß Sie es nicht gehört habent“
ſagte Lady Baſſett verwundert. „IJch glaubte,
Sie ſtänden mit u Verwandten in Brief
wechſel. Aber vielleicht wiſſen die es auch nicht.
Es etwas ganz Unerhörtes und dazu unwider
ruflich. Doch es paßt zu ihm. Er hatte ja immer
etwas Abnormes, Unheimliches an ſich.“

„Was iſt denn mit ihm?“ drängte Muriel, ſich
ur Ruhe zwingend, obgleich ihr war, als müſſee len

„Mein liebes Kind“, ſagte Lady Baſſett,
„denken Sie, er iſt in ein Buddhiſtenkloſter in
Tibet eingetreten!“ Um ihre Lippen blieb ein
Lächeln ſtehen.

Muriels Herz war wie von einem Dolchſtsß
getroffen. Sie ſtarrte mit ausdrucksloſen Augen
ins Leere.

Lady Zaſſett war zur Tür gegangen und
wollte ſchon das Zimmer verlaſſen, da entrang
es ſich Muriels gequälter Bruſt: „Wer hat Jhnen
das geſagt?“

„Man ſprach allgemein darüber“, antwortete
ſie gleichmütig. „Es iſt ein offenes Geheimnis.
Jch glaube, mir hat es Hauptmann Grasham er
zählt, als er aus Peſchawar zurückkam Auch
Oberſt Eathcart ſprach heute nachmittag im Klub
mit Herrn Fraſer darüber. So, nun ſchlafen Sie,
damit Sie wieder friſch ausſehen. Mit einem ſo
müden Geſicht kann ich Sie unmöglich auf den
Ball des Rajah führen!l“

Mit einem nachſichtigen Lächeln rauſchte Lady
Baſſett hinaus. Stumm, regungslos, ſtarren
Blickes ſchaute Muriel ihr nach.

Das alſo war der Grund, weshalb Nick ihre
Botſchaft nicht beantwortet hatte! Zu ſpät hatte
ſie die Hand nach ihm ausgeſtreckt! Sie ſtand
vor der verſchloſſenen Pforte ihres Paradieſes!

Und immer und immer wieder glaubte ſie
Nicks leidenſchaftliche Worte zu hören: „Jhr
ganzes Leben hindurch werden Sie daran denken,
daß es in Jhrer Hand lag, mich anzunehmen
oder abzuweiſen! Sie begehrten mich, dennoch
zogen Sie es vor, mich von ſich zu ſtoßen!“

Noch nie hatte die Erinnerung an dieſe
Worte ihr ſolche QOualen bereitet wie in dieſer
Stunde, in der ihre letzte Hoffnung vernichtet
wurde.

51. Kapitel.
Bis zum Abend des Staatsballes verließ

Muriel kaum ihr Zimmer, übergroße Müdigkeit
vorſchützend. Am liebſten wäre ſie dem Feſt
ferngeblieben, allein das war nicht möglich; man
wußte, daß ſte nur deshalb nach Ghawalkhand
zurückgekehrt war.

Da ſie erſt kürzlich die Trauer um ihren
Vater abgelegt hatte, trug ſie nur ein einfaches
weißes Kleid Keine Spür von Farbe war in
ihrem Geſicht, deſſen Bläſſe durch ihr nacht
ſchwarzes Haar noch betont wurde. In jhren
dunklen Augen ſtand ein gleichgültiger, faſt apa
thiſcher Zug.

Als Muriel mit Sir Reginald und Lady
Baſſett durch das Tor des Regierungsgebäudes
fuhr, ſtreifte ihr Blick den alken Bettkler, der
zuſammengebauert auf ſeinen gewohnten Platz

namenloſe

e Frisgeher,
u peinen Atem

gründliehe, schonende Reinigung
verhinden den Ansatz von Zahnstein.

z See Tube 40 B. kleine Tube 25 E.

ſaß. Er verneigte ſich tief vor ihr, allein ſie hatte
kein Geld bei ſich; auch würde ſie es jetzt unter
Lady Baſſetts mißbillſgenden Blicken nicht ge
wagt haben, ihm ein Almoſen zu reichen.

Der glänzende, in märchenhafter Farben
pracht ſtrählende Ballſagl, den ſie betraten, glich
einem Zaubergarten voll herrlichſter Blümen,
Europäiſche und indiſche Kleidung miſchte ſich
hunt durcheinander. Rauſchende Muſik über
tönte das Lachen und. Plaudern der fröhlichen
Menſchenmenge.

„Ahl! Endlich!“ begrüßte Bobby Fraſer Murjiel
und betrachtete ſie mit ſichtlichem Wohlgefallen.
„Fräulein Roscoo, Sie ſind wirklich die Königin
des Feſtes! Schade, daß kein König in der Nähe
iſt! Oder vielleicht doch? Wollen Sie mir einen
Tanz gewähren? Einen Walzer habe ich leider
nicht mehr frei, aber wir könnten ja ein bißchen
plaudern. Jch habe ſchon ein ungeſtörtes Plätz
chen reſerviert, denn ich möchte Sie ſo gern
ſprechen. Alſo der fünfte Tanzl Auf Wieder
ehen!“r winkte noch einmal mit der Hand und
verſchwand in der Menge, Muriel blieb unter
dem Eindruck zurück, daß er ihr etwas Wichtigesmitzuteilen habe. Was mochte das ſein? Sie
ſah in Bobby Fraſers Verhalten, im Gegenſatz
u Lady Baſſett, nichts weiter als freundliche
uneigung.

Dennoch beunruhigte ſte der halbvertraute
Ton, der aus ſeinen Worten geklungen hatte; zu
dem war durch Lady Baſſetts Anſpielungen doch
ein gewiſſes Mißtrauen in ihr erweckt worden,
das ſie ihrer bisherigen Unbefangenheit beraubte.

Als Bobby Frafer zurückkamn, bemerkte er
Muriels innere Erregung. Er führte ſie deshalb
leich zu der ſtillen Ecke, von der er geſprochen
atte, Blühende Tamariskenſträucher hielten hier

älle neugierigen Blicke ab.
„Jch hofſe“, ſagte er, „Sie haben ſich nicht

durch die Gerichte von Attentaten erſchrecken
laſſen. Natürlich iſt wieder alles übertrieben

„Oh, das erſchreckt mich weiter nicht!“ ent
gegnete Muriel. „Aber daß neulich ein Eng
länder ermordet wurde, iſt doch ohne Zweifel
wahr (Fortſetzung folgt.)



Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung Dienstag, den A. Juli 1939.

Am Sonntag früh wurden die Kämpfe zur Er
mittlung der Merſeburger Stadtbeſten im Tennis
fortgeſetzt. und faſt in allen Konkurrenzen zum Ab
ſchluß gebracht. Jn allen Wettbewerben konnten
die vorjährigen Meiſter ihre Titel verteidigen,
wenn auch manchmal erſt nach hartem Kampf.

Jm Männer-Einzel
ſchlug Jerſch (TVg.) Fehſe (99) nach Kampf mit
8:6, 6:2, um in der Vorſchlußrunde gegen
Heede II (TVg.) glatt mit 2:6, 2: 6 zu verlieren.
In der Endrunde gab es einen ſpannenden Kampf
zwiſchen dem turniererfahreneren Meißner (99)
dem immer wieder mutig angreifenden Heede II,
den Meißner nach Verluſt des erſten Satzes doch
ſchließlich ſicher mit 4: 6, 6: 2, 6: 0 gewann. Meiß
ner konnte ſomit erſtmalig den ſchönen von der
Städtefeuerſozietät geſtifteten Wanderpreis ge
winnen.

Jm Männer-Doppel
konnten ſich Rößner-Jerſch (TVg.) auf Grund
ihres längeren Eingeſpieltſeins gegen Meißner
Roſt (99) mit 6:2, 6:3 durchſetzen und ebenfalls
ihre Meiſterſchaft verteidigen. Jm gemiſchten

ung feanſars

Modellflugzeug flog zwei Stunden
Der Wettbewerb der NSgK.-Standarte 36

in Halle.
Auf dem Flugplatz an der HermannGöring-

Straße in Halle herrſchte am Sonntag trotz
des regneriſchen Wetters ein reges Leben und
Treiben. Die NSFK.Standarte 36, deren Be
reich den ganzen Gau Halle Merſeburg umfaßt,
führte vor einer großen Anzahl intereſſierter
Zuſchauer ihren Standartenwettbewerb für
Gummimotorenmodelle durch, der die Aus
ſcheidungen für den Gruppenwettbewerb der
Gruppe 7 des NSFK. (Elbe-Saale) brachte.

Die Aniform des Nationalſozialiſtiſchen
re e und das Braun der Flieger-HJ.
veherrſchte den grünen Platz, von dem in ele
ganten Bogen die vom Fliegernachwuchs ſelbſt
gebauten Modelle in die Luft ſurrten, überboten
allerdings von den größeren Brüdern, den Motor
maſchinen, von denen eine Bücker Jungmeiſter
von einem NSFK. Angehörigen im Kunſtflug
vorgeführt wurde.

Jedes der kleinen Modellflugzeuge mußte
ſechs Starts ausführen drei Bodenſtarts von
einer Startbahn. aus und drei Handſtarts.
Außerdem wurde ein Waſſerſtart vorgeführt,
der aber infolge der ungünſtigen Windverhält
niſſe mit Bruch endete.

Der Gruppenreferent der NSFK.Gruppe 7,
Oberſturmführer Eggert, nahm an Schluß des
Wettbewerbes die Siegerehrung vor. Jn bezug
cuf die vor dem Wettbewerb erfolgte Bau
prüfung erklärte er, daß hervorragend gebaut
worden ſei; als Ziel ſetzte er die weitere Steige
rung des fliegeriſchen Erfolges. Sieger wur
den folgende Wettbewerbsteilnehmer:

Kl. A (Rormalflugmodelle von Erbauern
unter 16 Jahren): 1. Tröger (Weißenfels);
2. Böttcher (Querfurt); 3. Range (Schkeuditz).
Kl. B (Nachbaumodelle nach dem Muſter von
Flugzeugtypen): 1. Schulze (Halle) Kl. C 2
(neuartige Modelle). 1. Wilde (Ammendorf
[Schlagflügelmodell Kl. DW. (Waſſerflug-
modell): Schmädicke (Halle [Preis zugleich als
Anerkennung der Standarte für die Leiſtung im
Rhönſegelmodell Wettbewerb Die beſte Zeit
im Einzelflug erreichte Böttcher (Querfurt)
mit 129 Sekunden (Handſtart).

c

Obergaumeiſterſchaft
im Handball entſchieden.

Jm Rahmen der Sporttage Mittel
band fand am Sonnabend in Halle das
Endſpiel um die Obergaumeiſterſchaft im Hand
ball ſtatt. Jn Anweſenheit der Obergauſport
wartin, Mädelringführerin Jlſe Trabitzſch,
und der Obergaufächwartin für Handball,
Jungmädel Gruppenführerin Margot Eder,
leferten ſtch die Mannſchaften der Antergaue
Halle und Delitzſch einen ſpannenden Kampf um

Endſiteg. ch einem 2:0 Stand für
Delitzſch nach Halbzeit ſetzte die Mannſchaft des
Untergaues Halle alles daran, ſo daß das Spiel
mit dem Ergebnis 3:2 für Halle entſchieden
werden konnke.

Am 20. Auguſt wird die Obergaumannſchaft
im Gruppenſpiel gegen die Handballmannſchaft

Obergaues Sächſen antreten. Anſporn und
Ziel iſt die Teilnahme der Mannſchaft an den
Deutſchen Jugendmeiſterſchaften in Chemnitz.

Der zweite Rennſonntag in Halle
Unter den vielen Anweſenden des zweiten

Rennſonntages des Sächſiſch Thüringiſchen
Renn und Pferdezuchtvereins hatten ſich trotz
der ſchlechten Witterung wieder viele Hallenſer

auswärtige Gäſte eingefunden, die bei dem
ab gerundeten Programm voll und ganz auf ihre
Koſten kamen. Acht Rennen wurden gelaufen,
unter ihnen ein Amateurreiten über 2209 Meter,
für das die Gauleitung Halle- Merſeburg einen
wertvollen Preis ausgeſetzt hatte. Dieſen Ehren
preis errang unter ſeinem Reiter Leutnant
von Böttinger „Fatinelli“, ein Pferd, das auch
ſchon vor zwei Wochen die halliſche Bahn als
Sieger verlaſſen hatte. Das Jronie-Jagdrennen
brachte vor der Tribüne einen gefährlich aus
ſehenden Sturz von „Fruttina“, deren Reiter
Ludorf von der Bahn getragen werden mußte,
ſich aber bald wieder erholte und augenſcheinlich

keine ernſten Verletzungen davongekragen hat.
Das letzte Rennen mit einem Ehrenpreis der
Familie Nette ſah zu den 1800 Meter 9 Pferde
am Start, von denen ganz überraſchend „Michel“

Mädels durchgeführt

Schon 2 Tennis-Enscheidungen
Merſeburgs StadtbeſtenTennisturnier auf den 99 er Plätzen

Doppel fiel ebenfalls die Entſcheidung, die nach
Streichung von Fr. Elkner Schmidt offen geworden
war, in einem Dreiſatzkampf an das Paar Frl.
Katter-Jerſch (TVg.), da ſie gegen Frl. Schulge

Meißner (99) mit 4:6, 6: 3, 6: ſiegreich blieben.

Im FrauenEinzel ſorgte Frau Loebus für
eine Senſation, indem ſie, obwohl ſie fünf Jahre
nicht mehr geſpielt und in dieſem Jahre wieder
das Training aufgenommen hatte, gang glatt die
talentierte Nachwuchsſpielerin Frl. Schulze (99)
und darauf auch die Spitzenſpielerin der TVg.,
Frl. Nelle, mit 6: 1, 6: 3 aus dem Felde ſchlug.
Da in der oberen Hälfte Fr. Elkner (99) gegen
Frl. Pfennig mit 6: 1, 6:2 gewann, dürfte das
Endſpiel zwiſchen Fr. Loebus und Fr. Elkner um
die Meiſterſchaft am kommenden Mittwoch noch
mals einen ſchönen Kampf geben.

Das Frauen-Doppel wird infolge Vereinbarung
der Teilnehmerinnen erſt nach den großen Ferien
ausgetragen. Das Ende dürfte zwiſchen Fr. Elkner
Eiermann (99) und Frl. Nelle-Katter (TVg.) lie
gen. Den Tennisſpielern wohnte auch Pg. Reng
vom NSRL. bei.

Reiter W. F. Peters) als erſter durchs Ziel kam
und die höchſte Siegquote des Tages mit 178
zu 10 und im Einlauf ſogar 1007 brachte. Eine
hohe Siegquote brachte auch „Landesherrin im
Lenzausgleich über 1400 Meter. Auch ſie war
bereits am letzten Renntag in Halle ſiegreich ge
weſen. Jn „Norddeich“ hätte ſie einen ſcharſen
Gegner gehabt, wenn der Hengſt nicht ſo ſchlecht
vom Start weggekommen wäre. Den Rennen
wohnten neben Kreisleiter Dohmgoergen
auch der Präſident des Sächſiſch-Thüringiſchen
Renn und Pferdezuchtvereins und Kommandeur
des Wehrbezirkskommandos Halle, Oberſt Frei
herr von Dürin g, bei.

Deutſchland vor Frland
Preis der Nationen in Amſterdam.

Den Höhepunkt und Abſchluß des inter
nationalen Reitturniers im Amſterdamer
OlympiaStadion bildete der Preis der
Nationen, der am Sonntagnachmittag im Bei-
ſein des Prinzen Bernhard der Niederlande
entſchieden wurde. Die deutſchen Reiter feierten
einen eindrucksvollen Sieg mit 16 Fehlerpunkten
über Jrland mit 40, Holland mit 48 und Belgien
mit 129 Fehlerpunkten. Unter ſtarkem Beifall
überreichte Prinz Bernhard. dem deutſchen
Mannſchaftsführer den wundervollen Wander-
preis, eine in Silber gearbeitete holländiſche
Mühle, den Deutſchland bereits in den Jahren
1935 und 1938 gewonnen hat. Damit noch nicht
genug, ſtellte Deutſchland auch den beſten Einzel
reiter, und zwar war es Rittmeiſter Brinckmann
auf „Oberſt II“, der in beiden Amläufen den
recht ſchweren, mit 19 bis zu 1,60 Meter hohen
Hinderniſſen verſehenen Parcours ohne jeg
lichen Fehler bewältigt hatte. Oberleutnant
Weidemann auf „Alant“ war im erſten Umlauf
fehlerlos geblieben, im zweiten holte er ſich
4 Fehlerpunkte. Rittmeiſter K. Haſſe auf der
Olympiaſiegerin „Tora“ und Rittmeiſter Huck
auf „Arthur“ hatten je 12 Fehler, und zwar
beide je 4 im erſten und je 8 im zweiten Umlauf.
Nach dem erſten Umlauf führte Deutſchland mit
4 Fehlerpunkten vor Jrland und Holland mit je

28 Fehlerpunkten. Von den iriſchen Offizieren
ſchnitt Commandant O'Dwyer auf „Limerick
Lace“ mit 4 Fehlerpunkten am beſten ab.

Deſſauer Sportverein von 1905
Die Verhandlungen, die auf die Schaffung

eines Deſſauer NSRL.-Großvereins hinzielten,
ſind zu einem poſitiven Abſchluß gelangt und der
„Deſſauer Sportverein von 1905*“ iſt jetzt aus der
Taufe gehoben worden. Er umfaßt die Mit
glieder des SV. 05 Deſſau, der Leichtathletiſchen
Vereinigung Deſſau und des Deſſauer Hockey
klubs und zählt bereits 835 Angehörige. Der
geiſtige Schöpfer des Deſſauer SV. von 1905 iſt
Kreisleiter Hoefer, der in der Gründungs
zuſammenkunft betonte, daß im neuen Groß
verein jedem Schaffenden Deſſauer die Möglich-
keit gegeben ſein ſoll, ſich nach des Tages Arbeit
körperlich zu betätigen, um einen Ausgleich zu
den ſehr oft einſeitigen täglichen Verrichtungen
zu ſchaffen. Das könne aber nur durch den Zu
ſammenſchluß der kleineren mit einem großen

Warum ist Hockev

Verein erreicht werden. Vorläufiger Vereins
führer iſt Stadtverwaltungsrat Karl Fritze.

Metze Deutſcher Stehermeiſter
Weltmeiſter Erich Metze holte ſich vor

t0 000 Zuſchauern in Wupperkal auch den Deut
ſchen Meiſtertitel der Dauerfahrer. Er war der
einwandfrei beſte Fahrer und ging bald nach dem
Sktart in Fronk. Titelverteidiger Lohmann
hatte leider Motorſchaden.

Ergebnis: Deutſche Stehermeiſter
ſchaft 100 Kilometer. 1. Metze 1:18:33 Stun
den; 2. Merkens 110 Meter zurück; 3. Lohmann,
1380 Meter zurück; 4 Schindler, 1700 Meter zu
vück; 5. Hille, 1790 Meter zurück; 6. Hoffmann,
1995 Meter zurück; 7. Schön, 2160 Meter zurück;
8. Krewer 3380 Meter zurück; 9. Stach, 5240
Meter zurück; 10. Jfland, 10 230 Meter zurück.

nicht wollestümlich?
Vorläufig fehlt ihm noch die direkte Verbindung zum Volk!

Eine Geſamtbetrachtung des augenblicklichen
Standes unſeres Hockeyſpieles muß zuerſt vonder ſooft et Frage her umriſſen werden

arum iſt Hockey nicht volkstümlich? Wenige
Tatſachen dürften hier Aufklärung geben. Der
Hockeyſport blühte zuerſt im Schatten der Leicht
athletik und Ballſpielvereine auf, ehe es zu
ſpeziellen Vereinsgründungen kam. Dazu kam
eine weiterer Faktor, den vorausſchauende
Männer frühzeitig erkannt haben und auf Grund
deſſen man eine ſtrenge Auswahl des Spieler
zuwachſes aufrichtete: die Gefſährlichkeit des
Spieles mit dem Stock. Nicht wegzuleugnen iſt
außerdem die Tatſache, daß Hamburger oder
Bremer Kaufmannsſöhne in den nach dem
Muſter engliſcher Klubs aufgezogenen Vereinen
möglichſt unter ſich bleiben wollen. Die ſoziale
Stellung der Hockeyſpieler hat es bis in die
jüngere Zeit hin zugelaſſen, daß man eben nicht
auf Zuſchauernmaſſen und deren Eintrittsgelder
zur Durchführung des Spielbetriebes angewieſen
war und eine Volkstümlichkeit nicht ſuchte, viel
leicht ſogar ablehnte. Man konnte die Vereins
koſten ſelbſt aufbringen und die Reiſen ſelbſt
bezahlen. Die umwälzenden und umſchichtenden
Nachkriegsjahre aber ließen auch die Hockeyver
eine nicht unberührt, und ſchließlich riß die natio
nalſozigliſtiſche Sportführung auch hier die
letzten Schranken der Standesunterſchiede nieder.

Entgegen dent Weg anderer Sportarten, die
ſchon zeitig Meiſterſchaften ausſchrieben und ſo
zu beſtimmten Betriebsformen kamen, haben wir
erſt ſeit zwei Jahren eine Deutſche Hockey
meiſterſchaft, die auch nicht ſo ohne weiteres aus
der Taufe gehoben wurde und die damit ver
bundenen Gau und Gruppenſpiele, die zwangs
läufig die Mannſchaften zuſammenbringen, Um
die Beſten zu ermitteln. Ehe dieſe Meiſter
ſchaften ausgeſchrieben wurden, mußten viele
Widerſtände beſeitigt werden, die noch in der
ſchon aufgezeichneten Zeit gipfelten. Man
glaubte, daß dieſe zweckbedingten Spiele die
um der Meiſterſchaft und nicht um des Spieles
willen durchgeführt würden. zu Auswüchſen, zu
untragbarer Härte und zu Verletzungen am lau
fenden Band führen würden, und man hatte
vielleicht auch Angſt davor, daß dieſer Spiel
betrieb die ſelbſtgezogenen Grenzen ſprengen
und die Vereine zu einer wahlloſen Heran

ziehung von Spielern verleiten könnte. Nichts
von dem iſt eingetroffen. Die Beteiligung an
den Meiſterſchaftsſpielen in den Gauen wird
von Jahr zu Jahr ſtärker und die hervorragende
Diſziplin der Spieler, ein ſchönes Erbe. ver
hindert unbillige Härten.

Hockey iſt heute ebenſo wertvoll als Kampf
ſpiel wie alle anderen, wenn auch durch die
Anſchaffung des Schlägers etwas teurer,
doch nicht unerſchwinglich. Es fehlt ihm
aber noch die Verbindung zum Volk. die
erſt Schritt um Schritt hergeſtellt werden
muß, und die auch auf der ganzen Linte
erfolgreich vorwärtsſchreitet. Von der
Jugend her dürfte in nicht allzulanger Zeit
ein ſtarker Aufſchwung zu erwarten ſein,

denn der junge Menſch, der das Spiel kennen
lbernt, liebt es und wurde ja nur durch Vorur
teile der früheren Jahre abgehalten, es auszu
üben. Die 600 Stellenleiter für Leibesübungen
in der HJ., die in dieſen Tagen zu einem Lehr
gang auf dem Reichsſportfeld waren, ſind hier
erſtmmalig in ihrem Leben mit dieſem Spiele
praktiſch in Berührung gekommen und waren

ehrlich begeiſtert. Die Bedeutung einer Sport
art liegt ja nicht in den erreichten Zuſchauer
zahlen ſondern in dem geſundheits
fördernden und charakterbildendenWerten ſowie in der Breite des Spiel-
betriebes. Hier hat der Hockeyſport in den
letzten Jahren große Fortſchritte ge
macht. Jmmer mehr Mannſchaften beteiligen
ſich und immer ſtärker wird das e der
Jugend Eines Tages wird ſich der Hockey
ſport auch nach außen hin wieder deutlicher be
merkbar machen. Leiſtungsmäßig zählt Deutſch
land heute neben England zu den ſpielſtärkſten
Nationen der Kampf und die Entſcheidung um
die Führung ſteht noch aus. Wir können ihm
voller Vertrauen entgegenſehen.

Jm Mitropa-Pokalſpiel in Prag ſiegte vor
35 000 Zuſchauern die Fußballelf von Ferenc
varos Budapeſt mit 2:0 (0 0) über Sparta
Prag.

Mit einem neuen Rekord im 10-Kilometer
Bahngehen wartete der Hamburger Hermann
Schmidt am Sonntag in Eſſen mit 45:13,6 auf.

Bewaährte Könner, hoffnungsvolſer Nachwuchs
Zum Abſchluß der Winterſchwimmzeit 1938/39

Nachdem nun die Hallenſchwimmzeit für
unſere Schwimmer und Schwimmerinnen end
gültig beendet iſt, zu einer Zeit, die in dieſem
Jahre erheblich ſpäter liegt als in den ver
gangenen Jahren wurden doch vor knapp
14 Tagen noch die Reichsprüfungskämpfe der

gewinnt man jetzt
einen klaren Uberblick über die Leiſtungen die
den Winter über von den Männern und Frauen
ſowohl in den Einzelwettbewerben als auch in
den Staffeln erzielt wurden. Und da kommt
man zu der Feſtſtellung, daß der deutſche
Schwimmſport und im beſonderen unſer NSRL.
Gau Mitte über eine Reihe bewährter Könner,
zugleich aber auch über hoffnungsvollen Nach
wuchs verfügt, der ſpäter einmal dazu berufen
ſein wird bzw. zum Teil ſchon jetzt dazu aus
erſehen iſt, die ch Abgänge entſtandenen
Lücken vollwertig zu ſchließen.

Das Reichsfachamt Schwimmen veröffent
licht jetzt in ſeinem amtlichen Organ Der
Schwimmer die Schlußüberſicht der Winter
ſchwimmzeit 1938/39. Neben den alten be
kannten Namen eines Fiſcher, Plath, Balke,
Schlauch, Nüske, Heing. Freeſe und Küppers bei
den Männern und Pollack, Groth, Wollſchläger,
Schmitz, Halbsguth, Picheida, Arendt, Hölzner
und Buſſe bei den Frauen taucht aber auch
ſchon der Nachwuchs aus der HitlerJugend und
dem BDM. in der Dreibeſtenliſte auf. Die Ent
wicklung gibt alſo der Arbeit des Reichsfach
amtes durchaus recht, wenn die Schulung unſerer
Nachwuchskräfte ſtändig wieder mit in den
Vordergrund geſtellt wird und als ebenſo wichtig
wie die Weiterbildung der Spitzenkönner er
achtet wird. Dem muß man ſchon um ſo mehr
zuſtimmen, als ja ſchon die nächſte Freiwaſſer
zeit im Jahre 1940 die Olympiſchen Spiele in
Helſinki bringt. Bis dahin muß ganze Arbeit
geleiſtet ſein, und die diesjährige Freiwaſſer
zeit. die infolge der ungünſtigen Witterung
verhältnismäßig ſpät einſetzte. wird unſere
Schwimmer und Schwimmerinnen vor ein ge
rüttelt Maß Arbeit ſtellen.

Wie ſich zum Teil ſchon bei den Kreis
gruppenmeiſterſchaften in unſerem Gau Mitte
gezeigt hat, ſind die Zeiten über einzelne
Skrecken im Freiwaſſer noch um ein ganzes

Stück ſchlechter als die Leiſtungen in der Halle.
Und das hat ſchließlich auch ſeinen guten
Grund. In der Zwiſchenzeit nach der Hallengeit
und vor dem eigentlichen Beginn der Kämpfe
im Freiwaſſer, während der ſich unſere
Schwimmer und Schwimmerinnen bereits recht
gut mit den Verhältniſſen im Freiwaſſer abge
funden hatten, ſetzte das Reichsfachamt dann

noch einmal Prüfungskämpfe in der Halle an,
und nun mußten ſich die Beteiligten wiederum
auf die Halle einſtellen, was natürlich ſich auf
die bei den Prüfungskämpfen erzielten Zeiten
nachteilig auswirkte. Von einer genügendlangen Zeit der Amſtellung von der Halle auf
das Freiwaſſer kann alſo in dieſem Jahre wahr
lich nicht geſprochen werden. And doch drängt die
Zeit; in kurzer Zeit ſchon fallen die Entſchei
dungen im „Sommerbad Eimsbüttel“ in Ham
burg um die Deutſchen Meiſterſchaften im
Schwimmen, Springen und Waſſerball, und bis
dahin heißt es fit ſein. Von den 25m oder
33 mBahnen in der Halle muß ſich jeder auf
die 50mBahn umgeſtellt haben, und das koſtetArbeit an ſich ſelbſt

Jn der abſchließenden Dreibeſtenliſte der ver
gangenen Winterſchwimmzeit zeigt ſich für den
Gau Mitte ſo recht, daß wir über bewährte
Könner und verſprechenden Nachwuchs bei den
Männern verfügen, bei den Frauen dagegen
ſieht es für unſeren Gau Mikte nicht gerade
roſig aus, iſt unſer Gau doch hier weder in den
Einzelwettbewerben noch in den Staffeln ein
mal unter den drei Beſten genannt. Lediglich
der Rekord über 6 50 m Bruſt der Magde
burger Nixen hat mit 4:05 Minuten noch Beſtand

Ein erfreuliches Bild
zeigt dagegen die Liſte der Männer. Hier iſt
zum Beiſpiel der alte Kämpe Küppers
(Halle), der mit einer Zeit von 1:10,5 über
100 m Rücken immer noch als Dritter in der
Liſte rangiert und lediglich von unſerem Europa
meiſter Heinz Schlauch (Erfurt) mit 1:08,7 und
dem Stettiner Mann Nüske mit 1:10,2 über
troffen wird, vertreten. Auf der anderen Seite
verfügen wir aber in den beiden Magdeburger
HitlerJungen Köninger und Ohrdorf über ver
ſprechenden Nachwuchs, der erſt noch zeigen

wird, was wirklich in ihm ſteckt, wenn er körper
lich voll ausgereift ſein wird. Köninger nimmt
im 400-m-Kraulſchwimmen mit 4:55,8 ſchon den
zweiten Platz ein hinter dem Berliner Werner
Plath, der ſich mit 4:47,6 allerdings ſchon in
die internationale Zeit hineinſchob. Der jugend
hiche Magdeburger Bruſtſchwimmer Ohrdorf iſt
guch mächtig vorangekommen. Zwei dritte
Plätze über 100 und 200 m Bruſt mit 1:10,7
bzw. 2:40 3 ſind der Lohn. über 100 m ſtehen
nur der Bremer Balke und der junge Stettiner
Laſkowſki mit 1:09,5 bzw. 1:09,7 vor ihm, und
über 200 m rangieren ebenfalls Balke (2:37,9
und der Hallenſpezialiſt Heing mit 2:39 3 vor ihm.

In den Staffeln ſchuf Hellas Magdeburg über

S tet m h e n neue deutſcheeſtleiſtung! außerdem ſt ie Magdeburger
Hellenen in der 10 X 50 m -Staffel in der
Bruſtlage noch einmal mit 5:314, einer Zert,
mit der ſie auch den deutſchen Rekord hakten,
auf dem erſten Platz verzeichnet. Halle 02 fand
über 6 100 m Lagen mit 7:26 ebenfalls Auf
nahme auf den erſten Platz der Beſtenliſte.
Drei zweite und ein dritter Rang von Hellas
Magdeburg über 10 100 m Kraul (11:00,4) in
der 100, 200, 4006, 2002, 100mSchwellſtaffel

2 und in der 3100 m Lagenſtaffel
3:31,1) ſowie in der 10 X 50 m Kraulſtaffel

mit 4:48,5 vervollſtändigen die mitteldeutſchen
Erfolge der vergangenen Winterſchwimmzett.

MittellandKannmeiſterſchaften
Gleichzeitig KurzſtreckenRegatta des Kreiſes Jahn.

Das Gebiet Mittelland der HJ. führte zu
ſammen mit der KurzſtveckenRegatta des NSRD.

Kreiſes Jahn bei ſchönſtem Regattawetter ſeine
Kanumeiſterſchaften durch. Bei ſtärkſter Beteili
gung aus den Bannen 36 Halle, 394 Saalkreis
umd 302 Merſeburg gab es in allen Rennen harte
Kämpfe, die meiſtens nur mit knappem Vorſprung
entſchieden wurden. Mit ſechs Siegen ſchnitt der
Bann 36 Halle am beſten ab. Vier Siege errang
der durch den Ammendorfer Kanuklub vertretene
Bann 394 Saalkreis und ein 1. Sieg fiel an den
Bann 302 Merſeburg durch Räder (TuSpV Leung).
Die Leunger und Dürrenberger Padler errangen
noch mehrere ehrenvolle Plätze.
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Jungvoll im Schießwettkampf
Rege Beteiligung und ſchöne Preiſe.

S Leuna. Am Sonntag, dem 2. Juli, fanden
im Jugendheim Leung die Schießmeiſterſchaften
für Luftgewehre ſtatt. Früh 8 Ahr ſtand der
geſamte Jungſtamm zur Fläggenparade bereit.
Dann knallten bis zu Mittag ununterbrochen
die Gewehre. 600 Pimpfe kämpften um den
Preis des Jungſtammführers. Während ein
Teil der Jungen ſchoß, würde den anderen der
Kärntenfilm vom Oſterreichlager 1938 vorgeführt.
Ein großer Teil der Pimpfe war eifrig bei der
Sache und errangen ſehr gute Schußergebniſſe.
Die leben ege wurde auch durch den bald

egen eher geſtärkt als ge
wächt.
In der Feierhalle des Jugendheimes wurde

dann die Siegerehrung vorgenommen Den Preis
des Jungſtammführers, ein Hänel Luftgewehr,
konnte das Fähnlein 10/302 mit einer Dur
ſchnittsringzahl von 42 Ringen mit nach Hauſe
nehmen. Den 2. Preis, einen Medizinball, er
rang das Fähnlein 7/302. Weitere Preiſe er
rangen: Jgg. Zimmermann Fähnlein
9/302, 57 Ringe. einen Marſchkompaß; Jſchf.
Laänge, Fähnkein 6/302, 56 Ringe, Brotbeutel
und Feldflaſche; Jſchf. Schnell, Fähnlein
8/302, 54 Ringe, ein Jungenbuch.

Der Schießwettkampf war zugleich eine Groß
abnahme für das DJ.Leiſtungszeichen.

Feſte Straße zum HJ. Heim
Ein weiterer Schritt zur Ortsverſchönerung.

neuen Hitlerjugendheim auszubauen.
Mauern an der einen Seite ſind gefallen und
durch einen ſchlichten, aber zweckmäßigen Holzzaun
erſetzt worden. Daduvch iſt neben einer Straßen
verbreiterung auch Platz für die Anlegung eiwes
zweiſeitigen Gehſteiges gewonnen worden. Die
nene Straße wird mit Kleinpflaſter verſehen, ſo
daß der geſamte Zugang zuni Hitlerjugendheim
ernen feſten Untergrund erhält. Der Ausbau der
Straße erfolgt im alten Zuge. Eine Verlegung
am Heim des Pionierſturms vorbei iſt nicht erfolgt.

Beim Autounfall verletzt
Bad Dürrenberg. Am Montag in der elften

Stunde fuhr beim Ausweichen ein Perſonenwagen
aus Leunga im Ortsteil Lennewitz an die Bordkante
des Bürgerſteiges Dadurch kam der Wagen ins
Schleudern. Die Fahrerin hatte allem Anſchein
nach die Gewalt über den Wagen verloren. Der
Wagen fuhr auf die gegenüberliegende Seite, riß
einen Grenzſtein um, ſtreifte einen Baum und
ftürzte. in den Straßengraben. Die Fahrerin
wurde verletzt, Mitglieder vom Roten Kreuz lei
ſteten erſte Hilfe und ſchafften die Verletzte in ärzt
üche Behandlung.

PerſonalAnderungen
beim Poſtamt in Weißenfels.

Weißenfels. Der Poſtfächarbeiter Arthur
Helbig wurde in das Beamtenverhältnis als
Poſtſchaffner übernommen Dem Hilfspoſtſchaffner
Friedrich Kuhnt wurde als Poſtſchaffner, dem
Hilfspoſtkraſtwagenführer Pahlig als Poſtkraft
wagenführer ſowie dem Poſtwerkführer Richter
eine Planſtelle übertragen. Befördert wurden die
Poſtbetriebsaſſiſtenten Otto Apitz, Otto Kommer
und Karl Ludwig zu Poſtbetriebswarten, die
Poſtaſſtſtentin Charlotte Finger zur Poſtſekretärin,
die Poſtſekretärinnen Anna Brill und Eliſabeth
Schreiber zu Oberpoſtſekretärinnen, der Poſt
ſekretär Schmidt zum Oberpoſtſekretär und der
Poſtinſpektor Reuß zum Oberpoſtinſpektor. Ver
ſetzt ſind der Poſtſchaffner Wilhelm Grimmer
W ipzig, der außerplanmäßige Poſtinſpektor
Richard
Poſtinſpektor Otto Reiff nach Troppau (Sudeten

und der Poſtaſſeſſor Dr. Grasmuk von Leip
zig nach hier.

Hohes Alter.

Weißenfels. Der Rentner Otto Gölldner,
aft in der Cubaſtraße 9, feierte am Sonntag

den 87. Geburtstag. Wir gratulieren!

Verkehrsunfall im Gewitterregen
A Weißenfels Jnfolge des ſtarken Ge

wikterregens geriet ein Leiyziger Mokorradfahrer
mit ſeiner Maſchine ins Schleudern, ſo daß er
ſtürzte. Seine mit ihm ſahrende Frau wurde
ſchwer verletzt und mit einer Gehirnerſchütterung
ins Krankenhaus gebracht.

Wieder Ferkelmärkte
Weißenfels. Die viehſeuchenpolizeiliche An

ordnung des Oberbürgermeiſters vom 24. Mai
1939 wurde jetzt, nachdem die Maul und Klauten
ſeuche im Landkreis Weißenfels erloſchen iſt, auf
gehoben

Ab 3. Juli d. J. finden wieder Ferkel
märkte ſtatt.

Neuer Bürgermeiſter in Gröben
Pg. Mark feierlich eingeführt.

Gröben. Fünf Monate lang war das
Bürgermeiſteramt unſerer Gemeinde verwaiſt.
Nunmehr erfolgte in einer feierlichen Sitzung
die Einführung des von der NSDAP. in Vor
ſchlag gebrachken Pg. Kurt Mark in dieſes
Amt. Nach der Eröffnung der Sitzung durch
den 1. Beigeordneten Franz Hammerder in der bürgermeiſterloſen Zeit die Geſchäfte
in vorbildlicher Weiſe geführt hatte, ergriff in
Vertretung des Landrats Regierungsaſſeſſor Pg.
Dr. Dieck das Wort. Er überreicht e die Er

e n r Und eihn zu treuer ichterfüllung. Jm gleicheninne ſprach auch der Beauftragte der e

mtslbetter für Kommunalpolittk

eis Weiſzenfels

etzel nach Naumburg (Saale), der

Ernteeinſatz der NS.-Frauenſchaft
E. Bad Dürrenberg. Die Ortsgruppen der

NS.Frauenſchaft haben ſich in vorbildlicher Ein
ſatzbeveitſchaft bei den Bauern eingefunden, um
mit Rübenverziehen, Heuwenden und anderen
Landarbeiten die dringenden Maßnahmen der Er
nährungswirtſchaft zu fördern.

Seid ihr alle da?
E Bad Dürrenberg. Am letzten Sonnabend be

gannen die Bartholdſchen. Künſtlerpuppenſpiele im
hieſigen Kurpark ihre Spielſerie. Begeiſtebt folgten
die zahlreich herbeigeeilten Erwachſenen und Kinder
dem temperamentvollen Spiel des hölzernen
Künſtlervolkes. Bei jedem Zuſchauer konnte man
beobachten, daß es Freude bereiten wird, die
nächſte derartige Veranſtaltung am 15. Juli mit
all ſeinen Freunden und Bekannten zu beſuchen.

Vorbereitung der Heimatfeſtwoche.
S Bad Dürrenberg. Mit Rückſtcht auf die am

Montagabend durchgeführte Gemeinderatsſttzung,
über deren Ergebnis wir in unſerer nächſten
e berichten, tritt die Arbeitsgemeinſchaft
für die Feſtwoche im Auguſt (12. bis 21. 8.)
am kommenden Donnerstag, dem 6. Juli, im
„Naumannbräu“ zur weiteren Beratung zu
ſammen.

ansfelder eandg

Jn treuen Dienſten der Bahn
Oberröblingen a. See. Beim Betriebsappell

des Reichsbahnbetriebswerbes wurde den nach
folgenden Betriebs angehörigen für 25jährige treue
Dienſte das ſilberne TreudienſtEhrenzeichen über
reicht: den Lokomotivführern Otto Brand, Her
mann Gille Ernſt Meyer, Wilhelm Mich g
elis, Bruno Todte, Emil Groß e, Friedrich
Aderhold; den Schloſſern Max Leßnau
und Karl Schröter.

Für unſere Brüder draußen.
Oberröblingen a. See. Für den VDLl.

wurden hier bei einer Haus und Straßenſamm
lung 207,36 RM. geſammelt. Jn Unterteutſchen
thal ergab die Sammlung 165,16 RM.

Aus NSV. und KdF.
Anterteutſchenkthal. Zwei hieſige Mütter

kehrten aus den Miüitttererholungsheimen Hum
melshain und Kniſſen bei Liebenwerda zurück.
Eine Mutter trat ihren Erholungsaufenthalt in
Bad Köſen an. Ein Hitlerurlauber hält ſich im
Elbſandſteingebirge auf. Für Hitlerurlauberinnen
wurden zwei Freiſtellen in unſerem Ort geworben.

Ein e für Männer ſolljetzt neu eingerichtet werden. Er wird Donners
dags, 20 Uhr, in der Turnhalle bzw. auf dem
Sportplatze durch Ortsgruppenſportleiter Pg.
Diebner abgehalten. Die Kirſchennutzung
des an der Bergſtraße gelegenen Kirſchberges
wurde auf neun Jahre an Franz Quenzel ver
pachtet

e ige. Für die Ortsgruppe der NSDAP. be
glückwünſchte der Hoheitsträger, Pg. Richter,
den neuen Leiter der Geſchicke der Gemeinde
Pg. Mark dankte für das entgegengebrachte
Vertrauen und verſprach, jederzeit die Intereſſen
der Gemeinde Gröben zu vertreten.

Sie verläßt Gröben.
A Gröben, Die Schulamtsbewerberin Pgn.

Marie Scholl hat unſere Gemeinde verlaſſen,
um eine Stelle in der Nähe von Halle anzu
treten. Jhr Fortgang wird beſonders von den
Mädels und Jungmädels unſeres Ortsgruppen-
bereichs außerordentlich bedauert.

Garten und Kinderfeſt in Gröben.
A. Gröben. Der hieſige Kleingartenverein

führke im Hölzchen anläßlich des 10jährigen Be
ſtehens ein Garten und Kinderfeſt durch. Es gab
ſo viel Abwechſlung und Freude am ganzen Tage,
daß alles zufrieden war.

Saline ſtatt.

71 Jahre Kriegerkameradſchaft
A. Granſchütz. Kriegerkamevadſchaft Gwanſchütz

beging die 7ljährige Gründungsfeier durch ein
Preisſchießen, das ſtarke Beteiligung fand. Die
erſten drei Preiſe erhielten die Kauevraden Her
mann Meißner mit 36 Ringen, Artur Schlegel mit
35 und Albert Weber mit 34 Ringen.

Er war wie tot
A Granſchütz. Als ein hieſiger Betriebsleiter

mit ſeinem Kraftwagen die Straße nach der
Fabrik Webau paſſierte, ſichtete er im Schein
werferkegel einen Mann mitten auf der Fahr
bahn liegend. Der Kraftfahrer nahm zunächſt an,
daß es ſich um einen überfahrenen handeln müßte,
da dieſer wie tot dalag. Die Annahme beſtätigte
ſich glücklicherweiſe nicht. Es handelte ſich viel
mehr um einen hieſigen Volksgenoſſen, der in faſt
bewußtloſem Zuſtande ſeinen Alkoholrauſch unter
freiem Himmel ausſchlafen wollte. Hoffentlich
wird dieſem Manne durch eine Beſtrafung klar,
daß eine Verkehrsſtraße nicht der geeignete Platz
zum Ausſchlafen eines Alkoholrauſches iſt.

Verſchönerungen im Stadtpark
A Hohenmölſen. Der Hohenmölſener Stadt

park iſt wegen ſeiner ſchönen Anlagen überall be
bannt. Somit iſt die Stadtverwaltung auch bemüht, immer Verſchönerungen zu tagen Nach

dem erſt vor nicht allzulanger Zeit im weſtlichen
Teil des Parks ein großes Roſenbeet angelegt
worden iſt, hat man auch letzthin an der früheren
KaiſerWilhelmGrotte und am Blumenweg neue
Roſenanlagen hergerichtet. Die weitere Herrich-
tung eines Steingartens am Abhange des
Schützenplatzes und die neuen Anpflanzungen an
der früheren Aſchenhalde finden ſicher großes
Intereſſe bei allen Natur- und Heimatfreunden.

W
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Nach Dürrenberg, Leung, Lauchſtädt

Bäderfahrt des Heimatverbandes Querfurt.
O Zuerfurt, Eine wohlvorbereitete Bade

reiſe iſt die diesjährige Jahrespartie des Alter
tums und Heimatverbandes Kreis Querfurt,
die traditionsgemäß am Ferienanfang ſtatt
findet. Es geht zunächſt nach Bad Dürrenberg.
Dort begrüßt Bürgermeiſter Preſuhn die
Heimatfreunde aus dem Kreiſe Querfurt, und
mit der Verkehrsamts und Muſeumsleitung
findet eine orkskundige Führung durch die

Eine Beſichtigung des vorzüg-
lichen Heimatmuſeums am Bohrlachturm, des
größen Dioramas der Ungarnſchlacht und des
Kurparkes ſchließen ſich an. Anſchließend daran
en ſich im. Kürpark eine Ruhepauſe zur Er

olung.
Dann Keg die Reiſe nach dem „Waldbad

Leung“. Nach der Begrüßung durch die Bade
verwaltung wird Lehrer Otto die Gäſte in
die Orts und Badegeſchichte einführen. Jm
Pavillon erwartet alle ein kräftiges Mittags
mahl. Eine dreiſtündige Ruhepauſe gibt Zeit
zuni Baden, Spielen und herrlichen Waldſpazier
gängen. Nach der Kaffeetafel wird nach Bad
Lauchſtädt gefahren. Jm Goethe Theater erfolgt
die Begrüßung durch Bürgermeiſter Schlei-

er, der auch ſelbſt den heimatgeſchichtlichen
ortraäg übernommen hat. Nach der Beſichtigung

folgt noch ein Gang zum Goethe und Schiller
hauüs, dem ſich eine gemütliche Abendſtunde im
Kurpark bei fröhlicher Anterhaltung anſchließt.

Es iſt bei ſolch güter Vorbereitung eine große
Deilnehmerzahl zu erwarten, zumal für den
Heimatverein die Eintrittspreiſe überall bedeu
kend ermäßigt ſind. Auch Nichtmitglieder kön
nen als Gäſte teilnehmen, wenn die Anmeldung
beim Vorſtand rechtzeitig erfolgt.

In Verkretung.
O Huerfurk. Der die Schlachtvieh- und

Fleiſchbeſchau im Beſchaubezirk Querfurt III
ausübende Tierarzt Dr. Grieſe iſt beur-
laubt. Die Vertretung der Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau des Bezirkes iſt für die Zeit des
Urbaubs dem Tierarzt Dr. Kofler von der zu
ſtändigen Behörde widerruflich übertragen worden.

Neue Hundeſteuerordnung.

O Huerfurt. Die im Jahre 1932 vom Kreis
ausſchuß beſchloſſene und zur Zeit in Kraft be
findliche Hundeſteuerordnung für den
Kreis Querfurt wird mit dem 1. Juli d. J. durch
eine neue Hundeſteuerordnung abgelöſt, die vom

275 Jahre Schützengilde Osterfelſc
A Oſterfeld. Die Hſterfelder Schützen

gilde begann ihr 275jähriges Jubiläum, das bis
zum 5. Juli andauert. Aus dieſem Anlaß ſei
einmal ein kurzer Blick in die Geſchichte der
Oſterfelder Schühengilde getan.

Die Oſterfelder Schützengilde iſt, wie ſo viele
andere Gilden, güs der Pflicht des Bürgers
heraus, ſeine Stadt zu ſchützen, entſtanden. Die
früheſte Urkunde, die direkt mit der Schützengilde
in Verbindung ſteht, ſtammt aus dem Jahre 1664
aus den Akten der Dompropſtei Oſterfeld und
betitelt ſich: „Die Verfaſſung und gemachte anſtalt
der bewehrten Bürgerſchaft im Städtlein Oſter
feld e de Ao. 1664.“ Dieſe bewehrte
Bürgerſchaft hat damals aus 64 Mann Und

Ober und Niederoffigzieren beſtanden. An
Hand von Gerichtsurkunden uſw. kann man das
Weiterbeſtehen dieſer bewehrten Bürgerſchaft
weiter verfölgen bis in das Jahr 1767 hinein, wo
das erſtemal von einem „Schützenhauptmann“ ge
ſprochen wird. Verſchiedentlich weiſen Urkunden
darauf hin, daß dann die Bindung unter den
Schützen bis nach den Freiheitskriegen zu ver
ſchiedenen Zeiten ſehr locker geweſen ſein muß.
Das wird anders näch 1820. Mit Unterſtützung
des Magiſtrats werden wieder Vogelſchießen ab
gehalten und 1824 ſchenkt Dompropſt von Uffel
der Gilde ihren heutigen Schützenplatz. Noch muß
die Schützenkompanie von damals mehrmals die
Reihe ihrer Vogelſchießen unterbrechen, weil die
Behörde wegen ſchlechten Zuſtandes des Schieß-
platzes uſw. ihre Genehmigung verſagte. Erſt
1836 erhalten die Schützen die Genehmigung,
jährlich ihr Vogelſchießen abzuhalten.

Natürlich war der Wunſch der Schützen, auch
bald ein eigenes Schützenhaus zu beſitzen. Mehr
mals war man dazu entſchloſſen, doch erſt 1851
nahm dieſer Wunſch durch die erfolgte Grund
ſteinlegung Wirklichkeit an. Die Gebäude wurden

in den folgenden Jahren immer weiter ausgebaut
und ergänzt, bis mit dem 1925 erfolgten Er
weiterungsbau des Sgales das Schützenhaus ſeine
heutige Geſtalt bekam.

Große Unruhe kam durch das Jahr 1848 in
die Schützengeſellſchaft. Jn dieſem Jahr ver
einigte ſich dieſe unter dem Druck der Verhält
niſſe mit der begründeten Communalgarde.
Dieſer Zuſammenſchluß behielt aber durch die da
malige Entwicklung der Dinge nür wenige Wochen
Gültigkeit.

Doch die Bedeutung der Gilde innerhalb der
Stadt ſtieg weiter von Jahr zu Jahr. Man kann
faſt ſagen, ſie war in dieſer Zeit Repräſentant
der Stadt Oſterfeld. 1886 verlieh Kaiſer Wil
helm I. der Schützengilde die Rechte einer juriſti
ſchen Perſon. Ein Rückſchlag begann dann mit
dem Ausbruch des Welkkrieges, der natürlich die
Abhaltung der Schützenfeſte unterband. Als
Oſterfeld 1920 von aufgehetzten Volksgenoſſen
bedrängt wurde, waren es meiſt Mitglieder der
Schützengilde, die in der Bürgerwehr zuſammen
mit der Sicherheitspoligei Widerſtand leiſteten
und die Heimat zu ſchützen verſüchten. Daß dadurch
in den Folgejahren die Gilde bei den Marxiſten
in größtem Maße unbeliebt war, kann man ſich
denken. Trotzdem aber trugen die OHſterfelder
Schützenfeſte ſchon immer den Kern eines Volks
feſtes in ſich. Nach der Machtergreifung durch
den Nationalſozialismus wurde dieſes Ziel, ein
wirſkliches Volksfeſt gu ſchaffen, immer weiter
verfolgt und man kann ſagen, daß mit dem dies
jährigen Jubelfeſt die erſte große Etappe auf
dieſein Wege erreicht iſt. Denn diesmal beteiligt
ſich nicht nur die Schützengeſellſchaft an den
Feiern, nein, die ganze Stadt ſteht in Feſtes
freude. Das 275jährige Jubiläum der OHOſterfelder
Schützengilde iſt zum Volks und Heimatfeſt ge
worden. Möge das ein gutes Omen für die Zu
kunft der Gilde ſein.

Eine gefährliche Methode
K Hohenmölſen. Um das Feuer beſſer an

zufachen, goß eine hieſige Ehefrau unverſtänd
licherweiſe Spiritus in den Ofen Sie hatte aber
nicht damit gerechnet, daß noch kleine Glut-
klümpchen im Ofen waren. Die Folge war, daß
die Spiritusflaſche, die zum Glück nur noch einen
kleinen Jnhalt hatte, explodierte, Dabei erlitt die
Unvorſichtige Verbrennüngen an den Händen und
im Geſicht.

Vom Poſtamt Hohenmölſen
S Hohenmölſen. Mit Wirkung vom 1. Juli

wurde der Vorſteher unſeres Poſtamts, Poſtſekreär
Pg. Lippert, zum Oberpoſtſekretär befördert.
Die Poſtaſſiſtentin Dietz o d wurde Poſtſekretärin
und Poſtbetriebsaſſiſtent Müller Poſtbetriebs

twart.
Betrunkener hatte Glück

Hohenmölſen. Beim Schützenfeſt fuhr ein
etwas angetrunkener junger Mann Auf dem
Fliegerkaruſſell. Als er bezahlen ſollte löſte er die
Sicherheitskette ſeines Sitzes und ſprang während
des Aufahrens ab. Er ſtürzte kopfüber vom Sitz
und die hohen Treppen hinunter, wo ex wohl
etwas benömmen war, aber unverletzt blieb. Als
er mit dem Motorrad nach Hauſe fahren wollte,
wurde dies verhindert.

Anfall durch Anvorſichtigkeit
A Oſterfeld. Jn der Bahnhofſtraße lief ein

junger Burſche am Sonntaägvormittag einem
Motorradfahrer in die Fahrbahn, ſo daß dieſer
zum Stürzen kam. Während der Burſche mit
dem Schrecken davon kam, war der Motorrad
fahrer der Leidtragende denn er zerfetzte ſich
den Anzug und trug auch ſtarke Hautabſchür
fungen davon.

r

Kreisausſchuß im April beſchloſſen und nun von
d zuſtändigen Aufſichtsbehörde genehmigt wor-
den iſt.

Die Kirſchenbuden ſtehen ſchon.
O Huerfurt. Nachdem die für unſer Kreis

gebiet im Julimonat ſo typiſchen Sbſterbuden an
den mit Kirſchbäumen bepflanzten Straßen im
vergangenen Jahre infolge des durch Froſtſchaden
verurſachten Ausfalls der Kirſchenernte nicht auf
gebaut zu werden brauchten, ſind ſie in dieſem
Jahre wieder da. So hat ihr Erſcheinen bei jung
und alt die Gewißheit gebracht, daß es heuer
wieder Kirſchen zu ſchmauſen gibt.

Guter Erfolg der VDA.Scammlung.
O HOuerfurk. Jnfolge des am vergangenen

Sonntag hier abgehaltenen Kreisappells der
NSDAP. könnte der vorgeſehene Opfertag für den
Volksbund für das Deutſchtum nicht zur Durch
führung kommen. Deshalb wurde dieſe Samm
lung am Sonntag durchgeführt. Die Glas
abzeichen der Gablonzer Heiminduſtrie fanden
überall freudige Abnahme.

Das Pulver blieb doch krocken.
S Querfurk. Das Stiftungsfeſt der »NS.

Kriegerkameradſchaft ſtand am Sonntag unter
einem wenig günſtigen Stern. Das Schießen am
Vormittag begann ſchön im Regen, es hatte aber
dennoch regen Zuſpruch. Der Auszug am Näch
mittag litt auch unter dem Regenwetter, wie auch
das Konzert, das als Gartenkonzert vorgeſehen
war. Doch herrſchie in den Räumlichkeiten des
„Schützenhauſes“ lebhafter Betrieb und der Ball
hielt am Abend jung und alt in froher Stimmung
lange zuſammen.

Beendete Sktraßenarbeiten.

O Langeneichſtädt. Die Pflaſterarbeiten in
der hinteren Dorfſtraße ſind nun beendet. Nach
dem die Straße bisher überhaupt noch keine feſte
Fahrbahn hatte und bei Regenwetter kaum
paſſierbar war, wird dieſe Verbeſſerung all
ſeitig begrüßt. Zur Verwendung kamen die
durch die Neupflaſterung der Hauptſtraße ange
fallenen alten Pflaſterſteine.

Schulwanderkag,

S Langeneichſtädt. Am letzten Wandertag
unternahmen die älteren Klaſſen eine Fahrt nach
Leipzig zum Völkerſchlachtdenkmal. Die unteren
Klaſſen blieben in der näheren Umgebung und
beſichtigten die Geiſelquelle in St. Micheln.

Als demzeitzer Land

Großfeuer in den diegelwerken
z Reuden. Am Montag, kurz vor 13 Uhr,

brach im Werk I der Reudener Ziegelwerke ein
Feuer aus, dem in kurzer Zeit der erſte Ofen
des Werkes zum Opfer ſiel. Das Feuer war im
en Welt und fand an der ausgedehnten Holzkonſtruktion reiche Nahrung, ſo
daß das ganze Gebäude in kurzer Zeit in ein
Flammenmeer gehüllt war. Unter größter Ein
ſah dende We ar es einem gerade durch
ahrenden Verband der Wehrmacht, zuſammen
mit anderen unerſchrockenen Männern, aus dem
mehrſtöckigen Verbindungsgebäude nach dem

Ofen alle Holzteile und das Dach in
ürzeſter Zeit wegzüreißen, ſo daß ein über-

greiſen des Feuers auf die anderen Gebäude
verhindert werden konnte. Ungeſähr eine Stunde
nach Ausbruch des Brandes ſtürzten das Dach
und die darunter liegenden Trockengerüſte zu
ammen, und die zum Teil ſtehengebliebenen
mſfaſſungsmauern iſolierten das Feuer. Die

in großer Anzahl auch aus der weiteren Um-
gebung eingetroffenen Feuerwehren mußten ſich
vor allem darauf beſchränken, die im Kopf
des Gebäudes liegenden Fabrikations
anlagen zu ſchützen. Die Waſſerzuſuhr bereitete
große Schwierigkeiten, da in der Nähe nur un
zureichende Waſſermengen zur Verfügung ſtan
den und zum Unglück auch noch der Floßgraben
abgeſchloſſen war. So müßte das Waſſer durch
eine 1200 Meter lange Schlauchleitung aus der
Elſter herangeholt werden. Zum Glück herrſchte
während des Brandes kein ſtarker Wind, ſonſt
wäre bei dem herrſchenden Waſſermangel das
ganze Werk ein Raub der Flammen geworden.
Die Urſache iſt zur Zeit noch nicht ſeſtgeſtellt.
Ebenſo laſſen ſich der Schaden und der Umfang
der Betriebseinſchränkung noch nicht überſehen.
Jm Fabrikationsgang des erſten Ofens liefen

h wer Preſfen.
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Hochwaſſer in der Aue
Teilweiſe vernichtete Heuernke.

8 Löpitz. Nach den ſtarken Regenfällen am
letzten Wochenende ſtieg der Waſſerſtand der Luppe
bis zum Sonnabend bedenklich an. Als es dann
am Sonnabend erneut regnete, zeigte der Pegel
an der Löpitzer Luppenbrücke mit 180 den höch
ſten Stand dieſes Jahres. Die Hochwaſſerſchutz
behörden ließen noch Warnungen ergehen, und am
Sonntag in aller Morgenfrühe waren die An
wohner der Aue ſchon damit beſchäftigt, das ge
fährdete Heu auf die höhergelegenen Raine zu
bringen.

Doch nicht überall konnte das koſtbare Gut
woch ſchnell genug geborgen werden, denn das
Waſſer war ſchneller als die Menſchen. Ver
ſchiedene Wieſenbeſttzer mußten ihr ſchon faſt
trockenes Heu aus dem Waſſer fiſchen. Für ſie iſt
die Uberſchwemmung ein großer Verdruß und
eine bedeutende Mehrarbeit. Dagegen ſind die
Wieſen öſtlich unſeres Ortes von der über
ſchwemmung verſchont geblieben. Hier macht ſich
ſchon die Wirkung des in der Flutrinne beſind
lichen Stauwerkes bemerkbar, das das Waſſer der
Flutrinne zurückhält. wird ein kleiner
Schaden noch eher in Kauf genommen als ein
großer. Hoffen wir, daß der hohe Waſſerſtand
der Luppe, der ſeit Montag abend 20 Uhr im
Fallen begriffen iſt, bald völlig ſchwindet

Am Freitag fielen hier 25 Millimeter und am
Sonnabend 10 Millimeter Regen, eine für dieſe
Jahreszeit ungewöhnlich große Waſſermenge,
durch die die ſo plötzlich einſetzende überſch wer

acht wurde. Bis iFertigſtellung der Flutrinne iſt mit ſolchen
Schäden i

Das Heimat und Kinderfeſt
Es mußte auf den Sonntkag verlegt werden.
s Bad Lauchfkädt. Unſer diesfähriges Kinder

feſt ſtand unter einem micht gerade
Stern das ſchlechte Wetter gab hiergu den An
laß. Nachdem am Freitag ſchon viel Regen
herniedergegangen war, der faſt den Fackelzug in
Frage ſtellte, konnte derſelbe doch noch ſtattfinden,
da es zur rechten Zeit aufhörte. So ſetzte ſich
der Zug gegen 9 Uhr abends vom Hindenburg
platz in Bewegung, um nach Durchzug der
Straßen wieder dort zu enden. Hier ange
kommen, ſprach Rektor Liedtke zu den. Kin
dern und Elterm. Einmal im Jahre muß auch
den Kindern ein Feſt bereitet werden wo ſie ſich,
losgelöſt vom Schüldienſt, einmal der Freude un

n hingeben können. Er appellierte dann
an die Einſahbereitſchaft der Kinder, die ſie
ſchon oft bewieſen haben beim Einſatz der Ernte
hilfe uſw. Jm benachbarten Delitz a. B. iſt
ſpürbarer Arbeitermangel eingetreten. Dieſem zu
begegnen, ſtellten ſich die hieſigen Schulkinder am
Montag reſtlos zur Mitarbeit zur Verfügung bei
der Unkrautentfernung uſw.

Der erſte Blick am Sonnabend früh aus dem
er ne ließ auf allen Geſichtern eine böſe Miene
entſkehen: es regnete. Die Hoffnung, daß es noch
aufhören würde, erwies ſich als krügeriſch. So
ſah man ſich genötigt, das Feſt abgublaſen und
auf den Sonntag zu verlegen. Auch dieſer
Tag brachte nicht das richtige Wetter Jmmer-
hin konnte das Feſt noch programmäßig vor ſich
gehen. Nach dem Sammeln der Kinder hielt
Rektor Liedtke die Begrüßungsanſprache,
wünſchte dem Feſte einen guten Verlauf und den
Kindern viel Freude. Sodann rollte der erſte
Teil des Feſtes, zu dem ſich viele Gäſte einge
funden hatten auf dem Hindenburgplatze ab.
Die Mädels zeigten ſchöne Reigen, die Jungen
allerlei luſtige Spiele und gemeinſame Lieder er

gings im geſchloſſenen Zuge nach

kor r it beigekragen hab
tke die mit beigetragen haben,das Feſt zu verſchönen.

NRiugreiten mit Amzug
s Schollerey. Der hieſige Ort ſtand am

Sonntag vollſtä dig im Zeichen des Ringreitens
der hieſtgen Reitergeſellſchaſt. Trotz des nicht
gerade günſtigen Wetkers hatte das Reiten eine
grete Beteiligung aufzuweiſen und die Zu
ſchauer waren in großer Zahl erſchienen und
verfohgten mit Intereſſe die mitunter recht ſpan
enden Reiterkämpfe, wobei auch der Humor nicht
ausblieb, da mancher Reitersmann beim Griff
nach der Trophäe den Halt verlor und „aus dem
Sattel gehoben Vor dem Reiten fand
ein Umzug durch den Ort ſtatt, der guf der
Zimmermannſchen Wieſe endete, wo ſich das
ganze Feſt abwickelte. Sieger des Reitens wurde
Srich Biener vor Walter Kathe und Curt
Schwerdt, im Aalreiten ſtegten Erich Emſe
und Erich Roſenkranz, während im 500
Meter Rennen Erich Roſenkran z und Paul
Haberkorn Sieger waren. Als Abſchluß des
n erfolgte am Abend ein flotter Reiter

Jm benachbarten Dörſte witz war ebenfalls
beim Ringreiten der ganze Ort verſammelt, wie
das nun ſchon ſeit Jahren der Fall iſt. Jnter
eſſant und ſpannend waren auch hier die Kämpfe
um den Sieg, der ſchließlich an Friedrich Per
lich aus Delitz a. B. fiel Der Reiterball am
Abend im Gaſthof Söllner war der richtige Ab
ſchuß für das Feſt.

Konzert des RAD. Gaumuſikzuges.
8 Burgſtaden. Jm Gaſthof Schiller gab der

Muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes, Gau XIV,
ein großes Konzert, das einen recht guten Beſuch
aufzuweiſen hatte. Die Kapelle brachte ein aus
gewähltes Programm zu Gehör, das ſehr viel
Beifall fand. Anſchließend an das Konzert ver
einigten ſich die Beſucher mit den Arbeitsmännern
Zu einem Kameradſchaftsabend. Die beſte Stim
mung war bald im Gange und fühlten ſich alle
eng miteinander verbunden, wozu ein Tanz noch
beſonders beitrug. Der Abend ſtand im Zeichen
richtiger Kameradſchaft.

Landkreis Merſeburg
Zweifacher Nutzen

s Riederklobikau. Die Alteiſenſammlung der
Kameraden vom NS.Reichskriegerbund in Nieder
klobikau erbrachte 90 Zentner Alteiſen. Es wurde
daraus ein Erlös von 78 RM. erzielt. Der Betrag
wurde der NS.-Reichskriegerkaſſe für Krieger
waiſen zugeführt.

Obſtſammelſtelle.
8 Rockendorf. Auch für dieſes Jahr iſt als

Verwalter der hieſigen Obſtſammelſtelle der Ein
wohner Jentzſch, Dorfſtraße 5, beſtellt worden.

Wem gehört das Fahrrad?
8 Holleben. Vor einigen Tagen wurde am

„Sackweg“, zwiſchen Holleben und Benkendorf, ein
hervenloſes Fahrrad gefunden. Es iſt nicht aus

e e s n en JSecſtahtvt. Reflektanten wollen ſich beim Amtsvor-
ſteher melden.

Straße wird gepflaſtert.
8 Rattmannsdorf. Die Zufahrtsſtraße von der

Schkopau- Benkendorfer Straße wach unſerm Ort
ſoll in Kürze mit Kopfpflaſter verſehen werden
Das erforderliche Material iſt beveits angefahren.
Die Steinſetzarbeiten führt die Firma Köhler,
Schlettau, aus. Duvch die Inſtandſetzung der
Straße wird das Dorfbild weſentlich verſchönt.

Der neue Haushaltsplan
S Burgliebenau. Auch der diesjährige Haus

haltsphan konnte ausgeglichen werden und zwar
mit einer Einnahme und Ausgabe von 14 621,58
Mark. Zur Begleichung der Ausgaben werden
folgende Steuern benötigt: 120 Grund
ſteuer vom bebauten Grundbeſitz, 90 Prozent
Grundſteuer vom unbebauten Grundbeſitz 120 Pro
zent Gewerbe und 100 Prozent Bürgerſteuer.

Kirſchenverpachtung.
S Kriegsdorf. Die diesjährige Verpachtung des

e e e W h e ennur mäßig war, erfolgte di
lediglich an Einheimiſche.

Dies Land iſt deufſch.
S Wallendorf. Bei der Monatsverſammlung

der Hrtsgruppe Waendorf im Gaſthaus „Hie
miſch“ ſprach Pg. Ru ſt über den deutſchen Oſten
Er wies an Hand der Geſchichte und der alten
Kultur nach, daß die Menſchen dort Deutſche ſind
und immer bleiben werden. J

Dank an die Scheidenden
8 Schkeuditz. In einer Feierſtunde nahm die

Landesheilanſtalt Gefolgſchaft Abſchied von 2 lang
jährigen Arbeitskameraden, von Ernſt Jeſchke,
der 51 Jahre im Dienſte der Provinzialverwaltung,
davon allein 25 Jahre in der Verwaltung der An
ſtalt Altſcherbitz geſtanden hat, und von Ober
ſchweizer Richard Eckhardt nach 37jähriger
Dienſtzeit bei der hieſigen Anſtalt. Der Direktor
der Anſtalt, Prov.Obermedizinalrat Dr. Krü ger,
überreichte den Scheidenden mit den beſten Wün
ſchen für ihre fernere Zukunft eine Ehrenurkunde.

In den Ruheſtand getreten iſt ferner nach 35jäh
riger Dienſtzeit der Pfleger Otto Roſt. Wegen
Krankheit konnte er nicht an der Feierſtunde teil
nehmen. Direktor Krüger weilte am Krankenbett
und überreichte ihm dort die Ehrenurkunde.

Fragen der Zeit.
s Schkeuditz Am Freitagabend fand im

Theater Kaffeehaus die letzte Dienſtbeſprechung
der Politiſchen Leiter vor den Ferien ſtatt. Orts
gruppenleiter Pg. Fredrich ging kurz auf die
außenpolitiſche Lage und ſonſtige wichtige Fragen
ein und ſtellte bei ſeinen Ausführungen beſonders
die Pflichten der Politiſchen Leiter heraus Er
teilte mit, daß für den 12. Auguft ein Kamerad
ſchaftsabend der Politiſchen Leiter mit ihren
Frauen in Kursdorf vorgeſehen iſt. Anſchließend
ſprach Organiſationsleiter Dr. Kraſſelt über
die gewonnenen Eindrücke bei der Beſichtigung

Kinder feierten.
S. Reipiſch. Unter großer Beteiligung auch

der Nachbardörfer beging unſere Dorfgemein
ſchaft ihr diesjähriges Kinderfeſt. Lag am frühen
Morgen der Himmel noch grau in grau, ſo hellte
ſich doch am Nachmittag das Wetter und das
Geſicht der Kinder auf.

Er lebte ein Stück Dorfgeſchichte
S Großkaynag. Am 1. Juli iſt Bäckermeiſter

Paul Thamm nach langjähriger erfolgreicher
Arbeit in den wohlverdienten Ruheſtand getreten.
Bäckermeiſter Thamm kam im Jahre 1905 als jun
ger Bäckergefelle nach hier, um ſich eine Exiſtenz
zu gründen, und hat nun ſeitdem als Gemeinde
bäcker treu ſeines Amtes gewaltet. Schwer war
ſein Anfang, denn die damalige Gemeinde Klein
kayna war damals nur ein kleines Bauerndorf mit
45 Häufern und Meiſter Thamm mußte den Nacht
wächterpoſten mit verſehen. Auch wurde er oft
von den Ortsbewohnern mit zu Hilfeleiſtungen
herangezogen, wozu er immer gern bereit war.
Durch das Aufblühen der Kohleninduſtrie kam auch
für ihn das Glück, ſo daß er durch Lieferung von
immer guter Ware und prompter Bedienung ſich
im Laufe der Zeit einen anſehnlichen Kundenkreis
erworben hat. Wir wünſchen dem Meiſter nach
ſeiner langjährigen mühevollen Arbeit nun noch
einen recht langen und geſunden Lebensabend!

Beſtändiger Kameradſchaftsgeiſt.
S Großkayng. Die Verbundenheit der Ar

beitskameraden bei der Gewerkſchaft Michel/Veſta
wurde ſchon mehrmals offenbar, und ſo auch jetzt
wieder. re Gefolgſchaftsmitglieder waren durch
längere kheit arbeitsunfähig. Dies nahmen
ihre Arbeitskameraden zum Anlaß, ihnen eine
Geldſpende zu überreichen, worüber auch beide
ſichtlich erfreut waren und ſich auch dann nicht
ausſchließen werden, wenn einmal ein anderer
Arbeitskamerad infolge Krankheit in Not gerät.
Dieſe Beweiſe gegenſeitiger Hilfe wird das
Kameradſchaftsband noch feſter knüpfen.

Jubilarehrung.
S Großkayna. Der bei der GewerkſchaftWichel Veſta in Großkayna beſchäftigte Dreher

Max Rothe, Merſeburg, konnte kürzlich auf
eine ununterbrochene 25jährige Tätigkeit bei dem

der Landesheilanſtalt Altſcherbitz durch das
Raſſen politiſche Amt. Danach blieben die Politi
ſchen Leiter noch einige Stunden in kamerad
ſchaftlicher Weiſe beiſammen.

Beförderungen im Poſtamk.
8 Schkeuditz. Beim hieſigen Poſtamt wurden

ernannt. zum Poſtbetriebswart die Poſtbetriebs
aſſiſtenten Friedrich Liebram und Karl
Ließmann, zum Oberpoſtſchaffner der Poſt
ſchaffner Hermann Pitzer, zum Poſtſchaffner
der Hilfspoſtſchaffner Krupik. Wir gratulieren!

15 207 Einwohner.
S Schkeuditz. Der Stadtbezirk Schkeuditz mit

den eingemeindeten Ortſchaften umfaßt am T. Juli
15 207 Einwohner einſchließlich 1614 Anſtalts-
inſaſſen. Jm Monat Juni wurden einſchließlich
Geburten 96 Anmeldungen gezählt und 103 Ab
meldungen.

Das Skandesamt im Juni.
8 Schkeuditz. Jn der Woche vom 25. Juni bis

1. Juli wurden vom Standesamt in Schkeuditz
drei Geburten, vier Eheſchließungen und zwei
Todesfälle beurkundet. Im abgelaufenen Monat
wurden im ganzen 15 Geburten, 28 Sterbefälle
und 23 Eheſchließungen verzeichnet.

75 jähriges Bergwerk
Es verſorgt unſer Kraftwerk mit Kohle

Kulkwitz. Am Sonnabend feierte das
Braunkohlenwerk Kulkwitz ſein 75jähriges Be
ſtehen. Es wurde im der 1864 von Herrn
Staffelſt ein gegründet. Der erſte Schacht
wurde in Albersdorfer Flur in der Nähe
des Gaſthofes Kohlwagen abgeteuft, ſpäter ein
zweiter Schacht in der Nähe des ehemaligen
Kalkwerkes Kulkwitz, bis dann die noch jetzt
beſtehenden Schächte König Albert und
„Carola“ in Flür Kulkwitz r wurden.
Als Gewerkſchaft Grube Mansfeld“ gegründet,
iſt das Braunkohlenwerk ſpäter in eiſte Aktien

ellſchaft umgewandelt worden. Jm Jahre
1937 erfolgte die Zuſammenlegung der Firma
„Leipziger Braunkohlenwerke Aktiengeſellſchaft
in Kulkwitz“ mit den Landkraftwerken Leipzig
Aktiengeſellſchaft in Kulkwitz“ Das Braun
kohlenwerk Kulkwitz, das 1937 vom Tiefbau
zum Tagebau übergegangen iſt, beſchäftigt zur
Zeit rund 450 Mann.

Jntereſſe am Volkswagen
S Lützen. Jn einem von der NSG. Kraft

durch Freude veranſtalteten Lichtbildervortrag
über das Volkswagenwerk in Fallersleben ſprach
der Volkswagenwart für den Kreis Merſeburg
Pg. W. Engel, über das im Entſtehen be

Einzelheiten des Volkswagens, den Motor, die
alt und Jnneneinrichtung uſw. Reges

Intereſſe der zahlreichen Zuhörer wurde dieſem
Vortrag entgegengebracht

aumburg. Unſtrutin
Beſuch im Dom.

Naumburg. Am Sonnabendnachmittag
traf Reichsſtatthalter Dr. Seiß-Jnquart
im Kraftwagen mit ſeinem Adjutanten auf der
Durchreiſe nach Quedlinburg hier ein und be
ſichtigte den Dom. Nach kurzem Verweilen ſetzte
der Reichsſtatthalter ſeine Fahrt fort.

Seit 25 Jahren im Dienſt der Stadt.
J Naumburg. Der Stadtinſpektor Pg. Kurt

Lentſch konnke am 1. Juli d. J. auf eine
25jährige Tätigkeit im Dienſte der Stadt Naum-
burg zurückblicken. An dieſem Tage wurden ihm
Glückwünſche durch Bürgermeiſter Mebelhoer
und Pg. Börner als Fachſchaftsleiter des
Reichsbundes der Deutſchen Beamten über

L Aus demGejiſelta

ſegreh

mittelt. Auf eine 25jährige Tätigkeit konnte
ebenfalls der Zählertechniker Otto Herr am

dem Jubilar zahlreiche Ehrungen zuteil. Er er
hielt die Ehrenurkunde der Deutſchen Arbeits
front, außerdem die ſilberne Ehrengedenkmünze
der Fachgruppe Braunkohlenbergbau. Auch unſeren
herzlichen Glückwunſch!

Das Schützenfeſt iſt nun vorbei
Es waren zwei fröhliche Tage für alle

Krumpa. Am Montag klang das zwei
tägige Lützkendorfer Schützenfeſt aus. Es wurden
rechte Feiertage für das obere Geiſeltal, um ſo
mehr, als die Witterung günſtig war und der Feſt
betrieb auf dem Platz einen ungeſtörten Verlauf
nahm. So war denn auch die Feſtſtimmung
eine gehobene, wohin man ſah, frohe Geſichter,
denn man darf wohl ſagen, am Lützkendorfer
Schützenfeſt ſind alle mit ganzem Herzen dabei,
es iſt zu einem alljährlichen Wiederſehensfeſt ſo
vieler geworden, und zwar nicht nur etwa unter
den Kameraden der Schützenvereine, ſondern
zwiſchen den Feſtbeſuchern überhaupt. Das
Straßenbild beherrſchten die Grünröcke, denn
zahlreich waren die benachbarten Gilden am
Sonntag beim Feſtumzug zur Stelle. Es waren
erſchienen die Schützengilden Mücheln, Neumark,
Eptingen, Stöbnitz, Oberwünſch und Eichſtädt.
Bald nach dem Feſtumzug knallten die Büchſen
auf den Schießſtänden, denn es waren wertvolle
Preiſe zu erringen. Im Feſtzelt herrſchte fröh
liche Stimmung und der Rummelplatz war dem
jungen Volk die rechte Vergnügungsſtätte. Den
Höhepunkt des Schützenfeſtes bildete die Königs
proklamation am Montag. König wurde Otto
Bernſtein, 1. Ritter Paul Heile mann
und 2. Ritter Erich Art us,

Jeder muß daran denken.
S Mücheln. Bei der Mitgliederverſammlung

der Orts gruppen MüchelnOſt und Weſt ſprach
der Beauftragte des Gauleiters für volksdeutſche
Arbeit, Pg. Pomplun, über brennende Fragen
der deutſchen Volkstumsarbeit, wobei das Oſt
problem im Mittelpunkt ſtand. Pg. Pomplun er
klärte, daß wir Deutſchen im Mittellaund uns
keinen Begriff machen können von dem Volkstums
kampf im deutſchen Oſten. Er beendete ſeine Rede

en n W wir alle in dieſem Ringenmit mitarbeiten müſſen, bis es für uns

Jn

Auf en zeigte Pg. Engel die

Södlicher Motorradſturz

Der Soziusfahrer war das Opfer
s Kaj a. In der Nacht vom Sonnabend zum

Sonnkag ereignete ſich auf der Straße von Lützen
nach Kaja ein ſchwerer Mokorradunfall. In der
Kurve, ekwa 300 Meter vom Dorfe enkfernt, kam
der hieſige Motkorradfahrer F. J. der Bordkante
zu nahe, wodurch er die Gewalt über ſeine Ma
ſchine verlor und ſtürzke. Während J. nur Schürf
wunden erlikt, trug ſein Mitfahrer H. K., der zur
Zeit in Kaja beſchäftigt war, ſchwere Kopf
verletzungen davon, an deſſen Folgen er am Sonn
kagmorgen im Krankenhaus verſtorben iſt.

Die vorgeſchichtlichen Funde
durch die Landesanſtalt geborgen

8 Lützen. Das Ergebnis der Funde, die
Bauarbeiter im r des vergangenen Jahres
bei dem Dorfe Lehna fanden, liegt jetzt vor
Es handelt ſich dabei um eine frühgeſchichtliche
Begräbnisſtätte, in der ſich 15 Skelette be
fanden, die durch den Bagger ans Tageslicht
befördert wurden. Drei davon konnten aller
dings nur unterſucht werden, da die anderen
durch den Bagger zerſtört worden ſind. Sämt
liche Toten lagen in einer Tiefe von etwa einem
Meter mit dem r nach Weſten. Bei zwei
Skeletten konnten Gefäße ſlawiſchen Urſprungs
geborgen werden. Drei Skelette wurden durch
die Landesanſtalt dem hieſigen Städtiſchen
Heimatmuſeum überwieſen. Sie werden in den
nächſten Tagen der Offentlichkeit zugänglich ſein

Eine Eheſchließung ein Sterbefall.
S Lützen. Jn der Woche vom 25. Juni bis
Juli wurden eine Eheſchließung und ein

Sterbefall beurkundet.

Aus dem Gemeindergt,
S Spergau. Jn der letzten Gemeinderats

ſitzung wurde der neue Haushaltsplan und die
Haushaltsſatzungen für das neue Rechnungsjahr
zur Kenntnis genommen. Beides wurde vom
Bürgermeiſter eingehend erläutert. Die Pflaſte
rungsarbeiten in der Nordſtraße werden nach
Eintreffen des Materials begonnen, ebenſo werden
die IJnnenarbeiten im neuen Hitlerjugendheim,
das bereits in der Vorwoche gerichtet worden iſt,
weiter fortgeführt, damit es noch vor dem Winter
ſeiner Beſtimmung zugeſührt werden kann.

Unglücklich gefallen.
S. Daspig. Jn der Siedlung „Zickzackhauſen“

fiel am Sonnabendmorgen die Frau D. in ihrem
Grundſtück ſo unglücklich, daß ſie ſofort ins
Krankenhaus nach Merſeburg gebracht werden
mußte. Durch Röntgen Unterſuchung wurde hier
eine Knochenabſplitterung am Ellenbogeg feſt
geſtellt, doch konnte die Verletzte nach Anlegung
eines Verbandes, der das Gelenk feſtſtellt, wieder
nach Hauſe entlaſſen werden.

1. Juli zurückblicken. Jn einer Betriebsfeier
wurde ihm Dank und Anerkennung für die
treuen Dienſte im Namen der Stadt und der
Gefolgſchaft ausgeſprochen

Vorübergehende Verkehrsſtockung
Naumburg. Am Freitag brach in der

Bergſtraße um 15.45 Uhr in dem Garten. des
Grundſtücks Georgenberg 3 ein dicker ſchwerer
Aſt ab, ſchlug auf die Fahrbahn auf und ver
ſperrte ſie. Der Verkehr wurde etwa eine halbe
Stunde unterbrochen und die Straßenbahn mußte
umgeleitet werden. Der Beſitzer des Gartens
räumte mit Hilfe einiger Sträßenbahnſchaffner
den Aſt von der Fahrbahn. ß

Schaukaſteneinbruch.
Naumburg. Jn der Nacht zum Sonnabend

wurde der Schaukaſten eines Geſchäftes Ecke
Markt und Herrenſtraße erbrochen und eine Reihe
der dort ausgeſtellten Gegenſtände entwendet.
Die Polizei hat die Unterſuchungen aufgenommen

Gefelgſchaſtseigenes Schwimmbad
Eine ſchöne Stätte der Erholung.

[D Bad Köſen. Die unermüdliche Propa
gandatätigkeit der DAF. beginnt nun überall
Früchte u tragen. So konnte der Betrieb
Joſeph Kraus in Bad Köſen ſeiner Gefolg
ſchaft ein Freiluftſchwimmbad übergeben Be
vor das Schwimmbad ſeiner Beſtimmung über
geben wurde, dankte Betriebsführer Kraus
für die Mitarbeit an der Schaffung des Bades.
Er betonte, daß es die Pflicht jedes einzelnen
ſei, an ſeiner Stelle mitzuarbeiten, damtt der
Führer ſeine großen Ziele erreichen kann. Gan
obmann Bachmann hielt eine Anſprache in
der er ausführte, daß es niemals einer Gene-
vation vorher vergönnt war, ſoviel große Er
eigniſſe zu erleben wie der unſerigen. Wir
müſſen mehr arbeiten als andere Nationen
aber wir wiſſen, um was es geht. Darum
bringt jeder Deutſche ſein Opfer und arbettet,
ſoviel es für ihn notwendig iſt. Mit dem
Wunſche, daß das Bad recht lange als Stätte

der v olung e a ne iwerden möge, übergab Pg. mann es er
Beſtimmung. Einige Schwimmer des Betriebes
tummelten ſich ſodann und zeigten praktiſch de
Vorzüge der Anlage

Es regnete in die Kränzlein
O. Laucha. Der Wettergott hatte in dieſem

Jahr kein Einſehen, ſo daß unſer über die Grenzen
Lauchas hinaus bekanntes Kinderfeſt, das am
Sonntag abgehalten wurde, durch Regenſchauer
einigemäl unterbrochen wurde. Mittags, gegen
14 Uhr, ging der Umzug vom RektorThomge-Platz
aus mit Marſchmuſik durch verſchiedene Straßen
der Stadt. Infolge plötzlich einſetzenden Regens
mußte im Schützenhaus vorläufig Unterſchlupf ge
ſucht werden. Auf dem Untergraben zeigten dann
die Jungen und Mädel ihre e und Spiele

ndie trotz des wieder einſetzende egens beende
wurden. Die Kaffeetafel der Kinder mußte in den
Schulklaſſen aufgetragen werden. Am ſpäten Nach
mittag beſſerte ſich das Wetter und das Feſt konnte
ſeinen weiteren Verlauf nehmen, bis es mit einem
ſchönen Fackelzug ſein Ende fand.

In den Graben gefahren.
O Gleing. Jn der Nacht des Freitag geriet

ein auswärtiger Kraftwagen in der Nähe des
Gaſthofes „Weißer Hirſch in den Straßengraben.
Der Wagen riß zwei Pappeln um. Anſcheinend
iſt er durch die Glätte der Straße aus der Bahn
geraten. Die Jnſaſſen wurden leicht verletzt.
Der Wagen konnte, nachdem er von Hilfsbereiten
herausgehoben worden war, ſeine Fahrt fort

h
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75 Jahre Zu Söhne
„Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1864 begonnen“ „Eye, ei, ei! Ob mer wohl

Zucker krei?“
Von Karl Weſche.

S Am 1. Juli vor 75 Jahren wurde die
Zuckerfabrik Sköbnitz gegründet. Aus kleinen
Anfängen wuchs das Werk unter zielſtrebiger
Leitung zu einem Unternehmen heran, welches
heute in der deutſchen Zuckerinduſtrie an füh
render Stelle ſteht und vor allen Dingen durch
die Einführung eines in Stöbnitz erprobten
Trocknungsverfahrens bahnbrechend auf dem
Gebiete der Futterfabribakion wurde. Was die
Zuckerfabrik heute für die heimiſche Wirtſchaft
bedeuter, dürfte wohl allgemein bekannt ſein,
in Vergeſſenheit geraten ſind dagegen im Laufe
der Jahrzehnte die Vorgänge, die am Anfang
der Arbeit ſtanden. Deshalb veröffentlichen
wir heute einen Artikel, der ſich mit der Ver
gangenheit befaßt und ein Stück Heimatgeſchihte darſtelltk:

Man ſchrieb das Jahr 1864, das erſte Jahr
der beginnenden deutſchen Einigung. Jm
Geiſeltale war nichts von dem Atem der großen
Welt zu ſpüren. Der Bauer baute ſein Ge
tveide, ſeinen Flachs und ſeine Hülſenfrüchte,
der Handwerker beſorgte in Ruhe ſeine Werk
ſtatt. Alles ging ſeinen Gang, wie es ſeit
Großvaters Zeiten herkömmlich geweſen war.

Nur unten in Körbisdorf ſtand ein Vorpoſten
einer heraufziehenden Zeit. Es war aber nicht
die erſte Zuckerfabrik in unſerer Gegend. wie
viele annehmen, ſondern das Rittergut Schloß
Bedra hatte bereits 1836 ein derartiges Anter
nehmen ins Leben gerufen. Es war die erſte
größere Zuckerfabrik der Provinz Schaſen, die ſich
jedoch nicht halten konnte. Nun ſtand Körbis
dorf da und lockte Arbeitskräfte an. Sie kamen
ſogar von Merſeburg und Mücheln, denn allen
war eine Erhöhung des kargen Winterverdienſtes
nicht unangenehm Körbisdorf entnahm ſeine
Kohlen der Grube „Otto“. Jm Jahre 1845
hatte auch Herr Landrat und Kammerherr von
Helldorff, St. Alrich, den Tagebau Pauline
eröffnet, der wegen ſeiner flachen Lage gut
vorankam. Der Betrieb war denkbar einfach,
mit der Schubkarre wurde die Kohle abgebaut
und dann mit der Hand zu Kohleſteinen ge
ſtrichen, ähnlich, wie wir es vom Ziegelſtreichen
kennen.

Die günſtigen Fördermöglichkeiten der Grube
„Pauline“ ließen den Gedanken aufkommen, die
vorhandenen Schätze nicht nur als Hausbrand
abzuſetzen, ſondern ſie für ein Fabrikunter
nehmen guszuwerten. And das ſollte die
Zuckerfabrik Stöbnitz werden.

Am 17. Juni 1864 trafen ſich auf dem Schloſſe
zu St. Alrich die Herren: Kammerherr von
Helldorff, Bedra, Herr von Helldorff, St. Ulrich,
Amtmann R. Bäch, Eptingen, Amtmann E. Eye,
Zöbigker, und Gutsbeſitzer Lohſe. Möckerling.
Jn der noch erhaltenen Niederſchrift wird als
Zweck der Zuſammenkunft angegeben, man
wollte „über das angeregte Projekt in hieſiger
Gegend berathen, eventuel die Grundſätze be
ſchließen, wie zur Verwirklichung des Planes
auszugehen ſein dürfte“. Der Plan ſelbſt fand
die Zuſtimmung aller Beteiligten, und ſo würde
die Bildung einer Aktiengeſellſchaft für Rüben
zuckerfabrikation in Stöbnitz“ beſchloſſen. Die
80 Paragraphen enthaltenden Statuten der
„Aktiengeſellſchaft“ wurden aufgeſetzt und zur
Kenehmigung eingereicht. Am 22. Juni fand
wiederum eine Beratung des vorbereitendenEömtke s ſtatt, nachdem keine Ausſicht veſtand,
die ſtaatliche Anerkennung als Aktiengeſellſchaft
zu erreichen. Nun wurde die Bildüng einer
Kommandit geſellſchaft erwogen, aber dieſer
Gedanke fand im Amtmann Bach einen Gegner,
der den Standpunkt vertrat, daß eine ſolche bei

näherer Erwägung weit bedenkicher erſcheine
als eine offene Handelsgeſellſchaft; überdies
habe er in Erfahrung gebracht, daß es für
Kommanditgeſellſchaften ſchwierig, für Aktien
geſellſchaften geradezu unmöglich ſei, auf
Kredit Gelder zu bekommen. Aus dieſen und
anderen gutbegründeten Überlegungen wurdedie handelero ehe orm einer „Offenen
Handelsgeſellſchaft gewählt. Her „Geſellſchafts
vertrag“ wurde unter der juriſtiſchen Beratung
des Juſtizrates Riemer in Halle fertiggeſtellt
und erhielt bald darauf ſeine Beſtätigung. Die
Firmenbezeichnung machte anfangs Schwierig
keiten, da einige Herren ihren Namen nicht zurVerfügung e wollten, bis ſich Amtmann
Eye, Zöbigker, bereit erklärte. Jm Handels
regiſter des Königl. Kreisgerichts zu Querfurt
finden wir unter dem 25. 9. 1864 die Ein
tragung Nr. 12:
Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 1864 begonnen.

Jhr Name lautet: Zuckerfabrik Eduard Eye
und Kompagnie bei Stöbnitz.

Es waren 23 Geſellſchafter, deren Nachkommen
T noch heute treue Geſellſchafter der Fabriknd die ihre Väter einſt begründeten,
Damit war die Gründung der Zuckerfabrik

Stöbnitz vollzogen. Bei ihrem Entſchluß, als
„Offene Handelsgeſellſchaft“ den Fabrikbetrieb
zu eröffnen, haben alſo bereits Gedanken Pate
geſtanden, die in der Gegenwart ihre Krönung

da mußte

auswuchs.

h jener Zeit
h

übernimmt.

durch den Nationalſozialismus erfuhren, denn
ihre Grundſätze ſind:

Jeder Geſellſchafter zeichnet mit ſeinem
vollen Namen und haftet mit ſeinem
ganzen Vermögen, d. h. alſo daß er
antwortungſich nicht hinter einer Aktie, ſondern ſtellt
für das Papier ſeine Perſon hin.

Erwerbsgemeinſchaft kann nur leben, wenn
in ihr der Rechtsſpruch des germaniſchen
Bauernvolkes Gültigkeit hat:

Gemeinnutz geht vor Eigennutz!
Nach dieſen Geſichtspunkten wurde die Arbeit
in Angriff genommen. Es galt vorerſt, eine
ganze e von Schwierigkeiten zu beſeitigen:

ehörden und Betrieben Auskunft
erteilt werden, Voranſchläge waren aufzuſtellen,
Pläne wurden entworfen und geändert, kurz,
die Herren des Vorſtandes hatten nicht viel
ruhige Tage in dem Jahre des Auſbaues. Nur
ihrer Energie und ihrer Zähigkeit iſt es zu ver
danken, daß der Bau in der verhältnismäßig
kurzen Zeit durchgeführt wurde. Wie überall,
ſo gab es auch diesmal „ungläubige Thomaſſe“,
die kein rechkes Vertrauen hatten und einen
ſchlimmen Ausgang weisſagten. Jn der ganzen
Umgebung lief
Wort um, wel

Ver
r verſteckt

tieſe

ein geflügeltes
es mit Anſpielung auf den

Namen „Eduard Eye“ lautete: Eye, ei ei! Ob
mer wohl Zucker krei?“ Nun, ſ
Beſſeren belehrt worden.

Ein Rückblick auf die Geſchehniſſe der Jahre
1864/65 wird darum denjenigen willkommen
ſein, die nun nach 75. Jahren das Werk in
ſeiner Größe und Bedeutung vor ſich ſehen und
kaum begreifen, aus welchen Anfängen es her

ſie ſind alle eines

(Fortſ. folgt.)

Vom Wuncier er Sehkeraft
Das Auge in der Vererbungsforſchung Vortrag auf dem Fachärztekvngreß

f Halle. Der vorletzte Tag des Jnternatio
nalen Facharzt-Fortbildungskürſus ſür Augen
ärzte in Halle brachte den Kurſusteilnehmern
gus dem Reich und dem Ausland in fünf Vor
trägen neben mediziniſchen Fragen diesmal
auch viel Wiſſenswertes über den neueſten
Stand der optiſchen Forſchungen.

Die von dem Direktor der halliſchen Uni
verſitätsAugenklinik durchgeführten Operationen
zeigten die Extraktion, die Entfernung eines
Eiſenſplitters gus dem Auge mit einem rieſigen

Magneten nach vorheriger genauer Lokaliſation
in Röntgenbild; weiter konnten vor den Kurſus
teilnehmern zwei Staroperationen vorgeführt
werden. Prof. Dr. Dörffel, der Direktor der
halliſchen Univerſitäts Augenklinik, ſprach an
ſchließend über beſondere auch die Augen in
Mitleidenſchaft ziehende Erkrankungen der Ge
ſichtshaut. Selkſame Krankheitsbilder unge
wöhnlich ſeltener Augenleiden ſchilderte an
Hand zahlreicher Lichtbilder Prof. Dr.
Elauſen in ſeinem Vortrag über das Thema
„Erbbiologiſche Fragen in der Augenheilkunde“,
wobei er vor allem die Beſonderheiten tuber
kulöſer und luiſcher Erſcheinungen herausſtellte
Eine Fülle wichtiger Mitteilungen über die
Beziehungen der Augenheilkunde zu erbbiolo
giſchen Fragen konnte Prof. Clauſen den
Kurſusteilnehmern aus den Erfahrungen geben,
die er während ſeiner Tätigkeit im Erbgeſund
heitsobergericht anſammeln konnte. Beſonders
behandelte er hierbei die vielſchichtige Pro
blematik der erblichen und der erworbenen
Blindheit. Die Fülle der aus der Praxis be
richteten Krankheitsfälle ließen die S e
keit erkennen, auch einem Augenarzt im Erb
geſundheitsgericht Stimme und Sitz zu geben.

Sehr anſchaulich zeichnete der Vortragende
die Zuſammenhänge beſtimmter Augenerkran

kungen mit

ſegensreichen

ſchilderte.

gegangen,

immer no

Augenheilkunde betreffe
habung des Geſetzes ein.

Prof. Dr. Hartinger, Jenag, ging auf
die Problematik der modernen Brillenlehre ein,
wobei er einzelne Fehler und Fehlſchläge bei
Brillenverordnungen und Brillenanpaſſungen

Nach einem Hinweis auf die Not
wendigkeit, die Gläſer, Um Fehlſchläge zu ver
meiden, mit einem Scheitelbrechmeſſer
ſtimmen, ging der Vortragende auf die ſich oft
unangenehm bemerkbar machenden prismatiſchen
Wirkungen bei Brillengläſern ein. Auch auf die

Vorzeichnungen wurde
die häufig zu falſchen Raumauf-

hier könſten Formverände
rungen des Brillenglaſes helfen, die allerdings

recht teuer ſtnd und wegen ihrer
ſtarken Auffäll
den. Ausführli

Probleme der

faſſungen führen;

Habitus
dem Geſichtsausdruck und dem

ganzen menſchlichen
wobei er immer wieder hervorhob daß erſt
nach ſorgfältigen Beobachtüngen des Kranken
und gengueſten Anterſuchüngen vom Erbgeſund
heitsgericht Schlußfolgerüngen, etwa eine Steri
liſation betreffend, gezogen würden dabei hat
es ſich als eine Notwendigkeit erwieſen, immer
wieder durch eine dauernde Beobachtung des
Kränkheitshildes Kontrollen durchzuführen, die
zu wiſſenſchaftlich exakten Unterlagen führen,
die ſich ſpäter dann immer wieder nicht nur für
den Erkrankten ſelbſt verwerten, ſondern auch
für ſeine ganze Sippe auswerten laſſen. Mit
großem Nachdruck betonte Prof. Clauſen die

Auswirkungen des
Verhütung erbkranken
aber, ſofern es erbbiologiſche Fragen in der

für eine milde Hand

des Patienten,

Geſetzes zur
achwuchſes, ſetzte ſich

zu be

ein

igkeit nicht gern getragen werS ging Prof. Hartin ger auf
die punktmäßig abbildenden Brillengläſer und
ihre außerordentlichen Vorteile bei der Güte

der Abbildung ein. Nach einem Vortrage der
Theorie von der punktmäßigen Abbildung und

der Theorie des ſogenannten Augendrehpunktes,
die nach eigenen wiſſenſchaftlichen Anter
ſuchungen Prof. Hartingers als abſolut
richtig anzuſprechen iſt, gab der Jenger Gelehrte
in ſeinem Vortrage „über Sehhilfen“ eine Ein
führung in die Theorie der Haftgläſer, über
deren individuelle Handhabung und Anpaſſung
noch Prof. Serr, Heidelberg, vor den Kurſus
teilnehmern im Hörſaal der halliſchen Augen
klinik ſprach.

Am Abend wurde eine große Viſite durch
geführt. guf der die nach Halle gekommenen
Augenärzte Gelegenheit hatten, ſich von den vor
züglichen kliniſchen und ſozialen Einrichtungen
der Augenklinik der Martin-LutherAniverſttät
zu überzeugen.

Nilgänſe ſtarten im Zoo
Sie beginnen mit den Flugverſuchen.

Halle. In dieſem Jahre iſt es gelungen,
eine ganz frühe Brut bei den regelmäßig im
Zoologiſchen Garten gezüchteten Nilgänſen zu er
zielen, und bei dem erſtaunlich ſchnellen Wachstum
der jungen Gänſe ſind dieſe in den letzten Tagen
ſo weit in der Entwicklung fortgeſchritten, daß ſie
bereits mit den erſten Flugverſuchen begonnen
haben. Die ſchiefen Ebenen, die der Zoologiſche
Garten vielfach aufzuweiſen hat, dienen dabei als
Startflächen. Es iſt immer wieder erſtaunlich, zu
ſehen, wie der Flug die Erſcheinungsform eines
Vogels verändert und wenn dies auch bei den
kleinen Vögeln nicht mehr auffällt, ſo iſt es doch
für jeden ein Erlebnis, einmal einen großen Vogel,
beiſpielsweiſe eine Wildgans einen Reiher oder
einen Schwan, auffliegen zu ſehen.

Beveits im Vorjahr wurden im Zoo gezogenen
Nilgänſen Freiflug gewährt. Den Verluſt zweier
Gänſe durch Fortfliegen hat die Verwaltung keines
wegs bedauert, haben doch viele einen ſeltenen
Genuß gehabt, die die herrlichen Tiere bei ihren
Flugkünſten um den Reilsberg herum haben be
wundern können. Und ſo ſoll auch in dieſem Jahre
den Tieren wieder freier Flug gewährt werden,
der ſich natürlich am beſten im Garten ſelbſt, und
zwar in der Nähe des Bibergeheges, wo ſich die
Tieve täglich vollkommen frei gauſhalten und be
wegen dürfen, beobachten läßt.

Leben nach dem Tode. Menſchen ſprachen über
Tiere. Sie ſprachen über der Tiere Verwandlung
„Jſt es nicht unglaublich, daß aus ſo einer häß
lichen Raupe nach dem Tode ein wunderſchöner
Schmetterling wird?“ „Nichts gegen das
Kaninchen „Das Kaninchen „Das wird
nach ſeinem Tode ein echter Feh!“
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Alt. Mädchen
(über 25 Jahre)8 t l h 1 S od. junge Frau,
rin, zu Wege-Eiche, RM. 1I1.- fahren u, leicht.
Arbeit. für ſof.Möbel -Harnisch S Fiautſc,

Inh.: A. Döbler, Oelgrube 1 Zigarren
geſchäft,

Gotthardſtr. 23

J0. Mädchen
für 2 Perſonen

J n Haushalt aufsStellungsuchenden wird empfohlen, den Srnd geſucht. Zu
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine erfragen
Originalzeugnisse beizufügen, da diese F. e 7
leicht abhanden Kommen Können Geroſtr.

Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen 3auf der Rückseite Namen und Adresse Tagesmädchen

des Bewerbers tragen, damit die Rück- eine waſten
sendung der Upterlagen richtig ertolgt, eſchäftsſt.

Vertreter (mnen)
Hausgehilfin

nicht unt. 20 J.
mögl. ſof, geſ.

für guten Artikel an Private Zu erfr. in der
geſucht. Bewerbungen unter Geſchäftsſtelle.

L. 1522 an die Geſchäftsſtelle. Hſugmüädchen

Berköuferen
15-16jähr., ſol.,

Suche branchekundigelfür 2 Perſonen

in gutbez. Dauerſtellung per geſuch
ſofort oder ſpäter.
Max Häßler, Markranſtädt d. Geſchäftsſtelle.
Manufaktur und Modewaren, Hausgehilfin

fleiß. u. ehrlich,
16 s J. all. F.
ſof. od. 15. Juli
geſucht. Gelegen
heit, das Kochen
zu erlernen.

Frau
finden dauernde Beſch äfigung in der

Königs gratählel a ete

die Kosten: 30 Pf. für das Oberschriitswort und 10 Pf. für jedes weitere Wort in der Grundschrift.

tücht. Radfahre B

Wirtſchafterin
in frauenloſen
Landhaush. geſ.

in 35 J., zwei
Kinder, 4—9 J.
Bei Zuneigung
Heir, nicht gus
geſchloſſen. Ang.
unter P 3636 an
d. Geſchäftsſtelle.

Waſchfrau

geſucht. Angeb.
unter P 3634 an
d. Geſchäftsſtelle.

Hausmädchen

ſolid, ſauber, in
gute Stelle nach
Leipsig bei Fa hal
milienanſchl. geſ.

Wilhelm
ſtraße 43, pt.

Jüngere
Hausgehilfin

in Pfarrhaush.
paſſ., ſucht zum
45. 8. oder 9

Paſtor
Guensius, Halle,

An der Jo
hanniskirche 2.

Mädchen für
i Landwirtſchaft

tellt ein.Kiunt Ahnert,
Reideburg,

Grenzſtraße 4.

Mädchen

und Burſche

für Landwirtſch.
geſucht.
Hermann Avpelt

Bergwitz
Pitzſchkau.

Mädchen

d, an ſelbſtänd.
Arbeit gewöhnt
iſt u. Kochkennt
niſſe hat, für
Geſchäſtshaush.
geſ. Zuſchrift. an
Anna Wurmehl,

Milchgeſchäft,
Saalfeld (Saale)

Gerberſtr. 6.
Hausgehilfin

Suche z. 15. 7.
oder ſofort eine
erfahr., ehrliche
Hausgehilfin.

nicht unt. 18 J.,
mit Kochkenntn.
f. Geſchäftshaus
alt. Frau
h rFleiſcherei,
Crinitz N.L.

Müdchen

Ein ig., tüchtig.
Mädchen z. Be
dienen der Gäſte
ſof. geſucht. An
geb. m. Bild an
Georg Maiwald
e

uhl,
(Thür. Wald).
Herdmädchen

Haus und
Küchenmädch.

für ſof. geſucht.
Parkhotel,

vorm. Kurhotel
Schießhaus;

Tabarz

Geſchirrführer
ſtellt ein

Erich Schober,
Räther,

Poſt Schochwitz,
Ruf Schwitters

dorf 326.

Mädchen

jung, ehrlich, f.
Geſchäftshaush.
u. etwas Klein

Hrdentlichen

Geſchirrführer

tierzucht z. 15. 7. 15. 7. oder 1. 8.
geſucht. Famil. geſ., gute Woh
Anſchl. u. gute nung vorhand.
Behandlg. Frau S. Winkler,

H. Jobſt, Siersleben.
Bad Berka
in Thür. Suche für ſofort

e h5 j illig. Burſchen.Ein friſcher n r Logis
im Hauſe.Junge Walter Heyder,

kann ein tüchtig. Feinkoſt,
Polſterer u. De

korateur werd.!
Radegaſt (Anh.)

Fernruf 277.
Antritt evtl. ſof. Fahrt w. verg.
Lerne bei den

hnungs
einrichtern
e

und Fiſcher,P rſeburs

Guche

aushilfsweiſe

lgrube 11.e n ſucht

verheiratet, zum

etungen
Schlafſtelle

frei. Brühl 12.1

Schlafſtelle
frei.

Schlafſtellen

zu vermiet. Zu
erfr. i. d. Geſch.

Zimmer
möbl., ſof. oder
15.7. zu verm.

Weißenborn,
Erwinſtr. 9.

ges ue
Müdchen

8. Stellg. im
Haush. Perfekt
im Kochen ſow.

ordtl. Mann als gll. Hausarbeit.
Treckerführer Angebote an

Mitte Jult Aug. Lotte Margquardt
f. LeihBulldogg.
Bei Bewährung
Heiragtsmöglichk.

Gutsverwalt.
Unter

Frankleben.

Mehrere

Fleiſcher
geſellen

Apolda (Thür.)
Sandgaſſe 2.

Wirtſchaſterin
23jähr., tüchtige
welche bereits
läng. Zeit einen
frauenloſ. Haus
halt führte, ſucht

15. Juli Stelle
geht auch als

ſtellt ſofort ein Stütze d. Haus
Frz. Mierendorf frau. Angeb. m.
Fleiſchermeiſter Gehaltsang. an
Quedlinburg, P., Bünde inH.

Schmale Str. 51Weſtfal., poſtlg.

Wer inſeriert, verkauft

für ſofort oder g

Zimmer
leeres, ſeparat,
an ig. Ehepaar
zu vermieten.

Weißenfelſer
Straße 11.
Hinterhaus.
Zimmer

möbl. m. Koch
gelegenheit, zu
vermieten.
Kl. Sirtiſtr. 12. I

Kleine
Wohnung

für ältere Leute
in Leunga zu ver
mieten.

Altröſſen 14.

e e
Möbl. Zimmer

von Kaufmann,
(Junggeſelle),

e egt W
eſucht. Angeb.e P 3629 an

Brühl 18A

d. Geſchäftsſtelle.

Ziffergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

Heller
heizbar. Raum

(Räume)
als Polſterwerk
ſtatt von ſaub
Firma f. ſofort
od. ſpät geſucht.

ng. u. P 3631
a. d Geſchäftsſt.

immopnien

Wohnhaus
in guter Lage
Merſeburgs mit
ſofort freiwerd.
größ. Wohnung
zu verkauf. Be
werb. u. P 3628
a. d. Geſchäftsſt.

Automart
Framo

1 t 25 000 Km
gelaufen, verk.

„SHeſſe,
Merſeburg,
Klobikauer
Straße 36.

Kinderwagen
gut erhalt., für
12 Mk. zu verk.
Zu erfragen in
d. Geſchäftsſtelle.

Herd

umſtändehalber
bill. zu verkauf.

H. Kreß,

Tafelklavier
bill. zu verkauf.

Brühl 12, I.

Kinderwagen
bill. zu verkauf.

Leung,
Kötzſchener

Straße 9, part.

Kautgesuche

Eisſchrank

mittl. gebr. gut
erh. Küchenherd
zu kauf. geſucht.
Ang. mit Preis
u. Größe erbet.
unter P 3632 an
d. Geſchäftsſtelle.

Kinder
ſportwagen

gut erhalten, u.
inderklbapp

ſtuhl zu kaufen
geſucht. Angeb.
unter P 3630 an
d. Geſchäftsſtelle.

Echte
Münchener

Lodenmäntel
waſſerdicht,

imprägniert, für
Damen, Herren
Kinder, kaufen
Sie preiswert im

Fachgeſchäft

Hildebrandt
Merſeburg

Kl. Ritterſtraße 13

Kleine
Anzeigen

ſind
Erkolgsbringer

Verſuchen
Sie es einmal

andwerks
arbeiten
Metallwaren
jeder Art fabri
ziert u. änd. um
„NickelBecker“,
Halle S. nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

Wer inſeriert,

verkauft

Kangrien
vogel

Sonntag entfl.
Abzugeb. gegen
Belohnung

Weiße
Mauer 32 II.

Heiraten.

Witwe
ohne Anh., gr.
angenehme Fig.
ſchönes Eigen
heim, wünſcht d.

Bekanntſchaft
ein. Herrn auf
richtig. Charakt.
im Alter von
87 bis 60 Jahr.
Später Heirat.
r

1523 an die
Geſchäftsſtelle.

Fräulein
48jährig., etwas
Verm., wünſcht

Herrn

Verloren
Ring mit großem Korallenstein
(geschnitzter Frauenkopf) teures
Andenk. an Kriegsgefall. Geg. Be-
lohng. abzug. Fundbüro Polizeiamt

Am Sonntag verloren!
Jn der Zeit zwiſchen 3 und 4 Uhr
von Weißenfelſer Str., Gotthard
ſtraße bis Bahnhof ein ſilbernes,
handgearbeitetes Armband mit
roten Steinen verloren. Gegen Be
lohnunz abzugeben a. d. Jundbüro.



Seite 10. Nitteldeutſchland/Merſeburger Zeitung. Dienstag, den 4. Juli 1939. Nr. 153.
ſf Sie lautete: „fünfzehn zimmer vierundzwanzig unter dem Namen „Jwunwſeb“ laufen zu Geburtsdatum, Mutterſtute und Deckhengſt verRund um den grünen Raſen betten.“ laſſen. Dieſe rätſelhafte Bezeichnung Tärt ſich zeichnet ſtehen. Darunter lieſt man die Namen

Jntereſſantes Derby-Allerlei. Noch wenige Tage vor dem Kriege gab es jedoch auf, wenn man erfährt, daß die Mutter der Großeltern, Argroßeltern und in ganz
Von Dr. Max Weinheber, in Berlin Hoppegarten weder Poſtamt noch des Hengſtes „Loreley“ hieß. Jnfolgedeſſen ſetzte kleiner Schrift die der Ururgroßeltern. Faſt alle

e d Telephon. Es dauerte daher immer etliche ſich der Name des Sohnes aus den Anfangs heutigen Rennpferde gehen zwanzig oder fünfen t re e e e e lief Stunden, bis das Rennergebnis in der Reichs bvuchſtaben der Worte „Jch weiß nicht was ſoll Undzwanzig Generationen bis zum Jahre 1728
Gadiverin u r r h We Doge hauptſtadt eingetroffen war. Das ärgerte die das bedeuten“ zuſammen. und noch früher auf eine der ſechzig engliſchen
e er s e W Sie e Leute im „Sportſalon“, dem damaligen Mittel Ja, ein FormidableHengſt hat ſogar ſeinen Stamm-Mütter und einen der drei arabiſchenen i t e n atzquoten. Nun punkt aller Freunde des grünen Raſens Alſo Naſen wechſeln müſſen. Er wurde einſt auf Vollbluthengſte zurück, die damals nach England
n r V An e Wanne ein, r fuhr vor jedem Rennen ein Mann mit einem der Harzburger Jährlingsauktion gekauft und eingeführt wurden und dadurch die Ahnen der
e e Sſeng, ber für e ach r ſo Korb Brieftauben nach Hoppegarten hinaus erhielt den ſtolzen Namen Feld marſchall Vollblutzucht der ganzen Welt wurden. Dieſe
Platz acht hat a Acht t t e und ließ, ſowie das Ergebnis bekannt war die Leider war unſer Feldmarſchall eine ausge 25 Pferdegenerationen entſprechen einer menſch
Gegner ren e n gern geede ten Boten in die Luft aufſteigen, die ſprochene Niete und gewann keine einzige lichen Zeitſpanne von ungefähr 750 Jahren,
gewußt, wieviel Geld ihrer harrte Da es bereit ann im „Sportſalon“ mit e inhaltsſchweren Schlacht bzw. kein eingiges Rennen Jnfolge d. h. alſo wollten wir es mit unſeren vier

Nachrichten abgefangen wurden. deſſen wurde er von ſeinem wütenden Beſitzer beinigen Freunden aufnehmen, dann müßtenn am e r h niemand auf welche Heude werden nicht nur die Stempelmaſchinen bald degradiert und hieß fortan „Vizefeld- wir unſere Ahnentafel bis zum Jahre 1188
d an das Platzergebnis erfahren konnte. der Verkaufsſtellen im Augenblick des Startes webel“ zurückführen können!Schließlich erinnerte ſich mand daran. datz im automatiſch von der Totozentrale aus blockiert

Gaſthof Zum goldenen Löwen. allfährlich die ſondern auch die Quotenzahl geht per Rohrpoſt
ſc e h e De zuſammenkamen. Er n die Aus ahler, vor deren Schalter ſchon die Was man heute in der menſchlichen Gemein

un be ein Selegramm mit folgendem glücklichen inner Schlange ſtehen. ſchaft lückenlos feſtzuſtellen ſucht kennt man in Seundſatz der nsV.-Frbeit:
Man iſt, Gott ſei Dank, von der Unſitte ab der Welt der Rennpferde bereits ſeit undenk„goldener löwe in x., drahtet wieviel platz gekommen deutſche Pferde mit engliſchen und lichen Zeiten: die Erfaſſung der ahnenmäßigen

die nacht. vanzöſtſchen Namen zu benennen. Das hinderte Abſtammung. Vor jeder Box eines RennpferdesNach zwei Stunden traf die Antwort ein. allerdings einen Züchter keineswegs ein Pferd hängt eine kleine weiße Tafel, auf der Name,
Das Volk muß ſtark und geſund ſein, am
ig der Produhtion alle 6Güter ſchaffen
zu können, die es zum keben braucht.

I Horgen und ühermorgen
In Merseburg, Restaurant Gottharcdsäte, Schlageterstr.

Große Sonderschau
Echte Orient-Teppiche, Brücken, Kelims, Tisch- und Flügeldecken
DOrigina- Gemälde alter und neuer Meister
Mittwoch, den S. Juli 1939, von 15 bis 19 UhrDonnerstag den G. Juli 1839, von 10 bis 18 Uhr

Kunsthaus Karf Stein, Brestau S, Tauentzienplatz 1 a
e

Nachruf
Unſer Arbeitskamerad, der Laborhelfer

Heinz Knunanuth
aus Freyburg, iſt leider ſeinen am 29. Juni erlittenen
ſchweren Verletzungen im Krankenhaus erlegen.

Wir werden unſerm jungen Arbeitskameraden, der
auf ſo tragiſche Weiſe aus unſerer Betriebsgemeinſchaft

ausgeſchieden iſt, ſtets ein ehrendes Andenken bewahren

e

e gute J dee Laß Dir für Deine
Wie on Kann

man dreſe Worte Ferienreiſe einen
im Leben hören.

Aber was nutzen

alle gut. Jdeen. 0 Jwenn man ſiee -Keigelredfthrietmacht. Die Pro
Se

(Relse ohne Bargelch)
Sie daran Wer ausſtellen bei der
ben Sie durch die

V en f ſt tit 3h e e e Kreisſparkaſſe Merſeburgſilbernen Hochzeit rohr für alle un ezanten a dienen herzlichſt che Beſdaſes Kreishaus
n Füll d F dMannes und Vaters a e ren 5 e Stadtſparkaſſe MerſeburgMerſeburg, den 4 Juli 1939 Umgebung urch Bur ſtraße 1Lindenauſtraße 27. 7 Anzeigen in und. 9Paul Lehmann nſagen wir auf dieſem Wege Zeitungallen unſeren herzichen dant [ADNDDMDMDNndnn

Alma Lehmann u Sohn Wehr Kcheſpe r Schützenhaus
e

Betriebsführung und Gefolgſchaft
Hes Aremontgktwverkes Merſebrerg.

Für die zahlreichen Beweiſe
innigſter Anteilnahme beim
Heimgang meines lieben

J Sonntag, den 2. Juli, ver
ſchied nach langem, ſchweren

Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter Schwie
j ger und Großmuütter, Frau

Franziska Kirchner
geb. Unbehaun

Jn tiefer Trauer

im Namen der
Hinterbliebenen
Hermann Kirchner

Kötzſchen, den 3. Juli 1939

Die Beerdigung findet Mitt
woch, den 5. Juli, nachmit
tags 4 Uhr ſtatt.

Merſeburg den 4. Juli 1939
Fernruf 2035
Schmale Straße 25

J Ueberführungen
von und nach auswärts
Uebernahme aller
Beſtattungsangelegenheiten

Für die zahlreichen Beweiſe
inniger Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben
Onkels

Guſtav Zätzſch

danken wir herzlich. Zugleich
allen denen, die ihm dasletzte
Geleit zur Ruhe gaben und
ſein Grab mit Blumen

Die Rleine der Preis
Anzeige ist entscheidet,

Hämorrnoiden unerretenht sondern allein
sind lästig! n n rer der ErfolgVerlangen Sie portofrei

Statt Karten
Für die herzl. Anteilnahme
und wohltuenden Beweiſe
beim Heimgange meiner
lieben, unvergeßlichen Frau,

i ſchmückten. Gratisprobe Wirkung re e Die trauernden Aue eFreunden, 2Hinterbliebenen Anuvslinfabrik Berlin SW e A 263e e erntn un Familie Willi 3ätzſch Deshalb sparen Sie, wenn Sie Ihre Klein Anzeige h der Angler braucht fmoet erte

Beſonderen Dank Herrn i itur iScheibe r n Kötzſchen, d. 4. Juli 1989 Werreist! in der Mersebürger Zeitung der größten führenden Gebr. Seihicke
en en W San Zahnarzt Thörmer Heimatzeitung des Merseburger Industriegebietes, Eisenhandiungden Angeſtellten un it Mer urg a. S.arbeitern der Königsmühle. aufgeben ersehburgGotthardstraße 20Tun Beachten Sie bitte unserJm Namen der Hinterblieb. SpegieſtensterKarl Schuberth
Merſeburg, den 4. Juli 1939

Gut trockene

e u KohHIens eineRunieää La yz Wer inſeriert. gibt ab Grube Goedecke, Döllnitz
berkauft?! Ruf Ammendorf 212

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:

Für die überaus zahlreichen
Beweiſe liebevoller Anteil Mehr u 90 Sthen
nahme beim Hinſcheiden un standig zur Auswahl

ſerer lieben Entſchlafenen W öhel-Philipn Frühnachr. u. Wettermeldg. für den Bauern. 7
danke ich im Namen aller Er. richetr. S 5.50: Wiederholung der letzten Abendnachr.Halle hstr.14Hinterbliebenen herzlich. e ine S 86.00: Morgenruf Reichswetterdienſt. 9 Welle 1871erſtere 192 Gymnaſtik. S 6. 305 Frübkonzert; daz w. Gieichbleibende Werktags Seudungen: 6.00:

g W 5 7.00: Nachr. 8.00: Gymnaſtik. O 8.20: Glockenſpiel, Morgenruf/ Nachr., Wetter. OWilly Weiſe Kleine Muſik. o 8.80: Konzert. o 930 6.10. Kleihe Melodte. Schallzl. e 6730;
guter Fr. Sendepauſe- S Waſſer- Frühkonsert: dagw. T. 00: Nachr. S 8.00:Merſeburg, den 4. Juli 1939 s o Steht sie nicht mehr ſtand. S 10.30 (Fr. 10.45): Wetter, Tages Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. S 9. 40 (ur

Querſtr. 20 Waschfas. Die modernen programm, Glückwünſche. S 10.45 (Fr. 11.00): Mo. Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 0 11.00tlich SpPringrolios S adepauſe. 55: Zeit Wetter S 13.00.. außer Do Normalfreguengen. o 11.15:z Deu e n ren Fehsſefh maohen Zug Zeit, Nachr. Wetter. S 14.09: Zeit, Nachr., Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Mi
Handſchrift e Wrſe anſsl. 5 Muſir nach Siſch. 1706 nuten. Schallpl.; anſchl.? Wetter 9 12hre das lastige Gerdinenwas chen. (So. 15.50). Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Zeitzeichen. S 13.00: Glückwünſche S 13.45:s a Sport e en vie ver on Narrtber. des KReiwenährtandes s Faqhr, S 14.00: Allerlei von zwei dis dreiJagd eipte Sein (außer Mo., Di. u. Mi.): Umſchau am Abend. 9 15.00: Wetter Markt u. Börſenberichte. 9e e Oft ſind S 20.00 u. 22.00: Nachr. e e Do. a a e eigente o e .00: Nachr. S 22.00 (Do. 22. 10): Nachr.e electtg leute c Le Seipzig: Mittwoch 5. Juli S 22. 45: Seewetterbericht

eſchrieben, daß Haſie, Grosse Ufrichstratße 10.00: Stuttgart: Deutſch Volk iſt überall Deutſchlandſender: Mittwoch, 5. Julidie Aufnahme hingeſtellt. Vom Leben und Schaffen un 10.90. München Lieder aus der Gottſ
dadurch verzö ſerer Brüder jenſeits der Grenzen in Wort 0 e er Gottſchee.10.30: Fröhlicher Kindergarten.gert wird. Für und Lied. 11.20: Erzeugung und Verbrauchr z 12.00: Nürnberg: Betriebskongert. 13.15:alle durch Un 11.40: Geſunde Stallungen, geſunde Tiere en r mdeutlichteiten e e e et u e mene an leteen Lutſtehenden hauſe. 13. 15: Stuttgart Mittagskonsgert. e rotFehler müſſen
wir die Ver Achtung! 15.40: Sticſtoff was weit du davon h inweiſe.S Und Munition 16.00: Nachmittagskongert, 18 00 Kriege am Nachmittag. In der Pauſeantwortg. ab r d e er 2.00. Aus dem Heitgeſchehen. 18.00; Inin großer Auswahl bei lehnen. Auch Haben Sie le ren o e duſtrien arbeiten für den Bauern. 18.30.

g. Kam. u. Adr. ſchon die a iſchenſpiel. 18. 40. Fang vo Die Sonate 19. 15: Serenaden.Ge Seibicke nicht vergeſſ. Kieineſchen utbandagen gegen Jore Futbeſchwerdenj Tintenfiſchen. 19.00. Die goldene Fahne 20.15. Militärkonzert. 21.00: Deutſche Gaue:
e Pierſeburger Probiert? überall wo Einlagen verſagten, haben ſie über dem Bauernhof. 19.20; Der Zauber Schwabenland Eine Folge n Wort d

Eisenhandluncg Zeitung große Erfolge gebracht. Dieſe werden am Mittwoch, dem der Stimme. Schallpl. 19.50: Deutſchland Muſit A 20 g klet or und
Merseburg a. s. 5. Juli, vorgeführt ohne Kauſzwang bei ſender: Zeitung im Kampf für die Idee e m Menntr leine NachtBogehligen v e wer Rich d Schmidt An der Geisel tel. Dretet. 21. o. Sas Valiett e ee heeee IChard Schmldt Jun,, An der Gelel angt. 2850 Wir bitten r a a GHerr Kleine iſt anweſend i Nachtmufik.
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